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EDITORIAL

Einladung zur ILMAC 99
(12.-15. Oktober 1999)

Liebe Leserin, lieber Leser,
die CHIMIA liefert Ihnen regelmässig wichtige und aktuelle Informationen aus der Chemie. Für mich als 
Präsident des ILMAC-Beirats der Messe Basel zählt die

ILMAC 99
Internationale Messe und Kongress
für chemische Technik, Analytik und Biotechnologie

zweifellos zu den wichtigsten Ereignissen auf dem Gebiet der Chemie im Jahr 1999. Deshalb bietet Ihnen 
die CHIMIA heute, wie schon zu Beginn des Jahres 1999, Informationen zur ILMAC 99 aus erster Hand. 
Vom Kleber über die Inserate bis zum grossen Plakat wirbt die ILMAC 99 mit dem Blickfang

Rendez-vous mit der Zukunft
Rendez-vous avec le futur
A Date with the Future

Ein Rendez-vous mit der Zukunft setzt voraus, dass man in der Gegenwart fest verankert ist und zugleich 
weiss, in welche Richtung die Reise geht. Die Neue Schweizerische Chemische Gesellschaft (NSCG) ist, 
zusammen mit der Messe Basel, die Trägerin der ILMAC. Die Neue Schweizerische Chemische 
Gesellschaft hat in der Chemie die notwendige feste Verankerung in der Gegenwart und den klaren Blick 
in die richtige Richtung.
Die ILMAC 99 (Messe und Kongress) ist international ausgerichtet. Die Sektionen der NSCG sind die 
Quelle der Internationalität der ILMAC. Die Sektionen bieten im Kongress der ILMAC 99 ein umfangrei­
ches wissenschaftliches und technisches Programm mit international aktuellen Themen und internatio­
nal bekannten Fachleuten. Die überwiegende Zahl der Symposien und Posters der ILMAC 99 wird in 
englischer Sprache durchgeführt und präsentiert.
Im weiteren findet das ‘Second Swiss COST Chemistry Symposium’ sowie das ‘31st Annual Meeting der 
USGEB’ statt.
Wer die Vorarbeiten der vergangenen Monate verfolgt hat, kann erkennen, wie professionell und 
attraktiv sich der Kongress der ILMAC 99 präsentiert. Den Sektionsverantwortlichen der NSCG sei 
bereits jetzt und an dieser Stelle ein Wort des Dankes und der Anerkennung gewidmet. Die Besucherinnen 
und Besucher der ILMAC 99 werden zu ihrer Überraschung wiederum feststellen können, dass für die 
Teilnahme an den Kongressveranstaltungen die Tageskarte genügt und keine weiteren Kosten entste­
hen.
Den Weg zum Erfolg der ILMAC 99 gestaltet das initiative ILMAC-Team der Messe Basel. Die Internet- 
Benutzer haben längst feststellen können, dass alles Wissenswerte über die ILMAC 99 bei 
www.messebasel.ch/ilmac laufend auf neuestem Stand gehalten wird. Diese und andere Quellen der 
Information werden Ihnen bis zum Beginn der ILMAC 99 zur Verfügung stehen.
Ich freue mich, Sie im Oktober zahlreich an der ILMAC 99 in den Hallen und im Kongress-Zentrum der 
Messe Basel begrüssen zu dürfen.

Mit freundlichen Grüssen

T R. bk<
Dr. Bernhard Glutz
Präsident des ILMAC-Beirats

http://www.messebasel.ch/ilmac
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ilmac 99
Internationale Messe und Kongress 
für chemische Technik, Analytik und Biotechnologie 
12.-15. Oktober 1999, Messe Basel

International Fair and Conference for Chemical
Technology, Analytical Technology, and Biotechnology 
October 12-15, 1999, Messe Basel

Rendez-vous mit der Zukunft
Rendez-vous avec le futur
A Date with the Future

Zum ersten Mal wird das Angebot des ilmac-99-Kongresses alle von den Ausstellern vertretenen 
Sektoren abdecken.

Mit dem hochkarätigen wissenschaftlichen Kongress hat sich die ilmac bei Fachbesuchern und 
Ausstellern aus dem In- und Ausland als leicht überschaubares Ereignis mit umfassendem 
Produktangebot erfolgreich etabliert. Der Kongress bildet das wissenschaftliche Rückgrat der 
Messe und erhöht deren Attraktivität.

Die Kongressanlässe werden in den Kongressräumen innerhalb des Messekomplexes stattfinden.

Die Kongresszeiten sind so organisiert, dass Fachbesucher an einem Tag die Messe und den 
Kongress besuchen können.

Die Messe steht wieder unter dem Patronat der Neuen Schweizerischen Chemischen Gesellschaft 
(NSCG).

Der USGEB-Kongress (Vereinigung Schweizerischer Gesellschaften für experimentelle Biologie) 
wird zum ersten Mal zur gleichen Zeit wie die ilmac stattfinden.

Die Messe-Eintrittskarte berechtigt auch zum Besuch der Kongressanlässe.
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ilmac 99: Kongress und Messe

Die ilmac ist eine der führenden Messen für chemische Technik, Analytik und Biotechnologie in Europa. Sie 
findet vom 12. bis 15. Oktober 1999 in der Messe Basel statt.

Über 1000 Experten aus 31 Ländern haben die ilmac 96 besucht. Zum ersten Mal wird das Angebot des ilmac- 
99-Kongresses alle von den Ausstellern vertretenen Sektoren abdecken. Die Kongressanlässe werden in den 
Kongressräumen innerhalb des Messekomplexes stattfinden. Die Kongresszeiten sind so organisiert, dass 
Fachbesucher an einem Tag die Messe und den Kongress besuchen können.

Mit dem hochkarätigen wissenschaftlichen Kongress hat sich die ilmac bei Fachbesuchern und Ausstellern aus 
dem In- und Ausland als leicht überschaubares Ereignis mit umfassendem Produktangebot erfolgreich 
etabliert.

Die Messe steht wieder unter dem Patonat der Neuen Schweizerischen Chemischen Gesellschaft (NSCG). Der 
USGEB-Kongress (Vereinigung Schweizerischer Gesellschaften für experimentelle Biologie) wird zum ersten 
Mal zur gleichen Zeit wie die ilmac stattfinden. Die Messe-Eintrittskarte berechtigt auch zum Besuch der 
Kongressanlässe.
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Das Wichtigste in Kürze

Messedauer, Öffnungszeiten
Dienstag, 12., bis Freitag, 15. Oktober 1999
Täglich von 9 bis 17 Uhr

Eintrittskarten
Tageskarte Messe und Kongress
Schüler, Lehrlinge, Studenten, AHV/IV

Messekatalog.
Katalog: CHF 18.-/CD-R0M: CHF 18.-/Package:
Bestellung: Fax +41 61 686 21 93
E-Mail: ilmac@messebasel.ch

CHF 40.-
CHF 25.-

CHF 30.-

Auskunft
Bei den Haupteingängen und in den Hallen befinden sich die Informationsstellen mit dem elektronischen 
Besucherinformations- und -leitsystem.

Behinderte
Für Behinderte gibt es messeeigene Rollstühle und spezielle Parkplätze. Bitte fragen Sie an der Information.

Öffentliche Verkehrsmittel
Ab Bahnhof SBB/SNCF Tram Nr. 2 direkt zur Messe. Ab Badischem Bahnhof Tram Nr. 2 oder Nr. 6 benützen.

Bahn
Basel verfügt als wichtiger europäischer Eisenbahnknotenpunkt über ausgezeichnete Bahnverbindungen ins 
In- und Ausland. Die Bahnhöfe von SBB, DB und SNCF liegen in der Nähe des Messegeländes. Bitte beachten 
Sie unser Spezialangebot ‘Messe-Basel-Tickets’ für die Schweiz, erhältlich am Bahnhof. Bestellungen auch 
über Tel. 157 22 22 (Rail-Service, CHF 1.19/Min.).

mailto:ilmac@messebasel.ch
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‘Messe-Basel-Tickets’
Die Messe Basel offeriert ‘Messe-Basel-Tickets’ in der 1. oder der 2. Klasse, gültig ab einem beliebigen 
Bahnhof in der Schweiz zum Messeplatz (Messe Basel) und zurück. Inbegriffen sind Bahnfahrt und Tram- 
Transfer in Basel (ohne Messeeintritt). Die ‘Messe Basel-Tickets’ sind exklusiv für Besucherinnen und 
Besucher sowie die Kongressteilnehmer ilmac 99 gültig.

Preise

Mit Halbtaxabo
Ohne Halbtaxabo

2. Klasse 1. Klasse
CHF 25.- CHF 40.-
CHF 50.- CHF 80.-

Verkauf
Die ‘Messe-Basel-Tickets’ zur ilmac 99 sind an allen Bahnhöfen erhältlich sowie an den neuen Touchscreen- 
Billettautomaten. Kreditkarten- oder Postcardbesitzer erhalten die ‘Messe-Basel-Tickets’ auf Wunsch vom 
Rail-Service Telefon 157 22 22 (CHF 1.19 pro Minute) zugesandt. Die Messe Basel verkauft selbst keine 
‘Messe-Basel-Tickets’ der SBB.

Auto/Parking
Der Messe-Signalisation folgen und die Hinweise derVerkehrspolizei beachten. Auf den Schweizer Autobahnen 
brauchen Sie eine Jahresvignette: Sie kostet CHF 40 - und ist an allen Grenzübergängen und Postämtern 
erhältlich.

Flughafen EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg
In nur wenigen Autominuten fahren Sie vom Messegelände zum EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg. 
Reiseinformationen bieten: Swissair Luftreisebüro, Kongresszentrum Messe Basel,
Telefon +41 61 284 56 99, telefonische Reservierungen unter +41 61 284 54 80.
Information EuroAirport Tel +41 61 325 25 11.

Taxi
Die Taxifahrt zur Messe Basel kostet
ab Bahnhof SBB
ab Badischem Bahnhof
ab Flughafen EuroAirport

ca. CHF 15.-
ca. CHF 10.-
ca. CHF 35.-

Basel Hotelreservation
Telefon +41 61 686 26 30, Telefax +41 61 6666

Kontakt Messe Basel
Mercedes Korzeniowski, Telefon +41 61 686 22 26
Robert Appel, Telefon +41 61 686 27 07
Messe Basel, ilmac 99, Messeplatz 21, CH-4021 Basel 
Telefax +41 61 686 21 90, E-Mail: ilmac@messebasel.ch,
Internet: http://www.messebasel.ch/ilmac

Nach der Messe
Als Ausgleich zum Business in den Messehallen und den Kongressvorträgen bietet sich ein Abstecher in die 
Stadt an: Bars, Cafés, Restaurants, Theater, Konzerte, Museen und viele Läden. Jeden Donnerstag ist 
Abendverkauf bis 21 Uhr.

Basel: Grenzenlose Anziehungskraft
Als Messe- und Kongressstadt per excellence hat es Basel seit je verstanden, das Nützliche mit dem 
Angenehmen zu verbinden. Im Schnittpunkt schweizerischer, deutscher und französischer Kultur gelegen, 
offeriert Basel auch ausserhalb der Messe- und Kongress-Szene viel Sehens- und Erlebenswertes, Kultur und 
Unterhaltung aller Art. Der Gourmet kommt hier genauso auf seine Kosten wie der Liebhaber von Kunst und 
Theater.
Detaillierte Infos erhalten Sie durch Basel Tourismus:
Tel. +41 61 268 68 68, Fax +41 61 268 68 70, E-Mail: office@baseltourismus.ch.

mailto:ilmac@messebasel.ch
http://www.messebasel.ch/ilmac
mailto:office@baseltourismus.ch
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Congress Key Facts in Brief

Date and Time
Tuesday to Friday, October 12-15, 1999. Daily morning and afternoon sessions.

Venue
Fair Basel, Messeplatz
CH-4021 Basel, Switzerland
Telephone: +41 61 686 28 28
Telefax: +41 61 686 21 85
E-Mail: congress@messebasel.ch
Internet http://www.messebasel.ch

ilmac/USGEB Congress Office
During the congress, Tuesday to Friday, October 12-15, 1999:
Convention Center Basel
Messeplatz 21
CH-4021 Basel, Switzerland
Telephone: +41 61 686 28 57
Telefax: +41 61 686 21 85
E-Mail: congress@messebasel.ch
Internet http://www.messebasel.ch

Admission Tickets
Day ticket for exhibition and conference: CHF 40.-
Participation in USGEB entitles to a free exhibition entry
Participation in NSCS entitles to a free exhibition entry (see page 434)
Participation in COST Symposium entitles to a free exhibition entry (see page 446)

Registration in Basel
Registration will take place at the Convention Center, Messeplatz 21, Basel, 
from Tuesday to Friday, October 12 to 15, 1999, 7.30-18.00.

Symposium Language
The official symposium language is English

The Organizing Committe
Dr. Fritz Emi, Chairman il mac 99 Conference
Dr. Bernhard B. Glutz, Chairman Committee ilmac
Dr. Hans Georg Leuenberger, Committee ilmac

Prof. Dr. Ueli Aebi, Chairman USGEB 99 Annual Meeting

Alain Pittet, Fair Manager, Fair Basel
Pobert Appel, Project Manager, Fair Basel
Mario Neuhaus, Communications Manager, Fair Basel

Promotor and Organizer ilmac 99
Messe Basel, ilmac 99, P.O. Box, CH-4021 Basel
Phone +41 61 686 22 26, fax +41 61 686 21 90
E-Mail: ilmac@messebasel.ch
Internet: http://www.messebasel.ch/ilmac
E-Mail: USGEB99@ubaclu.unibas.ch
Internet: http://www.usgeb99.unibas.ch
E-Mail: COST Symposium: philippe.renaud@unifr.ch
Internet: http://sgich1 .unifr.ch/oc/cost/mainpage.html

mailto:congress@messebasel.ch
http://www.messebasel.ch
mailto:congress@messebasel.ch
http://www.messebasel.ch
mailto:ilmac@messebasel.ch
http://www.messebasel.ch/ilmac
mailto:USGEB99@ubaclu.unibas.ch
http://www.usgeb99.unibas.ch
mailto:philippe.renaud@unifr.ch
http://sgich1
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Fachbereiche

Halle

Analysentechnik 4.U, 4.0, 4.1,3.1

Biotechnologie 4.U, 4.0, 4.1,3.1

Chemische Verfahrenstechnik 3.U, 3.0

Dienstleistungen, Organisation/
Information und Ausbildung 3.1,3.2, 4.1

Isotopen- und Radiochemie 3.2

Laborausstattung für Arztpraxen 3.1,3.2, 4.1

Laborausstattung für Prozessindustrien 3.2, 3.1

Medizinische Labordiagnostik 3.1

Mess-, Prüf- und Automationstechnik 3.1,3.2

Qualitätssicherung, Validierung 3.2

Sicherheit, Umwelt- und Gesundheitsschutz 3.2

Gebäudeplan



ILMAC 99 431
CHIMIA1999, 53, No. 9

Hallenplan

Kongresszentrum
Saal: San Francisco

Obergeschoss
Etage
Floor

Saal: Guangzhou
Saal: Mexico
Saal: Rio
Saal: Montreal
Saal: Singapore
Saal: Sydney

Obergeschoss
Etage
Floor

Obergeschoss
Etage
Floor

Erdgeschoss 
Rez-de-chaussée 
Ground floor
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Begleitveranstaltungen

‘BioValley Platform’
BioValley-so heisst das in den letzten Jahren aufgebaute Netzwerk in der grenzüberschreitenden Region am 
Oberrhein im Bereich der Life Sciences. Es begünstigt neue Firmengründungen, schafft neue Arbeitsplätze und 
vernetzt die am Oberrhein zahlreich bestehenden Initiativen, Institutionen, Transferstellen, Universitäten, 
grossen, mittleren und kleinen Unternehmen sowie die Finanzgeber im Bereich der Biotechnologie. Ziel ist es, 
spannende Diskussionen mit verschiedensten Persönlichkeiten zum Thema Life Sciences zu führen. Die Arena 
ist während der gesamten Messe über den Mittag geöffnet.

‘TechnologyXfer Centre’
Die chemische und pharmazeutische Industrie hat in den vergangenen Jahren begonnen, Teile ihrer For­
schungsabteilungen auszugliedern. Viele dieser Forschungszellen haben sich in der Zwischenzeit zu neuen 
Firmen formiert. Diese Kleinfirmen, auch ‘Spin-offs’ genannt, spezialisieren sich auf einen Teilbereich in ihrem 
Fachgebiet und weisen dort ein hohes wissenschaftliches Niveau und ein anerkanntes Know-how auf. Neu 
bieten sie ihre ‘Produkte’ der gesamten Industrie an.

‘Products to Future’
Die chemische Industrie generiert jährlich eine Fülle von neuen Produkten und Dienstleistungen. Viele davon 
weisen ein grosses Innovationspotenzial auf und ermöglichen Verbesserungen in der Produktivität und somit 
auch Ertragssteigerungen. In der Sonderschau ‘Productsto Future’ präsentieren sich Aussteller mit besonders 
innovativen Produkten, welche anlässlich der ilmac 99 in den Markt eingeführt werden.

‘Science meets Business meets Science’
Renommierte Forschungsinstitute, Hochschulen und Organisationen präsentieren ihre Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit sowie ihre Weiter- und Ausbildungsprogramme. Speziell im Bereich der Biotechnologie 
werden einige interessante Initiativen gezeigt, die den aktuellen Stand der Entwicklung illustrieren. Kompetente 
Ansprechpartner aus Wissenschaft und Wirtschaft stehen für Ihre Fragen zur Verfügung. Nicht ein passives 
Informationsangebot, sondern der interaktive Dialog wird an der diesjährigen Sonderpräsentation ‘Science 
meets Business meets Science’ im Vordergrund stehen.

Visitors’ Business Office
In Zusammenarbeit mit den drei Partnerfirmen Büro-Fürrer AG, Compaq Computer AG und Canon AG steht 
Ihnen während der ganzen Messe- und Kongressdauer das komfortable und elegant eingerichtete ‘Visitors’ 
Business Office’ zur Verfügung.
Das ‘Visitors’ Business Office’ ist eine neue Dienstleistung der Messe Basel für Fachbesucher aus Wissen­
schaft und Chemie, welche kurzfristig eine Office-Infrastruktur nutzen möchten. Falls Sie Fotokopien wichtiger 
Unterlagen benötigen, eine Fax- oder E-Mail-Übermittlung in alle Welt versenden möchten oder Manuskripte 
auf PC erstellen: unsere freundlichen Messe-Hostessen helfen Ihnen im ‘Visitors’ Business Office’ gerne 
weiter.

Kunststoff-Einwegartikel 
vom Leader Bibby Sterilin

IG Instrumenten-Gesellschaft AG, 8045 Zürich, Tel. 01/456 33 33, www.igz.ch
kompetent 
servicestark

http://www.igz.ch
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New Swiss Chemical Society (NSCS)

NSCS Fall Meeting 99

Date and Location
Tuesday, October 12, 1999, 10.00-18.00
Convention Center Basel, Building 4, Room: Montreal

Detailed Programme and Abstracts of all the Lectures 
and Posters, see CHIMIA issue 7-8/1999

10 .00-10.40 Opening Ceremony
Dr. H.L. Senti, President of the NSCS

Presentation of the Werner Prize 1999

Lecture of the Werner Prize Winner 1999
Prof. Frédéric Merkt
Laboratorium für Physikalische Chemie, ETH 
Zürich
‘High Rydberg States in Technology and Chem­
istry’

11 .00-16.30 Lectures/Poster Sessions
organized by the following sections of the NSCS:
- Analytical Chemistry
- Medicinal Chemistry
- Chemical Research

1 6.45-18.00 Presentation of the Paracelsus Prize 1999 
Lecture of the Paracelsus Prize Winner 
Prof. Albert Eschenmoser
Laboratorium für Organische Chemie, ETH 
Zürich
‘Über die Lust zu forschen: Von der biogene­
tischen Isoprenregel zur Ätiologie der Nu­
kleinsäurestruktur’

The Fall Assembly of the NSCS is of interest to all chemists 
interested in learning about the work done by researchers from 
universities and industry. It also offers the chance to meet the 
prize winners and to exchange ideas with colleagues.

Information
Lectures in German and English according to the detailed pro­
gram.
Secretary: Ingrid Falk, Secretariat of the Institute of Inorganic 
Chemistry, University of Basel, Spitalstrasse 51, CH-4056 Basel 
Phone: +4161 267 10 22, Fax: +4161 267 10 05, 
E-Mail: nscg@ubaclu.unibas. ch

For More Details, see the Website
http://www.nscs.ch/conferences.html

Neue Schweizerische Chemische Gesellschaft (NSCG)

Wissenschaft Chemie

Datum und Ort
Dienstag, 12. Oktober 1999, 15.00 Uhr
Kongresszentrum Messe Basel, Gebäude 4, Saal: San Francisco

Dieses Jahr wird die Grossveranstaltung für Schülerinnen 
und Schüler von der NSCG nicht nur im Rahmen der ilmac 
durchgeführt, sondern ist gleichzeitig Teil der Schweizerischen 
Beteiligung an der ‘International Chemistry Celebration 1999’, 
die von der American Chemical Society weltweit veranstaltet 
wird. Gleiche Veranstaltungen finden statt: Zürich (Uni Irchel, 
Mittwoch, 6.10.1999) und Lausanne (Uni Dorigny, Donnerstag, 
7.10.1999).

Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Die Veranstaltung ist kostenlos zugänglich für alle angemelde- 
ten Gruppen, hauptsächlich Schülerinnen und Schüler mit ihren 
Lehrerinnen und Lehrern, sowie Studentinnen und Studenten, 
vor allem aus der Region Nordwestschweiz. Alle Angemeldeten 
erhalten gratis eine Eintrittskarte für die ilmac (12.-15.10.1999).

Tagungsleiter
Prof. Gian-Reto Plattner, Universität Basel, Institut für Physik, 
Präsident der Stiftung Schweizer Jugend forscht, Ständerat Kan­
ton Basel-Stadt

Vorträge (Sprache: Deutsch)
- ‘Vom Feuer zu den Orbitalen zu molekularen Maschinen’ 
(Experimentalvorlesung)
Prof. A. von Zelewsky und Prof. P. Emmenegger, Universität 
Fribourg

- ‘Jagd nach neuen Düften und Molekülen - im Urwald’ (mit 
Dias und Video)
Dr. R. Kaiser, Givaudan-Roure, Dübendorf

Auskünfte und Anmeldeformulare
(Anmeldungen bis 20.9.1999):
Frau Mariette Hirschi, Congress Plus GmbH,
Haltingerstrasse 104, CH-4057 Basel
Telefon: +4161 683 13 81, Fax: +41 61 683 13 83
E-Mail: congress-plus@access.ch

http://www.nscs.ch/conferences.html
mailto:congress-plus@access.ch
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Focal Point: Industrial Chemistry

Process Simulation in Industrial Chemistry, Biotechnology, and Chemical 
Technology

Date and Location
Tuesday, October 12, 1999, 9.00-12.00 and 14.00-17.00
Messe Basel, Building 3, Room: Pittsburgh

Summary
The chemical and biotechnological process industry is confront­
ed with a time- and capital-consuming industrial reality in a more 
competitive environment. The need for leaner development and 
design of processes is increasing. Today, computer simulation is 
an important tool for the development of new chemical and/or 
biotechnological processes and for the design of new plants, and 
in the future, it will become even more important. The objective 
of this one-day meeting is to review significant applications and 
technologies in this field. By presenting selected cases, we try to 
give a deeper insight into the working methods which should be 
used to get faster results and a reduction in development time and 
costs. The session should encourage a better understanding of the 
application of special software in the industrial practice.

Key Goals
Understand and get practical advice from professionals on how 
to use selected software for simulation and how advantages and 
benefits can be reached or disadvantages can be avoided.

Programme
9.00-9.15 Introduction

Dr. Hans-Rudolf Dettwiler

9.10- 9.45 ‘Simulation of a Fixed-Bed Reactor for Scale- 
Up from Miniplant to Production’
Volkmar Bösch
F. Hoffmann-La Roche AG, VTE3, CH-Basel

9.45- 10.15 ‘Economic Optimization of an Industrial Semi­
batch Reactor’ 
Dr. Andreas Keller
F. Hoffmann-La Roche AG, Vitamins & Fine 
Chemicals Engineering, CH-Basel

10.15-10.30 Break

1O.3O-H.15 ‘Process Simulation as the Integral Working 
Tool for Chemists, Engineers, and Managers: 
Discussion of a Current algroup lonza Project’ 
Dr. D. Ruppen
algroup lonza, Fine Chemicals and Specialties, 
CH-Visp

11.15- 12.00 ‘The Complementary Role of Mathematical 
Methods and Numerical Simulations in Pro­
cess Design and Development’
Prof. Marco Mazzotti and Prof. Giuseppe Storti 
Institut für Verfahrenstechnik, ETH Zentrum, 
CH-Zürich

12 .00-14.00 Lunch Break

14 .00-14.45 ‘Propargyl Chloride Synthesis: Integrated and
Computer-Aided Process Development’ 
Dr. Bernhard Urwyler and Dr. Martin Roth 
Novartis Crop Protection AG, 
CH-Miinchwilen

14.45- 15.30 ‘Simulation in the Process Industry: Expendi­
ture, Result, and Profit’ 
Frank Studt and Philipp Michel 
Chemgineering GmbH, D-Stuttgart

15.30-15.45 Break

15.45-16.20 ‘Advantage of Dynamic Process Simulation 
for Quality Assurance of Control Software’ 
Dr. Beat Baser, B+S Consulting u. Engineering 
AG, CH-Allschwil

16.20-17.00 ‘Computer Simulation for the Analysis of 
Complex Multipurpose Plants’ 
Dr. H.F. Betschart
Ciba Specialty Chemicals Inc., CH-Basel

Organized by
The Section of Industrial Chemistry of the New Swiss Chemical 
Society (NSCS) together with the Specialist Group of Chemical 
and Process Engineers of the Swiss Society of Engineers and 
Architects.

Chairmen
Dr. Hans-Rudolf Dettwiler
Lonza AG, Visp 
Dr. Luigi Pedrocchi 
Bertrams AG, Muttenz
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Focal Point: Chemical Research

Supramolecular Chemistry and Molecular Recognition

Date and Location
Wednesday, October 13, 1999, 10.10-16.30
Convention Center Basel, Building 4, Room: Montreal

Summary
Supramolecular chemistry has become the label for research 
encompassing the synthesis of new molecular assemblies in 
which noncovalent interactions are the principal binding forces. 
These supramolecules often display interesting structural fea­
tures, such as cavities of defined surface design and recognition 
sites for small molecules. Implementing centers of chemical 
reactivity into such structures enables the study of biologically 
important processes, such as cooperativity, electron transport, 
and catalysis. The synthesis of these supramolecules is often 
pursued in a stepwise fashion, however, in the presence of 
suitable functionality in the building blocks, the synthesis of 
supramolecules can also be accomplished by self-organization.

Key Goals
This one-day symposium was organized to assemble some of the 
protagonists in the field of supramolecular chemistry to convey 
their most recent results fresh from the bench. Their topics cover 
applications from biological chemistry to molecular informatics.

Programme
10.10 Introduction by the Chairman

Wolf-Dietrich Woggon
University of Basel,
Institute of Organic Chemistry, CH-Basel

10.15 ‘The Nature of the Mechanical Bond’
J. Fraser Stoddart, UCLA, USA

11.15 ‘Rigid Rod Molecules - Versatile Synthetic
Models for Challenging Biological Processes’ 
Stefan Matile, Université de Genève, 
CH-Geneva

Lunch Break

14.30 ‘Adventures in Molecular Recognition’
Jeremy Sanders, Cambridge, UK

15.30 ‘Molecular Assembly and Encapsulation’
Julins Rebek, Jr., Scripps, USA

16.30 Coffee

Chairmen
Prof. Dr. W.-D. Woggon,
Institut für Organische Chemie der Universität Basel, 
CH-Basel
PD. Dr. R.M. Wenger, Wenger Chemtech, 
CH-Riehen

Organized by
New Swiss Chemical Society, Section of Chemical Research

Für Ihre Werbung und Stellenangebote 
in CHIMIA:

KRETZ AG
Verlag und Annoncen
General Wille-Strasse 147, Postfach
OH—8706 Feldmeilen
Telefon 01 923 76 56
Telefax 01 923 76 57
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Focal Point: Environmental Analytical Chemistry

Trace Determinations of Emerging Water Pollutants: Endocrine Disruptors, 
Pharmaceuticals, and Specialty Chemicals

Date and Location
Wednesday, October 13, 1999, 9.00-12.00 and 13.30-17.00
Convention Center, Building 4, Room: Singapore

11.00-11.30 ‘Chemical Analysis of Estrogenic Hormones 
and Bisphenol A in Environmental Samples’
Angelique Belfroid, NL-Amsterdam

Summary
Environmental analysis aims at identifying and quantifying 
contaminants occurring in trace quantities in various compart­
ments of the environment. The objective of this one-day meeting 
is to review significant new developments and applications made 
in the aquatic environment, covering waste waters, natural wa­
ters (rivers, lakes, ground water), and drinking water.
An important issue which has emerged over the last few years is 
the potential risk caused by endocrine-disrupting environmental 
chemicals. The challenge for the analytical chemists is to carry 
out real-world measurements providing a reliable basis for 
exposure and risk assessments. The determination of pharma­
ceuticals and their metabolites will be discussed in the morning 
session (Chairman: Dr. M. Suter).
The afternoon session is devoted to hydrophilic organic pollut­
ants stemming from the use of different specialty chemicals 
(chairman: Prof. IV. Giger). State-of-the-art analytical tech­
niques will be discussed, emphasizing surfactant metabolites, 
plasticizers, and concrete admixtures.

11.30-12.00 ‘Levels of Bisphenol A and Phthalates in Ef­
fluents of Sewage Treatment Plants in Swit­
zerland’
Peter Schmid, CH-Diibendorf

12.00-13.30 Lunch Break

Afternoon Session
Chaired by WalterGiger, EAWAG/ETH, CH-Dübendorf/Zürich 

Surfactants, Metabolites of Aromatic Sur­
factants, Concrete Admixtures, and Aromat­
ic Sulfonates

13.30-14.00 ‘Analytische Bestimmung von Tensiden in 
Produkten, Abwasser- und Wasserproben’ 
Lutz Nitschke, D-München

14.00-14.30 ‘Determination of Nonylphenol Ethoxylate 
Metabolites in Biomatrices’
Björn Thiele, Hartmut Prast, and Klaus Günther, 
D-Jülich

Key Goals
Understanding the current state of the art of enrichment, separa­
tion, and detection techniques. Improving the knowledge on the 
performance of solid-phase extractions and liquid chromatogra­
phy directly coupled to mass spectrometry.

Programme
Morning Session
Chaired by Marc Suter, EAWAG, CH-Diibendorf
Pharmaceuticals Including Antibiotics, Endocrine Disrup­
tors, and Steroid Hormones of Natural and Synthetic Origin

9:00 Opening
by Marc Suter

9.00-9.30 ‘How our Knowledge about Environmental
Contaminants Depends on the Availability of 
Analytical Methods - Pharmaceuticals as Most 
Recently Discovered Contaminants of the 
Aquatic Environment’
Hans-Jiirgen Stan, D-Berlin

9.30-10.00 ‘Novel Methods for the Determination of 
Pharmaceuticals in the Aquatic Environment 
Using LC-Electrospray Tandem MS’ 
Thomas A. Ternes, D-Wiesbaden

14.30-15.00 ‘Determination of Carboxylated Metabolites 
of Aromatic Anionic and Nonionic Surfactants 
in Ambient Waters by LC-ESI-MS’
Antonio di Corcia, I-Roma

15.00-15.30 Break

15.30-16.00 ‘Quantitative Trace Determinations of Sul­
fonated Naphthalene-Formaldehyde Conden­
sates in Aqueous Environmental Samples by 
HPLC with Fluorescence Detection’
Frank Thomas Lange, Carmen Redin, 
and Heinz-Jürgen Brauch, D-Karlsruhe

16.00-16.30 ‘Analysis of Aromatic Sulfonates and Polysul­
fonates in Industrial Effluents by HPLC-MS/ 
MS’
Thorsten Reemtsma, Thomas Storm, 
and Martin Jekel, D-Berlin

16.30 Concluding Remarks
Walter Giger, EAWAG/ETH, 
CH-Dübendorf/Zürich

Organized by
Prof. Walter Giger and Dr. Marc J.-F. Suter for the Section of 
Analytical Chemistry (SACh) of the New Swiss Chemical Soci-

10.00-10.30 ‘Immunochemical Methods for Quantifying 
Hormones in Polluted Waters’ 
David Sedlak, Berkeley, USA

10.30-11.00 Break

ety (NSCS)

Chairmen
Dr. Marc J.-F. Suter and Prof. Walter Giger, 
EAWAG, CH-8600 Dübendorf
E-mail: suter@eawag.ch and giger@eawag.ch

mailto:suter@eawag.ch
mailto:giger@eawag.ch
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Focal Point: Analytical Chemistry

Chip Technology in Analytical Chemistry

Date and Location
Wednesday, October 13, 1999, 9.00-12.00
Convention Center Basel, Building 4, Room: Sydney

Summary
The promises of chip technology in analytical chemistry are 
attractive: Nanoliter sample volumes, low reagent consumption, 
high degree of multiplexing, short analysis times, ultralow 
detection limits, and portability. In addition, it is expected that 
chip technology allows a significant cut of cost per information 
obtained. A new era of massively parallel information generation 
will pave the way to novel, much more efficient approaches in 
research and development. Chip-based technologies will expe­
dite the identification and development of drug candidates, the 
will be the tools for more precise monitoring and treatment of 
human diseases. This is made possible, on one hand, by the 
detection of a multitude of biological markers and genetic 
predisposition parameters so far inaccessible to analysis sys­
tems, and on the other hand by making decisions based on a much 
broader knowledge of clinically significant parameters. Re­
search approaches for chip-based analytical systems have been 
explored for more than ten years and are focused on two main 
streams: Chips for fluidic handling and separation, and chips for 
the detection of analytes. For detection, products are already on 
the market, e.g., genechips allowing to obtain information on the 
presence of genetic variations and genetic defects based on the 
binding of DNA to over 50’000 different oligonucleotides im­
mobilized on one chip. Furthermore, several companies have 
developed systems for fluidic handling and separation which are 
close to commercialization.

Key Goal
The goal of this seminar will be to give insight into the current 
state of the art in chip-based analytical systems and to elucidate 
their potential both from the technical as well as from the 
application perspective

Programme
9.00-9.10 Introduction

Dr. Markus Ehrat, Zeptosens AG, 
CH-Witterswil

9.10- 9.40 ‘Application of Chip Technology in Preclini- 
cal and Clinical Research’
Prof. Dr. Urs Meyer, Biozentrum, Universität 
Basel, CH-Basel

9.40- 10.10 ‘Use of Microarrays in Infectious Diseases
Research’
Dr. Antoine de Saizieu
Dept. Infectious Diseases, F. Hoffmann-La Ro­
che AG, CH-Basel

10.10- 10.30 Break

10.30- 11.00 ‘Microarrays and Bioinformatics - New Ap­
proaches Applied to Molecular Toxicology’ 
Dr. Spencer B. Farr
Phase-1 Molecular Toxicology, Santa Fe, NM, 
USA

11 .00-11.30 ‘New Chip Technologies’
Dr. Robert J. Lipshutz (invited)
Asymetrix Inc., Santa Clara, CA, USA

11.30- 12.00 ‘Industrial Design of Enzymatic Assays in 
High-Density Formats’
Dr. Bill Efcavitch, PE Biosystems, Foster City, 
USA,
Dr. Michael Stein wand, PE Biosystems, 
D-Überlingen

Chairmen
Dr. Markus Ehrat, Dr. Gerhard M. Kresbach
Zeptosens AG, Benkenstrasse 254,
CH-4108 Witterswil

KNF Neuberger (Schweiz) AG • 8362 Balterswil • Tel. 071/971 14 85 ■ Fax 071/971 13 60

Unverfälschtes Evakuieren, 
Fördern und Verdichten - 
100% ölfrei.
Vakuum bis 100 mbar, 
Förderleistung 5,5 bis 11,5 
Liter/min.
Überdruck bis 2,5 bar.
Verlangen Sie detaillierte 
Unterlagen.
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Focal Point:
Analytical Chemistry

Combinatorial Chemistry

Date and Location
Wednesday, October 13, 1999, 13.30-17.45
Convention Center Basel, Building 4, Room: Sydney

Summary
In many areas of chemical synthesis, drug discovery, and mate­
rials research, combinatorial approaches are becoming more and 
more important. One of the most important bottlenecks in this 
area is the chemical analysis and screening of the products. Was 
the correct product produced? Were all the possible products 
produced? What is their purity? Where in a combinatorial library 
are the ‘hits’? If a relatively large number of lead compounds or 
hits have been identified, what is the most effective way for 
thorough chemical analysis?

Key Goals
To provide an overview over the current state-of-the art analyt­
ical strategies used in combinatorial chemistry and to show 
where obstacles need to be overcome.

Programme
13.30 ‘Single-Bead Screening and Analysis’

Prof. Mark Bradley, 
Southampton University, UK

14.15 ‘Spectroscopy in the High-Throughput Age’
Dr. Giinter Bovermann 
RES/CTA/ABS, Novartis Pharma AG, 
CH-Basel

15.00 ‘High-Throughput Screening of Combinato­
rial Heterogeneous Catalyst Libraries’
Dr. Shenheng Guan
Symyx Technologies Inc., Santa Clara, CA, USA

15.45 Coffee Break

16.15 ‘Combinatorial Chemistry - from Data to
Information’
Dr. Reinhard Neudert
Chemical Concepts, D-Weinheim

17 .00 ‘High-Throughput Screening of Catalysts by
Electrospray-Ionization Tandem Mass Spec­
trometry’
Prof. Peter Chen, Laboratorium fur Organische 
Chemie, ETH Zurich and Thales Technologies 
AG, CH-Ziirich

Organized and Chaired by
Prof. Renato Zenobi, Dept, of Chemistry, ETH Zurich

Die intelligente Art, 
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Focal Point: Analytical Chemistry

Trends in Clinical Chemistry

Date and Location
Thursday, October 14, 1999,9.00-13.00
Convention Center Basel, Building 4, Room: Singapore

Summary
Traditionally, the main goal of diagnostic tests was to determine 
the concentration of substrates, the activity of enzymes, number 
and shape of blood cells, and the active molality of electrolytes 
with high throughput in order to obtain information on the state 
of health or disease of an individual. Using diagnostic tests based 
on analysis of the nucleotide sequence in DNA means tracking 
down diagnostics from symptoms to the source of a disease. In 
addition, the identification and quantitation of viruses will be 
much more efficient than traditional cultivation of cells. Clinical 
chemistry and analytical chemistry have approached each other, 
and they profit from each other: Miniaturization allows to speed 
up analytical processes, and point-of-care (POCT) tests have 
moved the lab closer to the patient.
The symposium aims at providing a state-of-the-art overview of 
these trends.

Key Goals
To face changes in the understanding of health and disease. New 
diagnostic parameters and its validity.
To learn more about strategies and the implementation of analyt­
ical tests in POCT: Job killer or emergency’s hope? To discuss 
the problems, that are solved by POCT; to learn more about the 
state of quality assurance in POCT, the innovation potential, the 
positioning in the market.
To understand the possibilities inherent in the concept of the ‘lab 
on a chip’ and to provide insight into problems which can be 
solved by miniaturization.
Who makes profit of DNA analysis? The responsible application 
of DNA analysis: The potential to solve diagnostic problems, the 
analytical process, the detection limits, the labels, the uncertainty 
of a result, the ease of use, and the speed of analysis.

Program

9.00 Introduction
Prof. Ursula E. Spichiger-Keller
Centre for Chemical Sensors/Biosensors and 
bioAnalytical Chemistry, ETH, CH-8005 Zürich

9.20 ‘An Advanced Point-of-Care Testing System
in the Primary Health Care - Dif ficulties and 
Possibilities. Point-of-Care Testing in Swe­
den - Some Experiences’ 
Dr. med. Lasse Larsson
Dept, of Clinical Chemistry, University of 
Linkoping, Linkoping, S—58185

10.00 ‘Test Panels in Point-of-Care Testing: The 
Role of New Technologies’
Dr. Hans Liidi
Bayer Diagnostics, Medfield, MA 02052, USA

10.45-11.10 Discussion and Break

11.10 ‘Porphyria and Analysis on the Genom Level’
PD Dr. med. Elisabeth Minder
Laboratory of Clinical Chemistry, Triemlispital, 
CH-8063 Zürich

11.50 ‘What’s the State-of-the-Art to Detect Patho­
gens? - Experiences with TaqMen® Real- 
Time PCR’
Dr. Marco Gut
PE Applied Biosystems, 
Perkin-Elmer Europe B. V., 
Rotkreuz Branch, Grundstrasse 10, 
CH-6343 Rotkreuz

12.30-12.45 Discussion

Organized by
Prof. Ursula E. Spichiger-Keller, Centre for Chemical Sensors/ 
Biosensors and bioAnalytical Chemistry, organized for the Sec­
tion of Analytical Chemistry of the New Swiss Chemical Society 
(NSCS)

Chairperson
Prof. Ursula E. Spichiger-Keller, Centre for Chemical Sensors/ 
Biosensors and bioAnalytical Chemistry, ETH Technopark, 
Technoparkstrasse I, CH-8005 Zürich.
http://www.chemsens.ethz.ch

http://www.chemsens.ethz.ch
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Focal Point: Analytical Technology

Quality Assurance of Analytical Data

Date and Location
Thursday, October 14, 1999,9.00-12.40
Fair Basel, Building 3, Room: Pittsburgh

Summary
The requirements for calibration of analytical instruments using 
reference materials is discussed by five experts from Swiss, EU, 
and US institutes. The focus is on the traceability, characteriza­
tion, storage, use, and sources of reference materials and the 
documentation of the calibration process. Practical examples of 
procedures to establish the validity of reference materials are 
given.

Key Goals
Understand requirements for and application of reference mate­
rials used for the calibration of analytical instruments.

Program
9.00-9.40 4 Basics and Traceability of Reference Materi­

als’
M. Grasserbauer
IRMM Geel, Belgium

9.40- 10.20 ‘Use and Establishment of Ph. Eur. Reference
Materials’
John Miller
EU Dept. For Quality of Medicines, F-Stras- 
bourg

10.20-10.40 Break

10.40-11.20 ‘Design, Production, and Characterization of 
Reference Materials’
Reenie Perris
NIST, Gaitherburg, USA

11.20-12.00 ‘Use of Reference Materials in Analytical 
Measurement’
Bruno Wampfler
EMPA, CH-St. Gallen

12.00-12.40 ‘Aufbau mid Betrieb eines nationalen Re- 
ferenzlabors’
H. Felber
EMPA, CH-St. Gallen

Organized and Chaired by
Dr. Bernhard Schreiber, Novartis Phannanalytica SA, 
CH-6601 Locarno,
and The Section of Analytical Chemistry of the New Swiss 
Chemical Society (NSCS)
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Focal Point: Biotechnology

Genomics

Date and Location
Thursday, October 14, 1999, 9.30-12.30
Convention Center Basel, Building 4, Room: Sidney

Summary
The morning session on genomics (Chairman: Prof. Peter 
Philippsen, Biozentrum Basel) aims at showing the current state 
of research and development in the field of genomics as well as 
the realistic goals for application in several areas.
Genomics provides, a new and important information basis for 
biological and medical science and application. Complete ge­
nome sequences of microorganisms and whole or partial se­
quences of thousands of genes from complex organisms are 
stored in public and private databases. New experimental and 
computational approaches have been developed for functional 
analysis of this information, either for single genes (e.g., disease 
genes), related groups of genes or all genes, of a genome.
The topics of the speakers of the session on genomics cannot 
cover all aspects. Two types of high-density DNA chips and their 
application in functional genomics will be described (E. Winzel- 
er and J. Hoheisel). The potential and necessity for studying 
disease-making mutations in human genes by using genome 
information from mice or from organisms as simple as yeast will 
be presented (P. HieterandA. Rosenthal). A further topic focuses 
on biotechnically important aspects of the plant genome (A. 
Pinder).

Programme
9.30- 10.00 ‘Functional Genomics with Signature-Tagged

Deletions of Yeast Genes’
E. Winzeler
Genome Center, Stanford University, CA, 
USA

10.00 -10.30 ‘Human Disease Genes and their Homologues 
in Model Organisms’
P. Hieter
University of British Columbia, Vancouver, CDN

10.30- 11.00 ‘Comparative Genomics: The X-Chromosome 
of Mouse and Human’
A. Rosenthal
Institute of Molecular Biotechnology, D-Jena

11.00-11.30 Coffee Break

1 1.30-12.00 ‘DNA-Chip Technology: Transcriptional Pro­
filing and beyond’
J. Hoheisel
German Cancer Research Center, D-Heidelberg

12 .00-12.30 ‘Gene and Target Discovery in Genomes of
Plants, Fungi, and Insects’
A. Binder
Novartis Crop Protection Ltd., CH-Basel

Chairman
Peter Philippsen, Biozentrum Basel, CH-Basel

Convener
Hans Georg Leuenberger, F. Hoffmann-La Roche Ltd., 
CH-Basel

SPEÇAÇ^

IR-Spektroskopie
FTIR/NIR-Systeme
IR Zubehör und Service

Gewerbestrasse 18
CH-4105 Biel-Benken

Portmann
Instruments AG

Tel. 061/721 12 79
Fax 061/721 63 12
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Focal Point: Biotechnology

Molecular Diagnostics

Date and Location
Thursday, October 14, 1999, 14.00-17.00
Convention Center Basel, Building 4, Room: Sidney

Programme
14.00-14.30 ‘Recent Developments in PCR Technology’

T. White
Roche Molecular Systems Inc.,

Summary
The afternoon session on molecular diagnostics (Chairman:

Alameda, CA, USA

Prof. Charles Weissmann, Imperial College, London, and Uni­
versity of Zurich) aims to inform about state-of-the-art molecu­
lar technology and its application to diagnostics.
Amplification of a piece of DNA by polymerase chain reactions 
(PCR) and the analysis of the hybridization of DNA with

14.30-15.00 ‘Proteomics as an Emerging Technology for 
the Discovery of Protein Markers of Disease’ 
R. Parekh
Oxford GlycoSciences, Abington, UK

miniaturized, high-density arrays of oligonucleotide probes (chip 
technology) are two powerful techniques for the detection of 
DNA sequences in the diagnosis of genetic diseases or in the 
identification of bacteria or viruses. New developments in these 
technologies will be presented (T. White and T. Gingeras). 
Single-nucleotide polymorphisms (SNPs) represent a frequent 
type of variation in the human genome. The mapping of SNPs is 
a useful tool in pharmacogenetics {K. Lindpaintner).
Proteomics dealswith the separation, identification, and charac­
terization of proteins in biological samples and is applied to the 
identification of disease-specific proteins (R. Parekh).
Fluorescent Coincidence Spectroscopy (FCS) is a powerful 
technique for the rapid detection of single molecules, including 
viruses, amyloid peptides, ligand-receptor complexes, and PCR 
products at concentrations as low as 10“15M (R. Rigler).

15.00-15.30 ‘Use of High-Density Arrays in the Study of 
Infectious Diseases’
T. Gingeras
Affymetrix Inc., Santa Clara, CA, USA

15.30-16.00 Coffee Break

16.00-16.30 ‘Application of Fluorescence Coincidence 
Spectroscopy in Diagnostics’
R. Rigler
Karolinska Institute, S-Stockholm

16.30-17.00 ‘SNP Mapping and Pharmacogenetics’
K. Lindpaintner
F. Hoffmann-La Roche Ltd., CH-Basel

Chairman
Charles Weissmann, Imperial College, School of Medicine at 
St. Mary’s Hospital, London, UK, and University of Zürich, 
CH-Zürich

Convener
Hans Georg Leuenberger, F. Hojfmann-La Roche Ltd., 
CH-Basel

CASWARNTECHNIK UND 
CASANALYSE
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Focal Point: Medicinal Chemistry

Molecular Modeling for Drug Design

Date and Location
Thursday, October 14, 1999, 9.00-12.00
Fair Basel, Building I, Room: Kleiner Festsaal

Summary
Computer-aided molecular modeling (CAMM) has been proven 
to be a highly valuable tool for rational drug design. Main 
applications of CAMM come from structure-based drug design 
(in case 3D information of the target molecule is available) and 
Quantitative Structure-Activity Relationship (QSAR). More re­
cently, new methods for the de novo design of ligands have been 
developed, e.g., LUDI, CAVEAT, etc. In addition, new CAMM 
tools are now available allowing the structure-based design of 
combinatorial libraries followed by high-throughput computa­
tional docking at the target binding site to select the most 
promising candidate ligands for chemical synthesis.

Key Goals
Purpose of this minisymposium is to illustrate to chemists from 
industry as well as from academia the current possibilities, 
limitations, and future developments in the molecuar-modeling 
area.

Programme
‘Structure-Based Combinatorial Ligand Design: Methods 
and Applications’
Prof. Amedeo Cqflisch
Institute of Biochemistry, University of Zürich, Winterthur­
erstrasse 190, CH-8057 Zürich

‘Highlights of the Last 10 Years of Structure-Based Drug
Design at Agouron ’
Dr. Michael D. Varney
Agouron Pharmaceuticals Inc., San Diego, CA 92121, USA

‘Applications of Cheminformatics in Drug Discovery’
Prof. Peter Willett
Dept, of Information Studies,
University of Sheffield, Western Bank, Sheffield, S10 2TN, UK

Organized by
Dr. Rainer Metternich for the Section of Medicinal Chemistry of 
the NSCS

Chairman
Dr. Rainer Metternich, Novartis Pharma AG, CH-Basel

Focal Point: Medicinal Chemistry

HTP Purification, Analysis, and Quantification of Combinatorial Libraries of 
Single Compounds

Date and Location
Thursday, October 14, 1999, 14.00-17.00
Messe Basel, Building 1, Room: Kleiner Festsaal

Summary
Systematic analysis of synthetic compound libraries prepared on 
solid phase often reveals the presence of by-products or contam­
inants. Low purity and/or low concentration of the envisaged 
derivatives can in turn lead to questionable screening results and 
jeopardizes the deduction of structure-activity relationships. The 
possibility of rapid analysis and purification of multi-milligram­
quantity combinatorial libraries has opened new vistas for the 
effective application of combinatorial technology in medicinal 
chemistry for lead optimization, new lead finding, and com­
pound archiving.

Key Goals
Purpose of this minisymposium is to illustrate the present state of 
high-throughput analysis and purification methods and to discuss 
ongoing and near-future developments of these technologies.

Programme
‘Combined Use of HPLC, MS, and NMR for High-Through­
put Analysis, Purification, and Quantification’
Dr. Derek Reynolds-
Head of Physical Sciences Unit, Medicinal Sciences Division, 
Glaxo Wellcome, Stevenage, Hertfordshire, UK

‘Application of Preparative HPLC to Purification of Auto­
mated Synthesis Products in Drug Discovery’
Dr. Harold N. Weller
Combinatorial Discovery and Instrumental Development Group, 
Bristol-Myers Squibb Pharmaceuticals Research Institute, Prin­
ceton NJ, USA

‘From High-Throughput Parallel Synthesis to High-Through­
put Parallel Analysis and Purification: Existing and Emerg­
ing Tools to Address the Analytical Bottleneck in Combina­
torial Chemistry’
Dr. Daniel B. Kassel
CombiChem Inc., 9050 Camino Santa Fe, San Diego, CA, USA

Oranized by
Dr. Rudolf Giger for the Section of Medicinal Chemistry of the 
NSCS

Chairman
Dr. Rudolf Giger, Novartis Pharma AG, CH-Basel



Das einzigartige 
Schraubenprofil,
die spezielle Oberflächenbehandlung 
und die robuste Bauweise ermöglichen 
das Fördern von kritischen Gasen

COBRA
Vakuumpumpen

Vakuum AB 
in der Chemie
Die trocken - und berührungsfreilaufenden 
COBRA-Vakuumpumpen können 
für die schwierigsten Anwendungen 

eingesetzt werden!

und Dämpfen und dies alles 
ohne jegliche Schmierung! 
Saugvermögen bis 2500 m3/h, 
Enddruck einstufig < 0,1 mbar.

Ihr Partner für Vakuum

BUSCH
BUSCH AG CH-4312 Mägden
Waldweg 22
© 061 - 845 90 90 |
Fax 061 - 845 90 99 ©

Hier die Stärken des

□ Bessere Unterscheidung 
ähnlicher Substanzen

□ Größere Referenzbiblio­
theken in der
Rohstoffidentifizierung

□ Hierarchische Bibliotheks­
struktur, Klassenidentität

□ Niedrigere Nachweisgrenzen
□ Genauere Vorhersage bei 

quantitativen Analysen

Ilm
ac

 99
 

H
al

le
 3.

1 
St

an
d G

23

Prüfen Sie genau und kontaktieren Sie uns!



ILMAC 99 446
CHIMIA1999.53, No. 9

COST European Cooperation in the Field of Scientific and Technical Research

Second Swiss COST Chemistry Symposium

Date and Location
Friday, October 15, 1999, 9.30-17.15
Fair Basel, Building I, Room: Kleiner Festsaal 
Messeplatz Basel, Switzerland

Organizer
Prof. Philippe Renaud 
Université de Fribourg 
Institut de Chimie Organique 
CH-1700 Fribourg, Switzerland

Sponsored by
• Federal Office for Education and Science
• New Swiss Chemical Society
• Swiss National Science Foundation
• F. Hoffmann-La Roche Ltd.
• Lonza AG
• Novartis Pharma AG

What is COST?
COST (a French acronym for ‘Coopération Européenne dans le 
domaine de la recherche Scientifique et Technique’) was set up in 
1971 to stimulate and to give a framework for the European 
cooperation in the field of science and technology. This forum of 
research brings now together 28 European countries, including the 
fifteen members of the European Union plus Iceland, Norway, 
Switzerland, the Czech Republic, Slovakia, Hungary, Poland, 
Turkey, Slovenia, Croatia, Malta, Estonia, and Romania. COST is 
oriented towards pre-competitive research. COST Activities are 
currently covering the following areas: computer sciences, tele­
communications, transports, oceanography, materials, environ­
ment, meteorology, agriculture-biotechnology, food technology, 
social sciences, medical research, urban civil engineering, chem­
istry, forests-forestry products, physics, and nanosciences.

COST Chemistry
Chemistry is a central science with distinguished history and 
recent success in Europe (five Nobel prize winners between 1990 
and 1998 are European). Chemical Industry is one of Europe’s 
most international, competitive, and successful industries and 
contributes to the prosperity and quality of life of modern 
European society. In order to maintain and even to improve this 
position, it was decided to use the COST forum to elaborate a 
strategic scientific scheme for basic research in chemistry in 
Europe. In this respect, a Technical Committee (TC) in chemis­
try was built in 1990. In 1992, through a proposition of the TC, 
COST decided to launch seven Actions in the field of chemistry. 
These Actions were followed in 1998 by eight new Actions 
which will run until 2003. In 1996, the COST Chemistry activ­
ities consisted of I I7 collaborative projects in which 564 Euro­
pean research groups were involved. The COST system is 
characterized by the bottom-up approach (the initiative comes 
from the researcher) and by the fact that the funding of the 
research is national. In Switzerland, the main sources of funding 
for COST Chemistry is the Office of Education and Science, and 
partially the Swiss National Science Foundation.

Why a Second Swiss COST Chemistry Symposium?
The goal of this symposium is to present the chemical research 
which is taking place in Switzerland and in Europe within the 
COST framework. By inviting ten prominent Swiss and non­
Swiss scientists, we intend to present the different research fields 
covered by the eight running COST actions. A poster session will 
also give the possibility to the Swiss groups involved in COST 
programs to present their recent results.

Registration
Registration is free but necessary in order to get into the ilmac 
area. More information will be available at the symposium web 
site (http://sgich I.unifr.ch/oc/cost/mainpage.htmI).

Programme
9.30 Welcome

by Prof. P. Renaud
Introduction
by Prof. A. Merbach, Chairman of the COST 
Technical Committee

Morning Session - Chairman: Dr. H.-P. Schelling
9.40 Prof. Thomas A. Kaden, Universität Basel, Swit­

zerland
(Action D8: Chemistry of Metals in Medicine) 
‘Labeling Monoclonal Antibodies with Metal 
Complexes, a Challenge for Coordination 
Chemists’

10.10 Prof. Jacques Reisse, Université Libre de Brux­
elles, Belgium
(Action DIO: Innovative Methods and Tech­
niques for Chemical Transformations)
‘Sonochemistry: Scope, Limitations ... and 
Artefacts’

10.40 Coffee Break, Poster Session

11 .00 Prof. Walter Kohn, University of California,
Santa Barbara, USA
(Action D9: Advanced Computational Chemis­
try of Increasingly Complex Systems)
‘Electronic Structure of Matter: Wave Func­
tions and Density Functionals’

I 1.45 Prof. Jacques Weber, Université de Genève,
Switzerland
(Action D9: Advanced Computational Chemis­
try of Increasingly Complex Systems)
‘Progresses towards the Advanced Computa­
tional Chemistry of Increasingly Complex Sys­
tems’

http://sgich
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12.15-13.30 Poster-Sandwich Session 14.00 Prof. Nigel S. Simpkins, University of Notting­
Action D1-D7:
Abstracts 1-3
Action D8: Chemistry of Metals in Medicine
Abstracts 4-9

ham, UK
(Action DI2: Organic Transformations: Selec­
tive Processes and Asymmetric Catalysis)
‘Enantioselective Proton-Transfer Chemistry’

Action D9: Advanced Computational Chemis­
try of Increasingly Complex Systems 
Abstracts 10-17
Action DIO: Innovative Methods and Techniques 
for Chemical Transformation
Abstracts 18-19

14.30 Prof. Alexandre Alexakis, Université de Genève, 
Switzerland
(Action DI2: Organic Transformations: Selec­
tive Processes and Asymmetric Catalysis) 
‘Asymmetric Synthesis Using Organocopper
Reagents’

Action Dll: Supramolecular Chemistry 15.00 Coffee Break, Poster Session
Abstracts 20-22
Action D12: Organic Transformations: Selec­
tive Processes and Asymmetric Catalysis 
Abstracts 23-31
Action D13: New Molecules for Human Health

15.30 Prof. Pierre Vogel, Université de Lausanne, 
Switzerland
(Action D13: New Molecules for Human Health 
Care)
‘Sugar Mimetics: Why and How’

Care
Abstracts 32-40
Miscellaneous
Abstracts 41-42

16.00 Prof. Dieter Seebach, ETH Zurich, Switzerland 
(Action DI4: Functional Molecular Materials) 
‘TADDOLs - From Enantioselective Cataly­
sis to Dendritic Cross Linkers to Cholosteric 
Liquid Crystals’

Afternoon Session - Chairman: Prof. M. Grätzel 16.30 Prof. Roel Prins, ETH Zürich, Switzerland
13.30 Prof. Pier Luigi Luisi, ETH Zürich, Switzerland 

(Action Dll: Supramolecular Chemistry) 
‘Membrane-Assisted Polycondensation of
Amino Acids and Peptides’

17.00

(Action DI5: Interfacial Chemistry and Cataly­
sis)
‘The Production and Use of Nanostructured
Surfaces as Model Catalysts’
Concluding Remarks

Bild: Weisskopfadler, DIAMAR!U
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USGEB 99 Union of Swiss Societies for Experimental Biology

31st Annual Meeting

USGEB 99
Rather than in spring, as usual, the 31st Annual Meeting of the 
Union of the Swiss Societies for Experimental Biology (US­
GEB) will take place in fall. The reason for this seasonal change 
has to do with the decision to having our meeting concurrent with 
this year’s ilmac. We are confident that this ‘experiment’ will 
work without breaking too much with our traditions.
The 15 symposia cover a wide range of major topics, from plant 
development, morphogenesis, mismatch-repair deficiencies, cell 
differentiation and migration, nervous-system development, and 
signal transduction to secretory pathways, bile secretion, control 
of cell-cycle proteins, pathological protein conformations, state- 
of-the-art imaging, bioinformatics, and the function of lipids as 
barriers and signal transducers. Four plenary lectures are provid­
ing authoritative views of related topics. A round-table discus­
sion will pursue the question as to how to shape the future of 
biomedical research in Switzerland.
We are looking forward to welcoming you all in Basel for an 
exciting meeting, both scientifically and socially.

Ueli Aebi, on behalf of the USGEB 99 Organizing Committee

USGEB 99 Organizing Committee
http://www.usgeb99.unibas.ch

U. Aebi (chair)
M. Affolter
B. Ernst
U. Fürstenberger

B. Hohn
N. Hynes
L. Landmann
H.-J. Midler

H. Reichert
E. Reinhard
A. Seelig
M. Spiess

Satellite sessions will be organized by the Swiss Physiological 
Society, the Swiss Society for Animal Experimentation, and the 
Swiss Society for Biological Safety.

A Satellite Event will be held on October 13, 1999, by the 
Basler Forum Technik & Gesellschaft on ‘Gesetzliche Regelung 
der Gentechnik - wo stehen wir, was bringt die Zukunft?’ (for 
programme and registration, see: http://www.bats.ch/forum).

Thursday, October 14,1999

9.00-11.00

10.00-11.00

11.00-11.15

Registration, Coffee, Poster Mounting:
Building 4
Visit of the ilmac Exhibition

Business Meetings of the USGB Societies

Opening of the Scientific Meeting,
Room: San Francisco

11.15-12.00 Plenary Lecture 1, Room: San Francisco
‘A Macromolecular Machine:
The F0,r ATPase’
J. Walker, Cambridge, UK

12 .00-14.00 Lunch and Poster Session (even numbers)

14.00-16.00 Session 1
Symposium 1, Room: San Francisco

‘Genetic Analysis of Nervous-System Devel- 
opment’
H. Reichert, CH-Basel (chair)

‘Molecular Basis of Synapse Formation at the 
Neuromuscular Junction’
M.A. Rüegg, CH-Basel

‘Commissure Formation in the Embryonic 
CNS of ‘Drosophila”
C. Kldmbt, D-Miinster

‘Genes Required to Build a Vertebrate Eye’
P. Gruss, D-Göttingen

Symposium 2, Room: Singapore
‘Cell Differentiation and Migration’
E. Reinhard, CH-Basel (co-chair)
U. Straehle, F-Strasbourg (co-chair)

‘Role of Visceral Endoderm and Mesendo- 
derm in Patterning the Mouse Brain’
S.-I. Aug, F-Strasbourg

‘Midline Patterning in the Vertrebrate Em­
bryo’
M. Plazcek, Sheffield, UK

“Mechanisms of Dorsoventral Patterning of 
the Zebrafish Neural Tube”
U. Straehle, F-Strasbourg

Symposium 3, Room: Osaka/Samarkand
‘Through the Secretory Pathway and Back’
M. Spiess, CH-Basel (co-chair)
H. Riezman, CH-Basel (co-chair)

‘Garbage Removal from the Endoplasmic 
Reticulum’
K. Römisch, Cambridge, UK

‘Role of the Small GTPase Rab6 in Golgi-to- 
ER Transport’
B. Go nd, F-Paris

http://www.usgeb99.unibas.ch
http://www.bats.ch/forum
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‘ Connections between the Endocy tic and Exo- 
cytic Pathways in Yeast’
H. Pelham, Cambridge, UK

gel, Chairman of the ETH Council, Geneva;
W. Arber, Vice-president of the Swiss Science 
Council

Symposium 4, Room: Montral
‘Bile Secretion: From Molecular Biology to 
Clinical Applications’
L. Landmann, CH-Basel (chair)

19.30-21.00 Social (Aperitif-Buffet)

Friday, October 15,1999

‘Regulation of Bile Secretory (Canalicular) 
Transport Processes’
J.L. Boyer, New Haven, US

‘Molecular Basis of Hereditary Forms of 
Cholestatic Liver Diseases’
P.LM. Jansen, NL-Groningen

‘Molecular Mechanisms of Organic Anion 
and Phospholipid Secretion’
R.P.J. Oude Elferink, NL-Amsterdam

9.00-9.45 Plenary Lecture 3, Room: San Francisco 
‘Plant Development and Fertility’ 
A. Clarke, Melbourne, AU

9.45-10.15 Coffee Break

10.15-12.15 Session 2
Symposium 6, Room: Montreal

‘Genetic Control of Morphogenesis’
M. Affolter, CH-Basel (chair)

Symposium 5, Room: Pittsburgh
‘Imaging Biological Matter Across Dimen­
sions: From Cells to Molecules’
A. Hoenger, D-Heidelberg (chair)

‘Selector Genes in Development and Evolu­
tion’
S. Caroll, Madison, US

‘Fluorescence Speckle Microscopy of Micro­
tubule and Actin Dynamics in Vertebrates 
and Yeast’
E.D. Salmon, Chapel Hill, US

‘Cytoskeleton Dynamics and Cell Motility’
J.V. Small, A-Salzburg

‘Structure, Flexibility, and Intramolecular 
Forces Observed on Individual Proteins Us­
ing Atomic Force Microscopy’
D.J. Müller, CH-Basel

‘Electron Crystallographic Structure of Tu­
bulin: Toward Understanding Microtubule 
Properties’
K. Downing, Berkeley, US

‘Role and Regulation of Nodal Signaling Dur­
ing Vertebrate Morphogenesis’
A. Schier, New York, US

‘Genetic Control of Cell and Body Size in 
‘Drosophila”
E. Hafen, CH-Zürich

Symposium 7, Room: Osaka/Samarkand
‘Control of the Cell-Cycle Proteins by the
Ubiquitin Pathway’
N. Hynes, CH-Basel (chair)

‘Control of the Cell-Cycle and Morphogene­
sis by Ubiquitin-Dependent Proteolysis’
M. Peter, CH-Lausanne

16.00-16.15

16.15-16.30

Coffee Break

SWF Award (Stiftung für wissenschaftliche
Forschung), Room: San Erancisco

‘Proteolysis in Cell-Cycle Control and Can­
cer: A Focus on the F-Box Protein p45 SKP2’ 
W. Krek, CH-Basel

16.30-17.15 Plenary Lecture 2, Room: San Erancisco 
‘Genetic Disorders of the Cytoskeleton’ 
E. Puchs, Chicago, US

‘Regulation of Mitosis by the Anaphase-Pro­
moting Complex’
J.-M. Peters, A-Vienna

17.15-17.45 Friedrich-Miescher Award, 
Room: San Francisco

‘Control of p53 by the Ubiquitin Pathway’
D. Lane, Dundee, UK

18.00-19.30 Round-Table Discussion,
Room: San Francisco
‘Biomedical Research in Switzerland in the 
21st Century: What are the Challenges?’
Host: B. Glogger, Editor-in-chief, Science De­
partment, Swiss TV, Zurich
Participants: T. Boiler, Vice-president for Re­
search, University of Basel, Basel; H. Diggel- 
mann, President of the Swiss National Science 
Foundation, Lausanne; F. L’Eplattenier, Presi­
dent of the Novatis Venture Fund, Basel; B. 
Oesch, CEO of Prionics AG, Zürich; F. Waldvo-

Symposium 8, Room: Montreal
‘Pathological Protein Conformations’
T. Kiefhaber, CH-Basel (chair)

‘Pathological Aggregation of Tau Protein in 
Alzheimer’s Paired Helical Filaments’ 
E. Mandelkow, D-Hamburg

‘Understanding the Mechanism of Amyloid 
Fibril Formation and Developing New Ther­
apeutic Strategies’
J.W. Kelly, La Jolla, US
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‘Mutations in Extracellular Matrix Molecules 
and Their Consequences’
H.P. Buchinger, Portland, US

Symposium 9, Room: Sydney
‘Lipids as Barriers and Signal Transducers’
A. Seelig, CH-Basel (chair)

‘Molecular Simulation of Membranes: Lipid 
Bilayers as Barrier to the Transport of Small 
Molecules’
H.J.C. Berendsen, NL-Groningen

‘Lipid-Specific Membrane Insertion of Pro­
teins’
B. de Kruijff, NL-Utrecht

‘Electrostatic Interaction of Signal-Transduc­
tion Proteins with Membranes: Lessons from 
Scr and Mareks’
S. McLaughlin, Stony Brook, US

Symposium 10, Room: Singapore
‘Mismatch-Repair Deficiencies and Clinical 
Consequences’
H.-J. Müller, CH-Basel (co-chair)
J. Jiricny, CH-Zürich (co-chair)

‘Mismatch Repair and Sensitivity to Antican­
cer Drugs: Clinical Relevance?’
R. Brown, Glasgow, UK
J. Jiricny, CH-Zürich
I. Tomlinson, London, UK

12.15- 14.15 Lunch and Poster Session (odd numbers)

14.15- 16.15 Session 3
Symposium 11, Room: San Francisco

‘Plant Development’
B. Hohn, CH-Basel (chair)

‘Plant Development and Light’
5. Kay, La Jolla, US

‘Structure, Function, and Evolution of Plant 
Disease-Resistance Genes’
J. Jones, Norwich, UK

‘Plant-Embryo Development’
U. Grossniklaus, CH-Basel

Symposium 12, Room: Osaka/Samarkand
‘Extracellular Matrix and Cell Communica­
tion’
B. Ernst, CH-Basel (chair)

‘The Role of the E-Cadherin/Catenin Com­
plex in Cell Adhesion and Signaling’
R. Kemler, D-Freiburg

‘PSGL-1: The P-Selectin Ligand’
R.D. Cummings, Oklahoma City, US

‘Integrin aSßl Regulates Differentiation and 
Survival of the Inner Ear Sensory Hair Cells’ 
U. Müller, CH-Basel

Symposium 13, Room: Montreal
‘Signals that Control the Dynamics of the 
Actin Cytoskeleton’
C.A. Schoenenberger, CH-Basel (chair)

‘How the Bacterial Pathogen Listeria mono­
cytogenes Exploits the Cytoskeleton to Infect 
Mammalian Cells’
P. Cossart, F-Paris

‘Signaling Pathways that Lead to Lipid Medi­
ators of Actin Assembly’
J.H. Hartwig, Boston, US

‘Rho GTPases and Signalling in Cell Migra­
tion’
A.J. Ridley, London, UK

Symposium 14, Room: Sydney
‘Bioinformatics: From Experiment to Rational 
Understanding’
A. Engel, CH-Basel (chair)

‘From Genomes to Protein Space’
M. Peitsch, CH-Geneva

‘Comparing Genes and Genomes’
P. Bork, D-Heidelberg

‘The Role of the Virtual or Computer ‘Dry’ 
Laboratory in Proteomics’
D. Hochstrasser, CH-Geneva

Symposium 15, Room: Singapore
‘Genetic Instability, Telomeres, and Cellular 
Senescence’
J. Lingner, CH-Epalinges (chair)

‘Mapping Human Genes that Activate Repli­
cative Senescence Pathways’
R. Newbold, Uxbridge, UK

‘The Role of Telomere-Length Dynamics in 
Replicative Senescence and Genetic Instabil­
ity’
U. Martens, D-Freiburg

‘Mechanism of Telomere Function’
J. Karlseder, New York, US

‘Role of Mismatch Repair and Nucleotide- 
Excision Repair in Stability of Simple DNA 
Repeats in Fission Yeast’
O. Fleck, CH-Bern

16.15- 16.30 Coffee Break
yx 16.30-16.45 Gian Tondury Award, Room: San Francisco

16.45- 17.30 Plenary Lecture 4, Room: San Francisco
‘The Role of /3-Catenin/Armadillo in Cell Ad­
hesion and Signal Transduction’
W. Birchmeier, D-Berlin

17.30 Closing Remarks, Room: San Francisco
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A Bronze Medal for Switzerland at the 
Chemistry Olympiad 1999

Thanks to Daniel Torricelli, 16 years old, 
from Kloten, Switzerland has won a bronze 
medal at the 3 I st International Chemistry 
Olympiad in Bangkok, Thai land. This year, 
201 students from 51 countries were com­
peting for gold, silver, and bronze medals 
from July 4-12, 1999. The competitors 
had two days of hard work: one day (5 h) 
for practical work, and another day (5 h) 
for solving theoretical problems. After 
correction and arbitration, the best 10% 
got gold medals, 20% got silver, and 30% 
bronze. It seems to the reviewer that the 
level of difficulty gets higher every year. 
In 1999, it was about corresponding to a 
second-year university course. The Olym­
pic problems are reported in the annex for 
the benefit of the interested reader.

As a rule, all participating nations must 
first select their best four students by any 
suitable method. The candidates must not 
yet be registered at a university, and they 
have to be under the age of 20 at the 
beginning of the olympiad. In Switzer­
land, the first two training weekends took

place at the universities of Neuchatel and 
Fribour in winter 1999. The national se­
lection was made at the end of the prepa­
ration week at Easter time in the Gymnase 
de Chamblandes, Pully-Lausanne. Then, 
on the last weekend in June, the four 
selected candidates had a last training ses­
sion with microscale equipment.

The Swiss team was made of the fol­
lowing students:

- Aurèle Aubert, Gymnase de Cham­
blandes, Fully, born 23.2.1981

- Jean Garnier, Gymnase de la Cité, 
Lausanne, born 2.7.I981

- Stefan Malär, Kantonsschule Romans­
horn, born 27.2.1980

- Daniel Torricelli, Kantonsschule Oer- 
likon, born 25.9.1982

The two accompanying teachers were: 
Maurice Cosandey, Gymnase de Cham­
blandes (VD), and Thomas Engeloch, 
Gymnasium Münchenstein (BL). As eve­
ry year, the travel costs were kindly of­
fered for the teachers by the Bundesamt

für Bildung und Wissenschaft, and for the 
students by the Swiss Academy of Scienc­
es whose sponsorship is gratefully ac­
knowledged.

It may be worth mentioning that a 
Swiss boy won a gold medal at this year’s 
Olympiad: Hans Jakob Wörner, from 
Bremgarten (AG). But as he is studying in 
Freiburg in Breisgau, he was not allowed 
to compete with the Swiss team: he was a 
member of the German delegation.

In principle, 53 countries should have 
participated in this year’s Olympiad, plus 
three observers: Croatia, Turkmenistan, 
and Uzbekistan. But on the very last minute, 
two delegations (Azerbaïdjan and Kyr­
gyzstan) were held back at Moscow Air­
port due to overbooking problems, and, 
unfortunately, had not been able to rejoin 
later on. Thus, there were only 51 partici­
pating delegations, all with 4 students, 
except Cuba which had only one candi­
date.

The best result was achieved by Tim­
othy Jones from the USA, the second best
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by Mario Tagliazucchi from Argentina. 
The best nations were Korea, Iran, and the 
USA, with three gold medals each, fol­
lowed by China, Chinese Taipei, Hunga­
ry, and Romania, with two gold medals 
each. On the other end of the list, seven 
countries did not get any medals: Brazil, 
Czechia, Indonesia, Kuwait, Norway, 
Spain, and Uruguay.

Thailand has made a special effort to 
host this Olympiad. The laboratories and 
glassware (burettes, pipettes, beakers) were 
brand-new. Each student had a special 
microscale kit for organic operations with 
22 items worth more than $100 (Fig.).

All participants were wonderfully wel­
comed and hosted like kings in luxury 
hotels. We were welcomed with enthusi­
asm by a charming young lady, H.R.H. 
Princess Chulabhorn of Thailand, who 
chaired the Opening and the Closing Cer­

emonies. Four banquets were organized in 
honour of the Chemistry Olympiad with 
magnificent decorations, not to mention 
the brilliant folk dances and other shows. 
And all the time, young Thai guides were 
available anywhere and at any time de­
spite huge traffic problems in Bangkok 
and an exhausting outside temperature of 
about 35°. Thailand deserves its reputa­
tion as the Land of Smile.

Apart from the competition itself, the 
participants had the opportunity to visit 
Buddhist temples, golden palaces, and rec­
reation parks in Bangkok and Ayulyat, the 
former capital. It was a glorious week, 
with only one shadow: nearly half of the 
participants fell ill probably due to some 
food problems. But they all recovered the 
following day.

The next Olympiads will take place in 
Copenhagen in July 2000, then in Prague

CHIMIA 1999, 53, No. 9

2001, Netherland 2002, and Greece 2003. 
The year 2004 has been reserved for Swit­
zerland many years ago. But if no official 
invitation is written from Switzerland be­
foreJune 2000, the Olympiad 2004 will be 
organized in Turkey. Taiwan has already 
announced that they will host it in 2005, 
and Korea in 2006. Lithuania and England 
may do it in 2007 and 2008. So it looks as 
if 2004 is a now-or-never event for Swit­
zerland.

And if Switzerland refuses to host the 
Olympiad in 2004, the participation fee 
will soon become prohibitive. The amount 
can be obtained by multiplying $100 by 
the number of years elapsed since last 
hosting an Olympiad. As Switzerland has 
participated to all Olympiads since 1987 
without hosting any, we would have to pay 
$ 1300 in 2000, $ 1700 in 2004, and so on.

Maurice Cosancley

Annex

Problem 1. Thermochemistry 
Part A

X is a solid compound made of C, H and O, with a molar mass 
of 122.0 g/mol. 0.600 g of X is burned in an excess of oxygen in 
a bomb calorimeter, which initially contains 710 g of water at 
25.00°. After the reaction is completed, the temperature is 
observed to be 27.25°, and 1.5144 g of CO2 and 0.2656 g of 
H2O(1) is produced. The standard enthalpies of formation of 
CO2(g) and H2O(1) at 25.00° are -393.51 and -285.83 kJ/mol, 
respectively. The specific heat of H2O is 4.184 J-g-1-K-1. The 
internal energy change of the reaction is AU° = -3079 kJmoF1. 
1-1. Determine the molecular formula of X. Determine a bal­

anced equation with correct states of matter for the combus­
tion of X.

1-2. Calculate the heat capacity of the calorimeter, excluding 
the water.

I -3. Calculate the standard enthalpy of formation AHf of X.

Part B
The following data refer to the distribution of the same X 

between benzene and water at 6°. cb and cw are the equilibrium 
concentrations of X in the benzene and water layers, respective­
ly. Assume that there is only one species of X in benzene 
independent of temperature and concentration.

^b
0.0118m
0.0478m
0.0981m
0.156m

0.00281m
0.00566m
0.00812m 
0.0102m

1-4. Show whether X is a monomer or a dimer in benzene by 
calculation assuming that X is a monomer in water.
The freezing-point depression, for an ideal dilute solution, 
is given by

Tf-T^xR^ff/AHf

where T{ is the freezing point of the solution, T° the 
freezing point of the solvent, AHf the heat of fusion of the

solvent, and x is the mole fraction of the solute. The molar 
mass of benzene is 78.0 g/mol. At 1 atm, pure benzene 
freezes at 5.40°. The heat of fusion of benzene is 9.89 kJ/ 
mol.

1-5. Calculate the freezing point of a solution containing 0.244 
g of X in 5.85 g of benzene at 1 atm.

Problem 2. Acidity Constants 
Part A

A diprotic acid H2A undergoes two successive dissociation 
reactions, with corresponding KA values: Kai = 4.5-10 7, K.a2 = 
4.70-10~11. A 20.00 ml aliquot of a solution containing a mixture 
of Na2A and NaHA is titrated with 0.300m hydrochloric acid. 
The progress of the titration is followed with a glass-electrode pH 
meter. When LOO ml is added, the pH is 10.33, and when 10.00 
ml are added, the pH is 8.34.
2-1. On adding 1.00 ml, which species reacts first and what 

would be the product?
2-2. What is the amount (mmol) of the product formed in 2-1 ? 
2-3. Write down the main equilibrium of the product from 2-1 

reacting with the solvent.
2-4. What are the amounts (mmol) of Na2A and NaHA initially 

present?
2-5. Calculate the total volume of HC1 required to reach the 

second equivalence point.

Part B
Solutions I, II, and III contain a pH indicator HIn (K^, = 

4.19-1 O'4) in concentration 1.0010-5m, and other reagents as 
indicated in the table. /C/CH^COOH) is 1.75-10T The absorb­
ance values at 400 nm of the solutions measured in the same 
cuvette are also given in the table.

Solution 1 Solution II Solution III

[HIn] 1.OO1O-5M 1.00-10~5M 1.00-10"5M

Other reagents 1m
HCI

0.1m
NaOH

1m
CH3COOH

Absorbance 0.000 0.300 Not measured
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2-6. Calculate the absorbance of solution III at 400 nm.
2-7. What are all the chemical species present in the solution 

resulting from mixing solutions II and III at a I : I ratio?
2-8. What is the absorbance of the solution in 2-7, at 400 nm?
2-9. What is the transmittance of the solution in 2-7 at 400 nm?

Problem 3. Radioactivity
One of the naturally occuring radioactive decay series begins 

with 232Th and ends with 2O8Pb, whose masses are 232.03805 u 
and 207.97664 u, respectively. I u = 931.5 MeV, and 1 MeV = 
1,602-1 O’5 J. The mass of 4He is 4.00260 u.
3-1. How many beta decays fF occur in this series? Show your 

result by calculations.
3-2. How much energy in MeV is released in the complete 

chain?
3-3. Calculate the rate of production of energy in watt produced 

by 1.00 kg of 232Th.
3-4. 228Th is a member of the 232Th series. What volume of 

Helium is collected at 0° and 1 atm when 1.00 g 228Th is 
stored in a container for 20.0 years? The half-lives of all 
intermediate nuclides are short compared to the half-life of 
228Th.

3-5. One member of the thorium series, after isolation, is found 
to contain 1.50-10l() atoms of the nuclide and decays at the 
rate of3440 disintegrations per minute. What is its half-life 
in years?

Problem 4.
Complexes of Transition Elements

Ligand L can form complexes with many transition atoms. L 
is synthesized by heating a mixture of bipyridine, glacial acetic 
acid and hydrogen peroxide to 80°. The final product L contains 
a lonely O-atom bound to the N-atoms of the pyridine. It 
crystallizes as fine needles and has a molecular weight of 188.

Complexes of L with Fe and Cr have the formula 
FeL„,(C104)„-3H20, or (A) and CrLvCI/ClO4)fH2O, or (B). 
Their elemental analysis and physical properties are given in the
following table.

Complex A Complex B

Fe or Cr (%-wt) 5.74% 8.44%
C (%-wt) 37.03% 38.93%
H(%-wt) 3.09% 2.92%
Cl (%-wt) 10.94% 17.25%
N(%-wt) 8.64% 9.08%
Magnetic moment m 6.13 B.M. not measured
Colour Yellow Purple

4-1. Write the formula of L.
4-2. If L is a bidentate chelating agent, draw the structure of the 

bipyridine used. Also draw the structure of L.
4-3. What is the charge of the ligand, i.e., net charge?
4-4. Draw the structure when one molecule of L binds to metal­

ion M.
4-5. Determine the empirical formula of A. What are the values 

of m and n in FeLw(C104)„-3H20? Write the complete 
formula of A in the usual ID PAC notation. What is the ratio 
of cation to anion when A dissolves in water?

4-6. What is the oxidation number of Fe in A? How many d- 
electrons are present in Fe-ion in the complex? Write the 
high-spin and the low-spin configurations that may exist 
for this complex. Which configuration, low-spin or high- 
spin, is the correct one? What is the best evidence to support 
your answer?

4-7. What is the color absorbed by A?

4-8. Calculate the ‘spin-only’ magnetic moment of B (which 
contains the ion Cr3+).

4-9. Compound B is a I : I-type electrolyte. Determine the 
empirical formula of B and the values of x, y, and z in 
CrLxClv(ClO4)zH2O.

Problem 5. Organic Chemistry.
Glycoside A (C20H27NOh), found in seeds of Rosaceae, 

gives a negative test with Fehlings solution. Enzymatic hydrol­
ysis of A yields (-)-B = C8H7NO, and C = C12H220h. But 
complete hydrolysis gives as organic products: (+)-D =c6h12o6, 
and (-)-E = C8H8O3.

C has a /Tglycosidic linkage and re-acts positively with 
Fehling's solution. Methylation of C with MeI/Ag2O gives 
C2oH380||, which upon hydrolysis gives 2,3,4-tri-O-methyl-D- 
glucopyranose and 2,3,4,6-tetra-O-methyl-D-glucopyranose.

(±)-B can be prepared from benzaldehyde and NaHSO3 
followed by NaCN. Acidic hydrolysis of (±)-B gives (±)-E.
5-1. Write structures for A-D with appropriate stereochemistry 

in Haworth projections, except for B.
Glycoside A is found to be toxic and believed to be so due 
to extremely toxic compound F liberated under the hydro­
lytic conditions. Detoxication of F in plant may be accom­
panied by the enzymatic reaction:

F + L-cysteine -» G + H

where L-cysteine is HS-CH2-CH(NH2)-COOH, and H is 
a compound C4H6N2O2 being hydrolyz- ed into L- 
asparagine NH2-CO-CH(NH2)-COOH.
A small amount of F in human beings is believed to be 
detoxified by the following direct reaction with cystine 
HOOC-CH(NH2)-CH2-S-S-CH2-CH(NH2)-COOH :

F + L-cystine —> L-cysteine + I

The compound I (formula C4H6N2O2S) is excreted in 
urine. I shows no absorption at 2150-2250 cm“1 in its IR 
spectrum, but a band at 1640 cm-1 and the bands of a 
carboxy group are observed.

5-2. Write the molecular formula for compounds F and G, and 
structural formulae for H and I. Indicate the stereochemis­
try of H.
Now, a related product, (—)-1-pheny 1( 1-D।jethane, 
C6H5CHDCH3, can be prepared in optically active form 
(Scheme 7):

C6H5SO2C1
CgHloO n ►Pyridine
H-N

Compound O
1) LiAlD4/ether  —► D.

2) H3O '

ch3
----- H 

c6h5

The absolute configuration of (-)-l-phenyl(l-D^ethane is 
related to (-)-E according to the following reactions 
(Scheme 2):

Ag2O 1) LiAlH4/ether
V^gOa ► C12H16O3 — ► C10H14O2

(-)-E H-J H-K

c6h5so2ci
pyridine

▼1) LiAlH4/ethçr
C6H5CH(CH3)OC2H5 ■<-------------—. Compound L

2) H3O
(-)-M
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Compound (-)-M can also be obtained from compound N 
as follows (Scheme 3):

C8Hl0O
1) Potassium

’ C6H5CH(CH3)OC2H5
2) C2H5I

(-)-N H-M

5-3. Deduce the absolute configuration of (-)-E and the struc­
ture with configuration of each intermediate (J-O) in the 
sequence with the proper (Æ,5)-assignments as indicated in 
the answer sheet.

5-4. Choose the mechanism involved in the conversion of O to 
I -phenyl( 1 -D । )ethane.

Problem 6. Biochemistry
A Table of all known amino acids with their names, formulae 

and three-letter symbols is given to the candidate.
Peptide A has a molecular weight of 1007. Complete acid 

hydrolysis gives the following amino acids in equimolar amounts: 
Asp, Cystine, Glu, Gly, He, Leu, Pro, and Tyr. Oxidation of A 
with HCO2OH gives only B which carries two residues of cysteic 
acid (Cya, which is a cysteine derivative with its thiol group 
oxidized to sulfonic acid).
6-1. How many sulfonic-acid groups are formed from oxidation 

of a disulfide bond?
Partial hydrolysis of B gives a number of di- and tripeptides 
(B1-B6). The sequence of each hydrolysis product is 
determined in the following ways: First the TV-terminal 
amino acid is identified by treating the peptide with 2,4- 
dinitro-fluorobenzene (DNFB) to give a DNP-peptide. 
After complete acid hydrolysis of the DNP-peptide, a 
DNP-amino-acid is obtained which can be identidifed 
readily by comparison with standard DNP-amino-acids.

6-2. Bl, on treatment with DNFB followed by acid hydrolysis, 
gives a product, DNP-Asp. This suggests that Bl has 
aspartic acid at the TV-terminus. Write down the complete 
structure of DNP-Asp at its isoelectric point (no stereo­
chemistry required).
Next, the C-terminal amino acid is identified by heating the 
peptide at 100° with hydrazine, which cleaves all the 
peptide bonds and converts all except C-terminal amino 
acids into amino-acid hydrazides, leaving the C-terminal 
carboxy group intact. In this way, TV- and C-terminal amino 
acids are identified and the complete sequences of B1-B6 
are as shown :

Bl Asp-Cya B2 Cya-Tyr B3 Leu-Gly
B4 Ile-Glu B5 Cya-Pro-Leu B6 Tyr-Ile-Glu

Hydrolysis of B with an enzyme from Bacillus subtilis 
gives B7-B9 with the following compositions:
B7 Gly-NH2 (Glycinamide)
B8 Cya, Glu, lie, Tyr
B9 Asp, Cya, Leu, Pro

6-3. Writedown the sequence of B8, if DNP-Cya is obtained on 
treatment of B8 with DNFB followed by complete hydrol­
ysis.

6-4. If TV- and C-terminal amino acids of B9 are identified as Asp 
and Leu, respectively, write down the sequence of B9.

6-5. Write down the complete structure of A using three-letter 
symbols, indicating the position of the disulfide bond. 
However, the calculated molecular weight of A based on 
the above sequence is 2 mass units higher than the experi­

mental value. On careful observation of the mixture from 
complete acid hydrolysis of A, 3 molar equivalents of 
ammonia are also produced in addition to the amino acids 
detected initially.

6-6. Suggest the revised structure of A and mark the site(s) of the 
structure to indicate all the possible sources of ammonia.

Practical Part

Task 1
The students had to study the kinetics of the reaction between 

acetone and I2 in acidic solution. Different mixtures were pre­
pared, with [I2] = 5-lOmM, [H+] = 0.02-0.05m, and [acetone] = 
I .5-3m. The reaction is stopped after 7.00 min by adding sodium 
acetate, and the remaining I2 is titrated by thiosulfate. The order 
of the reaction must then be determined. The student must find 
that the reaction is first order in acetone and H+, and zeroth order 
in I2, with a rate constant k = 6.4- lO^M-’s“1, at 30 °C !

Task 2
The students had to steam-distil an oil from a natural powder 

with microscale equipment, then they should recognize its prop­
erties qualitatively using simple reagents like FeCl3, dinitroph­
enylhydrazine, etc. The product was eugenol.

Answers to Theoretical Problems
Answers to Problem 1
I-1. C7H6O2;C7H6O2(s) + 7.5O2(g) ->7CO2(g) + 3 H2O(l) 
1.2 3759 J/K
l-3. -532kJ/mol____ ।
I -4. Dimer, as 'lcw/cb' is constant and equal to 38.6
I-5. 77 = 4.54°

Answers to Problem 2
2-1. A2- reacts first, and HA- is produced
2-2. 0.300 mmol
2-3. HA“ + H2O > H2A + OH-
2-4. 3.00 mmol of Na2A, and 2.40 mmol of NaHA
2-5. 28.00 ml of HCl
2-6. A = 0.027
2-7. CH3COOH, CH3COO-, Na+, HIn, In-
2-8. A = 0.218
2-9. T = 0.605

Answers to Problem 3
3-I. 4/T decays 
3-2. 42.67 MeV 
3-3. 2.79-10-5W 
3-4. 491 ml
3-5. 5.75 y

Answers to Problem 4
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5-3.

4-5. A — FeC^gH^oCIsNöO?!.; in — 3, 
/? = 3; [FeL3](C104)3-3H20; ratio l:3

4-6. Fe is at +3, or III; 5 d-electrons

High spin is correct; magnetic moment 
4-7. Blue absorbed, 450 nm 
4-8. p = 3.87 B.M.
4.9. B = CrC2oHl8N4Cl309.; a-= 2, 

y = 2,z = 1.

E COOH

H------- OH
c6h5

K ch2oh
H---------OC2H5

QHj

M ch3
H-------OC2H5

c6h5

J COOC2H5

H------- OC2H5
c6h5

L CH2OSO2C6H5

H---------OC2H5

c«h5

N CH3 
H------ OH 

c6h5

Answers to Problem 5 
5-1.

° ch3
H------- OSO2C6H5

c6h5
(-) 1-phenyl/1-D। )ethane is (/?).

5.4. Sn2

Answers to Problem 6

5-2. F = HCN, G = H2S

II

h2n-
(

c

"OOH

—H

:h2cn

HOOC

I 0-nh2

6-3. B8 = Cya-Tyr-Ile-Glu.
6-4. B9 = Asp-Cya-Pro-Leu
6-5. A = -Cys-Tyr-Ile-Glu-Asp-Cys-Pro-Leu-Gly-NH2, plus a 

bridge between the two Cys.
6-6. -Cys-Tyr-Ile-Gln*-Asn*-Cys-Pro-Leu-Gly-NH2*, plus a 

bridge between the two Cys. The asterisk shows possible 
sources of ammonia.
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Addendum

Comparison of Hemoglobin Binding, 
Mutagenicity, and Carcinogenicity of Arylamines 
and Nitroarenes

Gabriele Sabbioni* and Ovnair Sepai

Chinua 1995, 49(10), 374-3 80

In October 1995, we published an 
article on structure-activity relation­
ships of arylamines and nitroarenes. 
On page 379, we refer to Fig. 8. Un­
fortunately, Fig. 8 was not included 
from the original manuscript. To com­
plete the article, we present the miss­
ing Fig. 8.

Fig. 8. Carcinogenicity of arylamines in rats, log 1/TO50 was plotted against the 
relative stability of the nitrenium ions (AM 1 HF); r = -0.57. The TD50 values were 
obtained from Gold et al. [19].

‘Correspondence: Prof. Dr. G. Sabbioni 
Walther-Straub-Institut für Pharmakologie 
und Toxikologie 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Nussbaumstrasse 26
D-80336 München
E-Mail: gabriele.sabbioni@lrz.uni-muenchen.de

mailto:gabriele.sabbioni@lrz.uni-muenchen.de
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Die neue Ausbildung zum Chemiker FH 
an Schweizer Fachhochschulen

Christoph Looser*a)

1. Einführung ins Fachhochschul­
gesetz

Mit den Entscheiden vom 2. März und 28. 
September 1998 zur Anerkennung der 
Teilschulen und Studiengänge der Fach­
hochschulen in den Bereichen Technik, 
Wirtschaft und Gestaltung hat die Landes­
regierung den Startschuss für einen mehr­
jährigen Prozess gegeben, der bis zum Jahr 
2003 zu einem System ‘Fachhochschule 
Schweiz’ führen soll [1]. Damit werden 
die ehrwürdige Ingenieurschule (HTL) und 
die Höhere Wirtschafts- und Verwaltungs­
schule (HW V) abgelöst und durch die Fach­
hochschule in ein duales tertiäres Hoch­
schulsystem mit den Universitäten und 
den beiden ETH integriert. Das Leitmotiv 
‘gleichwertig, aber andersartig’ soll gel­
ten, so dass keines der beiden Elemente 
über dem anderen steht. Die Differenzie­
rung zu Uni und ETH leitet sich ausserhalb 
der Ausbildung aus dem Begriff ‘ange­
wandte’ Forschung ab, womit die erkennt­
nisorientierte Grundlagenforschung aus 
dem Mandat der Fachhochschulen ausge­
schlossen wird. Die Grundlagen für die 
Schaffung der Schweizer Fachhochschu­
len legt das Fachhochschulgesetz vom 6. 
Oktober 1995 fest [2], das in Art. 2 ‘Stel­
lung’ formuliert:

"Korrespondenz: C. Looser
Postfach 744
CH-8401 Winterthur
Tel. 079/ 437 49 03
E-Mail: c7looser@zhwin.ch

a) Der Autor ist Chemiestudent im Departement 
Chemie und Bioingenieurwesen an der Zürcher 
Hochschule Winterthur (ZHW).

- Fachhochschulen sind Ausbildungs- 
stätten der Hochschulstufe, die grund­
sätzlich auf einer beruflichen Grund­
ausbildung aufbauen.
Und in Art. 3 ‘Aufgaben’:

- Die Fachhochschulen bereiten durch 
praxisorientierte Diplomarbeiten auf 
berufliche Tätigkeiten vor, welche die 
Anwendung wissenschaftlicher Er­
kenntnisse und Methoden erfordern.

- Sie ergänzen die Diplomstudien durch 
ein Angebot an Weiterbildungsveran­
staltungen.

- In ihrem Tätigkeitsbereich führen sie 
anwendungsorientierte Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten durch und 
erbringen Dienstleistungen für Dritte.

Kann Ihnen eigentlich Ihr Produktions- 

Spezialist erklären, was der Entwicklungs- 

Spezialist tun müsste, damit die Analytik- 

Spezialisten noch die Übersicht behalten?

Umfassende Chemieberatung:

Chemiker FH
Abb. 2. Leitmotiv der Fachhochschulen: Der Generalist

Wenn Chemiker 

für Sie ein Thema 

sind, sollte FH 
für Sie ein Begriff 

werden

Abb. 1. Leitgedanke dieses Artikels

mailto:c7looser@zhwin.ch
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- Die Fachhochschulen arbeiten mit an­
deren in- und ausländischen Ausbil- 
dungs- und Forschungseinrichtungen 
zusammen.

2. Umsetzung

Soviel zu den gesetzlichen Grundla­
gen und Bestimmungen, welche die ein­
zelnen Fachhochschulen umzusetzen ha­
ben. Doch wo stehen wir in der Ausbil­
dung zum Chemiker FH heute? Was hat 
sich explizit verändert? In einer Zeit euro­
päischer Integrationspolitik hat sich eine 
Studentengruppe der Zürcher Hochschule 
Winterthur dieser Fragen angenommen 
und ein Projekt lanciert, um die Auswir­
kungen der Fachhochschulreform auf die 
chemische Industrie am Beispiel des Che­
mikers FH aufzuzeigen.

Roman Herzog, ehemaliger deutscher 
Bundespräsident, schrieb 1997 in ‘Auf-

Abb. 3. Neueintritte ins FH-Chemiestudium 1997

Abb. 4. Fächeranteil im gesamten Studium am Beispiel derZHW

bruch in der Bildungspolitik’ [3]: ‘Kos­
metik bringt überhaupt nichts! Es muss 
tatsächlich gelingen, in dem neuen Sy­
stem den Studienaufbau grundlegend neu 
zu strukturieren. Mit einem klaren Be­
kenntnis zu einem breiten Basiswissen 
und einer profunden Methodenkenntnis 
für alle.’ Dieser deutschen Aufforderung 
zu einem breiten Basiswissen, verknüpft 
mit dem ‘Mut zur Lücke’, sind die meisten 
Schweizer Fachhochschulen mit der Neu­
gestaltung der Lehrpläne vielfach bereits 
gefolgt. Tiefgreifende Massnahmen sind 
auch mit den Eintrittsbedingungen über 
die Berufsmatura erfolgt. Etwa 20% der 
Chemielaboranten mit abgeschlossener 
Berufslehre wählen den Weg an eine Fach­
hochschule. Abb. 3 zeigt die deutliche 
Mehrheit von 55% der Neueintretenden, 
die über eine Berufsmaturität verfügen. 
Dieser Schritt ist deshalb von Bedeutung, 
da die besseren Voraussetzungen Bedin­
gung sind zur Bewältigung der kommen-

den Anforderungen der Fachhochschule 
bzw. im zukünftigen Berufsumfeld. Ver­
fügt der angehende Student nicht über 
diesen Leistungsausweis, kann er sein 
Können auch mit einer Aufnahmeprüfung 
belegen. Hat er diese Eintrittshürde ein­
mal überwunden, begegnet ihm im ersten 
Jahr, dem Grundstudium, der Unterricht 
in Chemie im Verhältnis zu den weiteren 
Fächern nur zu einem Fünftel. Die Ausbil­
dung zum Chemiker FH beginnt in den 
ersten Semestern mit den naturwissen­
schaftlichen Grundlagen, welche die Vor­
aussetzungen schaffen, um die Zusam­
menhänge des breiten Wissensgebietes der 
Chemie zu überblicken. Dazu gehören 
Kenntnisse der Mathematik, Physik, In­
formatik sowie Grundlagen der allgemei­
nen Chemie, ferner Kenntnisse der Lan­
dessprachen und Englisch. Das Hauptstu­
dium, bzw. das zweite Studienjahr, dient 
der Vermittlung von Chemie-Ingenieur­
wissen in Theorie und Praxis. Parallel zu 
den Vorlesungen finden in allen chemi­
schen Fächern umfassende Praktika statt, 
in denen die Studierenden, mehrheitlich in 
Gruppen von teils bis zu fünf Kommilito­
nen, das erworbene theoretische Wissen 
selbständig anwenden können. Neben den 
chemischen Grundlagen gehören dazu: 
Biochemie und Biotechnologie, Internet- 
und Datenbankrecherche, Molecular Mo- 
delling sowie Führung und Zusammenar­
beit von der Managementseite. Die Prak­
tika sollen die eigene Denkweise und das 
selbständige Arbeiten der Studierenden 
fördern. Der Praktikaanteil ergibt auf die 
drei Studienjahre der Fachhochschulen 
Winterthur, Muttenz, Burgdorf und Frei­
burg verteilt im Mittel 36%, kann aber 
auch in einem einzelnen Jahr bis zu 57% 
betragen (vgl. dazu auch Abb. 4). Die 
anwendungsorientierte praktische Ausbil­
dung beruht jedoch nicht nur auf diesem 
hohen Anteil an Praktika während des 
Studiums, sondern auch auf der mitge­
brachten Grundlage der Berufslehre. Im 
letzten Studienjahr gilt es, das erworbene 
Wissen in Theorie und Praxis zu vertiefen. 
Neben dem Klassenunterricht werden in 
der vom Studenten gewählten Richtung 
Vertiefungspraktika durchgeführt. Zur 
Auswahl stehen: Analytische, Industriel­
le, Organische und Physikalische Chemie 
sowie Verfahrens- und Reaktionstechnik, 
Biologie u.a. Diplomarbeiten an der eige­
nen, aber auch an anderen in- und auslän­
dischen Fachhochschulen bzw. Universi­
täten, sind Einzelarbeiten oder Gruppen­
arbeiten und sollten in der Regel Indu­
strieaufträge sein, die auch direkt am Ar­
beitsplatz des Industriepartners erfolgen 
können. Mit der Fachhochschulreform 
wurde die Diplomarbeit aus dem Haupt-
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Aktivitäten der Gruppe:

llmac 99 in Basel

Stand Während der llmac wird vom Studententeam ein Stand betreut (Halle 4U). Es liegen verschiedene 
Broschüren zu Fachhoch-schulen der Schweiz und eine Broschüre zum Berufsbild des Chemikers 
FH auf.

Kongress Am Mittwoch, 13.10.99 um 15.30 Uhr im Saal Pittsburgh zum Thema: ‘Auswirkungen der 
Fachhochschulreform auf die chemische Industrie am Beilspiel des Chemiker FH’.
Die Referenten sind:

• Prof. Dr. Gaston Wolf, Dozent ZHW, Leiter internationale Beziehungen
• Prof. Dr. Hansjürg Mey, Präsident eidg. Fachhochschul-Kommission
• Dr. Johannes R. Randegger, Novartis, Nationalrat, Fachhochschul-Kommission FHBB
• Hans Jenni, Novartis und Beirat der Hochschule für Technik und Architektur, Burgdorf
• Christoph Looser, Student ZHW, Departement Chemie und Bioingenieurwesen

Abb. 5. Aktivitäten der Gruppe an der ilmac 99

Studium ausgegliedert und von drei bis 
sieben auf mindestens zwölf Wochen er­
weitert. Nützt der Student ein Austausch­
semester an einer in- oder ausländischen 
Fachhochschule nicht, kann er nach dem 
dreijährigen Chemiestudium Nachdiplom­
studien, auch an Universitäten, besuchen. 
Eine andere sich bietende Gelegenheit ist 
der Einstieg ohne Übertrittskurs ins 5. 
Semester der Universität Fribourg oder an 
die ETHZ, und - falls der Wunsch besteht 
- auch an ausgewählte ausländische Uni­
versitäten und Hochschulen [4].

Das Fachhochschulstudium ist darauf 
ausgerichtet, fachkompetente und praxis- 
nahe Chemiker auszubilden, die sich durch 
verantwortliches Handeln, interdiszipli­
näres Denken sowie Team- und Kommu­
nikationsfähigkeit auszeichnen. Roman 
Herzog [3]: ‘Leider kann die Privatwirt­
schaft Absolventen mit guten Zeugnissen 
nicht gebrauchen, wenn diese jeden Hand­
griff vom Vorgesetzten dreimal erklärt 
bekommen müssen. (...) Fachwissen ist 
nicht alles, aber ohne Fachwissen ist alles 
nichts.’ Wegweisend bei allen Lehrvor­
gängen der Fachhochschulen sind das 
Masshalten bei der Spezialisierung und 
die Förderung der Stellung der FH-Absol­
venten als Generalisten. Gerade die breite 
Grundausbildung soll eine möglichst gute 
Ausgangslage für die unerlässliche späte­
re Weiterbildung und gezielte Spezialisie­
rung herstellen. Das Wissen soll vom 
Studenten vermehrt durch Selbststudium 
erarbeitet werden, und individuell vorhan­
dene Lücken im Stoff können im Eigen­
studium gefüllt werden. Dadurch sollen

die Studierenden vermehrt lernen, Proble­
me zu erkennen, zu analysieren und selb­
ständig einen Lösungsweg zu finden. Mo­
tivation, interdisziplinäre Ausrichtung und 
Persönlichkeitsentwicklung sind dabei 
wichtige Aspekte einer zukunftsorientier­
ten Ausbildung. Und was grenzt nun ein 
Chemiker FH von seinem akademischen 
Kollegen ab?
/) Eine wesentlich kürzere berufliche 

Einarbeitungszeit
2) Die breite, anwendungsorientierte Aus­

bildung
3) Erfahrung in Teamarbeit
4) Bereits erste berufliche Erfahrung
5) Seine Eigenschaft als hervorragender

Allrounder

3. Ausblick

Auf dem beschwerlichen Weg bis zum 
gesetzten Endpunkt der Aufbauphase im 
Jahr 2003 bleibt noch viel zu tun. Die 
Einrichtung von nationalen Kompetenz­
zentren, welche fachhochschulübergrei­
fend und auch in Zusammenarbeit mit den 
universitären Hochschulen entstehen sol­
len, werden, wie auch die Zusammenle­
gung einzelner Schulen unter ein Dach, 
noch besonderer Anstrengung bedürfen. 
Ein weiterer Meilenstein stellt die Ver­
flechtung durch Wissens- und Technolo­
gietransfer und Dienstleistungen mit ex­
ternen Stellen dar, müssen doch erst im 
Forschungsbereich konkurrenzfähige Of­
ferten vorgelegt, bzw. ausreichend Kon­
takte geknüpft werden. Dieses Problem

wurde vom Bundesrat erkannt, und das 
Parlament hat der Kommission für Tech­
nologie und Innovation (KTI) Mittel für 
den Aufbau der anwendungsorientierten 
Forschung und Entwicklung an Fachhoch­
schulen zur Verfügung gestellt. Bleibt zu 
hoffen, dass diese Aufbauphase in der 
gesetzten Frist durch die Anerkennung 
aller sieben Fachhochschulen ein glückli­
ches Ende findet.

Eingegangen am 3. August 1999

[ 1 ] H. Sieber, Sprungbrett 1999, 2, 19.
[2] Bundesgesetz über die Fachhochschulen 

(Fachhochschulgesetz, FHSG), 1995.
|3] R. Herzog, ‘Aufbruch in der Bildungspoli­

tik’, 1997.
[4] C. Looser, A jour 1999, 1, 3.
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Wissenschaftliche Auszeichnungen der NEUEN SCHWEIZERISCHEN CHEMISCHEN GESELLSCHAFT

Ausschreibung für die Verleihung 2000
Distinctions scientifiques de la NOUVELLE SOCIÉTÉ SUISSE DE CHIMIE

Mise au concours pour 2000

Werner- Preis
Der IVe/vzez-Preis wird an schweizerische oder 
in der Schweiz tätige Nachwuchswissenschaf­
ter für ausgezeichnete Forschungsarbeiten auf 
dem Gebiet der Chemie verliehen. Die Aus­
wahl umfasst Kandidaten und Kandidatinnen 
aus Hochschulen und Industrie.
Die Preisverleihung findet im Herbst 2000 
statt. Einreichefrist: 31. Oktober 1999.

Prix Werner
Le prix Werner sera attribué à un jeune cher­
cheur suisse ou un jeune chercheur exerçant son 
activité en Suisse, pour un travail de haute qua­
lité dans le domaine de la chimie. Les candidats 
et candidates peuvent être issus d’une Haute 
Ecole ou de l’industrie.
La remise du prix aura lieu en automne 2000. 
Délai de présentation: 31 octobre 1999.

Sandmeyer-Preis
Der Sandmeyer-Preis wird für hervorragende 
Arbeiten auf einem Gebiet der industriellen oder 
angewandten Chemie an ein Arbeitsteam oder 
einen Einzelnen verliehen. Die Arbeit soll in der 
Regel in der Schweiz oder im Ausland von einem 
Arbeitsteam mit Beteiligung von Schweizer Bür­
gern und Bürgerinnen ausgeführt worden sein. 
Die Preisverleihung findet im Frühjahr 2000statt. 
Einreichefrist: 31. Oktober 1999.

Prix Sandmeyer
Le prix Sandmeyer sera attribué à un groupe 
de travail ou à un candidat unique pour un 
travail de haute qualité dans le domaine de la 
chimie industrielle ou appliquée. Le travail 
doit avoir été réalisé en Suisse ou à l’étranger 
par un groupe de travail comprenant des ci­
toyens et citoyennes suisses.
La remise du prix aura lieu au printemps 2000. 
Délai de présentation: 31 octobre 1999.

Dr.-Max-Lüthi-Preis
Die Dr.-Max-Liithi- Auszeichnung wird für aus­
gezeichnete Diplomarbeiten verliehen, die an 
Chcmicabteilungen von höheren technischen 
Lehranstalten der Schweiz ausgeführt werden. 
Anträge der Abteilungsvorsteher der Chemie­
abteilungen müssen bis Ende Dezember 1999 
an den Geschäftsführer der NSCG eingereicht 
werden.
Die Preisverleihung findet im Frühjahr 2000 
statt.

Prix Dr.-Max-Lüthi
Le prix Dr.-Mav-Lz77/zzestattribuéà l’auteurd’un 
travail de diplôme de qualité exceptionnelle ef­
fectué dans le département de chimie d’une école 
technique supérieure suisse.
Les propositions des directeurs des départements 
de chimie des écoles techniques supérieures 
suisses doivent être soumises à l’administrateur 
de la NSSC avant la fin décembre 1999.
La remise du prix aura lieu au printemps 2000.

Paracelsus-Preis
Der Paracelsus-Preis kann Wissen­
schaftern, die im internationalen 
Vergleich Hervorragendes in der 
wissenschaftlichen Forschung auf 
dem Gebiet der Chemie geleistet 
haben, zuerkannt werden.
Der Paracelsus-Preis wird das 
nächste Mal im Herbst 2001 verlie­
hen.
Einreichefrist: 31. Oktober 2000.

Prix Paracelse
Le prix Paracelse est attribué à 

des scientifiques qui ont effec­
tué des travaux de recherche 
exceptionnels et reconnus sur 
le plan international dans le 
domaine de la chimie.
Le prix Paracelse sera remis la 

prochaine fois en automne 2001.
Délai de présentation: 31 octobre 

2000.

Vorschläge und Berwerbungen sind mit den not- Propositions et candidatures doivent être adres- 
wendigen Unterlagen an den Geschäftsführerder sées à l’administrateur de la NSSC avec un dos- 
NSCG einzureichen. sier complet.

NEUE SCHWEIZERISCHE CHEMISCHE 
GESELLSCHAFT
NOUVELLE SOCIÉTÉ SUISSE DE CHIMIE

Dr. H.L. Senti
Präs i den t/Prés ident
Dr. R. Darms
Geschäftsführer/Directeur

Adresse: c/o Novartis, WKL-24.2.12
CH-4002 Basel
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NEW SWISS CHEMICAL SOCIETY

www.nscs.ch

SACh Section of Analytical Chemistry

Drei Kurse im Oktober / November

Im Oktober/November führen wir an den Fachhochschulen Aargau und 
Bern folgende Veranstaltungen durch:

HPLC-Einführungskurs 1.0.2
Einführung in die Arbeitstechnik der HPLC (Grundkurs)

Ziel:
Sic lernen HPLC-Trennungen und -Analysen richtig ausführen.
Inhalt:
- Grundlagen der Trennung
- Aufbau und Funktion moderner Säulenflüssgkeitschromatographen
- Qualitätsmerkmale der Geräteteile
- Der Trennprozess und die Kenngrössen der Trennung
- Einfluss der Betriebsparameier (Fluss, Phasen und Temperatur) auf die 

Trennung
- Wahl der Betriebsparameter und Wahl der Säule
- Analytische und diagnostische Auswertung der Chromatogramme
- Vermeiden und Beheben von Störungen
Referent:
J.C. Hildenbrand, Novartis Services AG, Basel
Ort/Termin:
Berner Fachhochschule, Burgdorf/
29.-30. November 1999

SP-Einführungskurs 3.0.1
Gehaltsbestimmung, Identifikation und Strukturaufklärung mit
MS, IR, UV/VIS und NMR

Ziel:
Sic kennen den praktischen Einsatz der verschiedenen spektroskopischen 
Methoden und lernen, Spektraldaten in quantitative und qualitative Infor­
mationen umzusetzen.
Inhalt:
- Entstehung der Spektren (Modelle der Energieaufnahme)
- Aufnahmetechniken und Apparaturen
- Molekülstruktur und Energieabsorption
- Auswertung und Beurteilung der Spektren
- kombinierter Einsatz der spektroskopischen/metrischen Methoden zur 

Strukturidentifikation
- Übungsbeispiele
Referenten:
Dr. H. Greinlich, Dr. L. Haamann, Novartis AG, Basel
Ort/Termin:
Berner Fachhochschule, Burgdorf
2.-3. November 1999

QS-Spezialisierungskurs 4.1.1
Praxisnahe Qualitätskontrolle

Ziel:
Sie wissen, wie Sie in Ihr Qualitätssicherungskonzept für organische 
Analytik praktische Aspekte einbauen können, die Ihnen Hinweise über

eventuelle Fehlerursachen geben, und wie Sie praxisnahe und QC-konfor- 
me Methoden entwickeln und validieren.

Inhalt:
- Wie erkennt man Kontaminationen?
- Wie werden Nachweisgrenzen definiert?
- Wann machen Blindwerte Probleme und wie soll man sich ihnen gegen­

über verhalten?
- Matrixeffekte und ihre Erkennung?
- Das Einsetzen von schlauen Kontrollproben?
- Wie wesentlich ist das Erkennen von systematischen Fehlern?
- Wann darf quantifiziert werden?
- Nichts ist stabil. Vom Aufbewahren von Eichstandards und Referenzpro­

ben

Referent:
Prof. Dr. M. Oehme, Universität Basel

Ort/Termin:
Fachhochschule Aargau, Brugg/Windisch
25. Oktober 1999

Kosten

• Kosten der Kurse:
Nichtmitglieder: CHF 450.-/1 Tag CHF 810.-/2 Tage
Mitglieder: CHF 400.-/1 Tag CHF 720.-/2 Tage
Ich bin Mitglied von FLB □ NSCG □ seva Suva

Anmeldung/Bestellung von Informationsnnaterial

• Anmeldung für:
Veranstaltung Nr. 1.0.2 □ Nr. 3.0.1 □ Nr. 4.1.1 □

• Bestellung der SACh-Weiterbildungsbroschüre 1999/2000 □
( 29 Veranstaltungen in Analytik und Qualitätssicherung)

Name, Vorname: ______________________________________________

Firma, Institut: ______________________________________________

Abteilung: ______________________________________________

Privat: ______________________________________________

PLZ/Ort: ______________________________________________

Telefon:Fax: E-mail:

Zusenden oder übermitteln an:
Fax: 034 426 43 91
E-Mail: Ausbildung_SACh@hotmail.com

Sekretariat SACh
Fachhochschule Burgdorf, Abteilung Chemie
Pestalozzistrasse 20, CH-3400 Burgdorf

http://www.nscs.ch
mailto:Ausbildung_SACh@hotmail.com
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EFB European Federation of Biotechnology

Annual Report from September 1998 until August 1999

The formation of Sections within the 
EFB made further progress. After 
the establishment of the sections ‘Bi­
ochemical Engineering Science’ in 
September 1996 and ‘Microbial 
Physiology’ in August 1997, the sec­
tion ‘Applied Genome Research’ 
was founded on the occasion of the 
First European Symposium on Ap­
plied Genome Research in Brussels 
in November 1998. EFB is about to 
establish further sections in the fields 
of agri-biotechnology and medical 
biotechnology. The Executive Com­
mittee has approved position papers 
on mission, activities, membership 
and planning for these two additional 
sections and a First European Con­
gress on Agri-Biotechnology will be 
held during the World Congress Bi­
otechnology 2000 in Berlin, Sep­
tember 3-8, 2000. All members of 
EFB Member Societies and other 
interested scientists are welcome to 
join the EFB Sections without fees or 
other formalities. Further EFB activ­
ities (e.g., on biocatalysis, recovery 
of bioproducts, environmental bio-

technoiogy, safety in biotechnology, 
public perception of biotechnology) 
take place in Working Parties and in 
a Task Group. Main activities in­
clude the organization of specialized 
meetings and the preparation of po­
sition papers, reviews and reports on 
new developments in their fields of 
expertise. The Working Parties com­
prise two national delegates from 
each country with at least one EFB 
Member Society. All interested sci­
entists are invited to take part in the 
activities of the Working Parties by 
becoming a Personal Corresponding 
Member. Contact addresses and a 
calendar of forthcoming events are 
available from the EFB homepage 
(http://www.dechema.de/efb). A se­
ries of articles published by the EFB 
Section Applied Genome Research 
to promote a better understanding of 
genetic engineering, as well as the 
EFB Newsletter with miscellaneous 
information, can be downloaded 
from the EFB web site.

A highlight of the reporting peri­
od was the European Congress of

Biotechnology (ECB9), Brussels 
(Belgium)July 11-15,1999.Abroad 
scope of biolechnical applications 
was discussed in a total of 78 ses­
sions with 3-6 oral presentations 
each and in related poster sessions. 
Central topics were environmental 
biotechnology (20 sessions), bio­
technology for animal and human 
health (17 sessions), agri-biotech- 
nology (16 sessions) and biotech­
nology for chemical manufacturing 
(9 sessions). A well attended and 
highly interesting full-day session 
was dedicated to the exchange of 
experiences between researchers and 
entrepreneurs. The exhibition Bio- 
Top 99 with 50exhibitors took place 
in parallel to ECB9. - The next 
European Congress on Biotechnol­
ogy, ECB10, will be held on July 8- 
12,2001 in Madrid (Spain). ECB 11 
will take place in Basel (Switzer­
land) in 2003,25 years after the EFB 
was founded in Interlaken during 
ECB1.

The General Assembly of the EFB 
took place in connection with ECB9

in Brussels on July 10, 1999. Activ­
ities of the Executive Committee, 
scientific activities of the EFB and 
its Sections, Working Parties and 
Task Groups, forthcoming events 
and relations with the Commission 
of the European Communities (in­
cluding information on the Fifth 
Framework Program) were reviewed 
(sec current information on the EFB 
homepage). The Executive Com­
mittee announced its decision to 
explore the idea of establishing a 
permanent ‘EFB Executive Office 
and Congress Service’. The Nation­
al Association for the Development 
of Advanced Biotechnologies (Ita­
ly) was adopted as a new member of 
the EFB. The next General Assem­
bly will take place in Madrid on July 
8, 2001, concomitant of ECB 10.

H.G. Leuenberger
F. Hoffmann-La Roche Ltd., Basel 
Delegate of the Swiss Society for 
Microbiology (SGM) and the New 
Swiss Chemical Society (NSCS)

FECS Federation of European Chemical Societies

Annual Report 1998

The Federation of European 
Chemical Societies is a voluntary 
association, the object of which is to 
promote cooperation in Europe be­
tween those non-profit-making sci­
entific and technical societies in the 
field of chemistry whose member­
ship consists largely of individual 
qualified chemists and whose inter­
ests include the science and/or prac­
tice of chemistry. It was founded in 
1970.

A Powerful Voice for Chemists 
and Chemistry

The Federation of European 
Chemical Societies (FECS), with 
the European Communities Chem­

istry Council (ECCC), through about 
50 member societies together repre­
sent some 200’000 individual chem­
ists in academia, industry, and gov­
ernment in Europe.

The Structure of FECS

The scientific work of FECS is 
carried out through its Di visions (An­
alytical Chemistry, Food Chemis­
try, Chemical Education, Chemis­
try and the Environment, and Orga­
nometallic Chemistry) and Work­
ing Parties. The European Commu­
nities Chemistry Council (ECCC), 
reconstituted in 1996 in association 
with FECS, was founded in 1973, its 
primary object being to act in an

advisory or representative capacity 
in matters relating to the science and 
practice of chemistry, particularly 
in relation to the European Commis­
sion. FECS is an active partner in 
AllChemE (the Alliance for Chem­
ical Science and Technologies in 
Europe).

The FECS Lecture ‘Chemical 
Education Research; a Logical Ba­
sis for Innovation’ was given by 
Prof. Alex Johnstone, University of 
Glasgow, in September in Buda­
pest, during the First European Con­
ference on Chemical Education.

The Award for Service to FECS 
was presented to Dr. Johannes van 
Spronsen, Royal Netherlands Chem-

ical Society in recognition of his 
servicesand for his outstanding work 
as a historian of chemistry.

The FECS General Assembly 
met in September in Istanbul as 
guests of the Turkish Chemical So­
ciety.

Divisions and Working Parties

Analytical Chemistry
‘Euroanalysis I0’. held in Basel 

in September, attracted about 400 
participants. The 3rd International 
Symposium on Advanced Infrared 
and Raman Spectroscopy (AIRS III) 
was held in July in Vienna. Ar­
rangements have been made for the

http://www.dechema.de/efb
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4"' International Symposium on ‘Phi­
losophy, History, and Edu-cation in 
Analytical Chemistry’ to be held in 
September 1999 in Vienna.

The textbook ‘Analytical Chem­
istry’ has been published by Wiley- 
VCH. A ‘Who’s Who in Analytical 
Chemistry in Europe’, being pre­
pared to help the ACTIVE and other 
student-exchange programmes, will 
contain about 900 entries.

Much work is being undertaken 
in quality assurance and accredita­
tion. The history of the Division will 
be published to mark its 25"’ anni­
versary.

Food Chemistry
Conferences organized ring 1998 

included: ‘Structure and Function­
ality of Food Products’ in Mrogowo 
in May; international symposium 
on immunology ‘Chemical and Clin­
ical Problems of Food Allergy’ in 
Taormina in October. The develop­
ment of a close relationship between 
the Division and AOAC Interna­
tional continued.

Conferences in 1999: ‘Food and 
Cancer Prevention 111’ Norwich, 
September; EUROFOODCHEM X 
on ‘Functional Foods, Nutriceuti- 
cals, and Novel Foods-a New Chal­
lenge for the Food Chemist’, Buda­
pest, Hungary, September; ‘Photo­
hormone and Endocrine Modula­
tors’, Vienna. The publication ‘Food 
Chern Window’ provides a com­
pendium of student exchange pro­
grammes involving 36 research 
groups in 17 countries.

The second edition of the suc­
cessful ‘Who’s Who in Food Chem­
istry - Europe’ will be extended to 
include relevant consulting/analyti- 
cal/service laboratories.

Organometallic Chemistry
Plans were made for the XHIth 

FECHEM Conference on Organo­
metallic Chemistry, to be held in 
Lisbon, Portugal on August 29- 
September3,1999. The booklet ‘Or- 
ganonometallic Research Centres in 
Europe' contains details of over 
2000 European organometallic 
chemists: http./wwwtw.vub.ac.be/ 
on d/aosc/eoc/de fa u 11. h t m

Chemical Education
The Is1 European Conference in 

Chemical Education (ECCE) was 
held in Budapest in September for 
practitioners of chemical education 
at degree level. The 25"' anniversary 
of the Division was celebrated. Plans 
were made for the 5"' European Con­

ference on Research in Chemical 
Education, in September 1999 in 
loannina.

A special edition of International 
Journal of Science Education 1998, 
20, No. 3 published papers illustrat­
ing current chemical education re­
search in Europe. Contributions were 
made to the work of the European 
Chemistry Thematic Network and 
to its project on the evaluation of 
core chemistry.

Chemistry and the Environment
FECS Societies have demonstrat­

ed increased interest in FECS activ­
ity in chemistry and the environ­
ment.

The conference ‘Atmospheric 
Chemistry and Air Pollution’, was 
held in Copenhagen in August, with 
250 participants from 24 countries. 
There was cooperation with the Ital­
ian Chemical Society in planning 
symposia for the conference ‘Water 
in the Mediterranean Area, Confer­
ence on Quality and Quantity of 
Mediterranean Water Resources’ in 
Sardinia in October. Conferences in 
1999 include ‘The First Internation­
al Symposium on Atmospheric Re­
active Substances’ in Bayreuth, 
Germany, in April.

The European Environment 
Agency invited FECS to assist with 
plans to establish a European Green 
Chemistry Award. Plans were made 
to compile major textbooks in envi­
ronmental chemistry and a descrip­
tion of environmental chemistry ac­
tivities in Europe. Association with 
the journal Environmental Science 
and Pollution Research assists pub­
licity.

History of Chemistry
The third edition of the highly 

successful ‘Guide for Museums with 
collections on History of Chemistry 
and of Pharmacy’ has been pub­
lished. A listing of chemical anni­
versaries being celebrated in 1999 
has been compiled, marking events 
that took place 50, 100, 150, etc., 
years ago. Preliminary plans are 
being made for publishing a history 
of European chemical societies.

Computational Chemistry
Plans are being made to organize 

a series of bienni al summer schools 
on computational chemistry, the first 
being in Perugia, Italy, in 1999. A 
directory of European Computa­
tional Chemists can be accessed via 
the FECS web site. The 3rd Europe­
an Conference on Computational

Chemistry will be held in June 2000 
in Budapest.

Chemistry in the Conservation of 
the Cultural Heritage

A programme has been launched 
to compile a ‘Data Bank on Conser­
vation Procedures of Stone, Metals, 
and Paintings’. Forms of this pur­
pose were published in Science and 
Technology for Cultural Heritage 
1997, 6(1), edited by CNR, Rome. 
Data on conservation treatments of 
monumental buildings are compiled 
in an interactive data bank.

Electrochemistry
The meeting on ‘Electrified Inter­

faces’ in Porto on July 5-10 consid­
ered the structure and dynamics of 
the solid/electrolyte interface. The 
development of a Eurocurriculum 
on electrochemistry is underway.

Euchem
Seven Euchem Conferences were 

held, in France, Italy, Spain, Swe­
den (3), and Switzerland, and four 
Conferences are planned for 1999. 
The role of Euchem Conferences is 
under review.

Neue Mitglieder

Poffet, Martine, 1723 Marly

Reitinger, Thomas, Dr., 8057 Zurich

Scharer, Orlando, Dr., 8029 Zurich
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European Communities 
Chemistry Council

The ECCC comprises national so­
cieties, both learned societies and 
professional associations, represent­
ing 150’000 chemists, of whom 50% 
are under 35 years old.

The category-A schedule of qual­
ifications http://www.chemsoc.org 
/gateway/ecccqualif.htm lists the 
approved academic qualification 
requirements for candidates for 
the European Chemist designation. 
Schedules of category-B and -C lev­
el qualifications are also maintained.

EurChem - the Designation 
European Chemist

The professional designation, Eu­
ropean Chemist (EurChem), is open 
to members of FECS member soci­
eties. European Chemist denotes 
academic qualification plus approv­
ed professional experience. About 
7 000 chemists have been awarded 
the designation European Chemist 
by the European Chemist registra­
tion Board.

ttp./wwwtw.vub.ac.be/
http://www.chemsoc.org
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Conference Report - LIMS 99 - Basel, June 23-25, 1999
Alan S. McLelland, LIMS 99 Organising Committee

Monday, August 2, 1999
The theme of the European Inter­

national Laboratory Information 
Management Systems Conference 
at the Basel Congress Centre last 
month was ‘Crossing the Millenni­
um’ - a look forward to the chal­
lenges and opportunities facing the 
laboratory manager in the 21 st cen­
tury.

The conference featured a total of 
48 lectures in three parallel sessions; 
35 LIMS and LIMS publishing com­
panies in a 500 m2 exhibition, short 
courses and posters, but it was the 
invited keynote speakers who first 
identified and summarised the pri­
mary challenge - ‘Integrate or Per­
ish’.

Speaker after speaker offered var­
iants of this theme to the audience of 
laboratory heads and IT profession­
als - it is no longer enough to hide in 
your laboratory generating high- 
quality data without thought of where 
the results have to go, who is going 
to use them, and to what purpose?

Laboratory analysis must be seen 
as part of the corporate operation. 
Results must have a purpose. Data 
are part of a decision-support infra­
structure. The decision maker needs 
the data. LIMS Systems need to gel 
the data to that decision maker in an 
understandable and convenient 
form.

Roland Ackermann's analysis of 
Novartis' operation pointed up the 
obvious benefits of integrating sys­
tems and sharing data company-wide 
- reduction in manual effort, stand­
ardisation of system solution, and 
reduction of the lead-time to prod­
uct release with consequent cost­
savings.

Prof. Ursula Spichiger's applica­
tion of sensor technologies to create 
field test kits can offer immediate 
analysis at the sampling point. This 
has major benefits (no transporta­
tion costs, immediate results, no sam­
ple instability problems) but can cre­
ate some fresh problems of data 
management and result integration, 
where the ‘lab’ may literally be in 
the middle of a field.

In contrast, Prof. Masahide Sasa­
ki's lecture revisited the more tradi­
tional analytical approach-the cen­
tralised multi-disciplinary clinical

laboratory. After extensive automa­
tion of the analytical processes in 
his laboratory through use of large 
analysers and sample-transporting 
robotic track systems, his attention 
turned to data interpretation. He ar­
gued again that it was not enough to 
issue raw data - the quality of labo­
ratory support to the doctors at Ko­
chi Medical School is improved if 
the lab is able to provide added val­
ue through interpretation of results, 
converting laboratory data to medi­
cal information.

Harmon Brown, in his LIMS 
Award lecture, alerted the audience 
to some of the wider applications of 
laboratory computing, looking at the 
enormous data generation, storage 
and data distribution problems in­
herent in massive developments like 
the Human Genome project.

By this stage everyone in the au­
dience was aware of the necessity of 
integrating lab data into the corpo­
rate data warehousing systems 
through the labs’ LIMS processors. 
No-one thought data integration 
could be done without trauma - the 
bottom-up approach tended to give 
the labs the LIMS systems they want­
ed, but could actually create a fairly 
dramatic lack of coherence in the 
corporate data structure, while the 
top-down corporate solution may 
not take sufficient account of the 
needs of the laboratory.

Both Roland Ackermann and 
Hans-Rudolf Sutter, in their assess­
ment of the Roche ATLAS project, 
remained sanguine that, properly 
planned and supported, data inte­
gration was both possible and bene­
ficial. And it has to happen soon.

The major challenge to the dele­
gatesand exhibitors at LIMS99 came 
from Stefan Kneis of SAP, who pre­
dicted catastrophic decline in spend­
ing on LIMS systems as the priority 
of corporate IT switched to resource 
planning applications, and reduced 
the LIMS to the status of a minor 
feeder, passing key data intermit­
tently to the financial systems.

Delegates at LIMS 99 in Basel 
were left in no doubt that the LIMS 
concept is at the crossroad.

Software developments and the 
steady increase in the power/cost 
ratio of PCs have lead to significant

improvements in the capability of 
analytical work-stations, encroach­
ing on traditional LIMS territory 
from below. As Stefan Kneis ar­
gued, enterprise-planning systems 
are undoubtedly beginning to over­
lap into LIMS territory from above. 
Simultaneously, some major play­
ers have dropped out of the LIMS 
software supply market, and others 
have been taken over or merged.

LIMS systems have always occu­
pied some part of the area between 
analyser and end-user. They proc-

algroup (alusuisse lonza group ltd.)

Ziirich, August 8, 1999. algroup 
sets new growth platforms for its 
businesses by demerging its chemi­
cal and energy activities to form an 
independent new company and 
bringing in its aluminium and pack­
aging business into a three-way 
merger with Alcan and Pechiney.

algroup will propose to its share­
holders to demerge its chemical and 
energy business to form a hew, inde­
pendently quoted company. Lonza 
Group Ltd, a major fine-chemicals 
company with a world-leading posi­
tion in exclusive synthesis for the 
life sciences industry is expected to 
be listed on SWX Swiss Exchange. 
The transaction will result in the 
current shareholders of algroup re­
maining shareholders of the com­
bined aluminium and packaging 
businesses and becoming sharehold­
ers of the new, debt-free Lonza 
Group Ltd.

The competitive dynamics which 
are at play in today’s market place 
clearly focus on consolidation, glo­
bal reach and critical mass. This 
makes it mandatory that we create 
strategic platforms for our business­
es that allow them the scope for 
growth in a much more global in­
dustrial landscape. In order to im­
prove the strategic positioning of 
our businesses and to cater to the 
ever-increasing needs of a concen­
trated customer base with signifi­
cant global reach, the Board of Di­
rectors of algroup has agreed to pro­
pose to the shareholders to demerge 
the chemicals and energy activities 
and to integrate the remaining alu­
minium and packaging business into 
a three-way merger with Alcan and 
Pechiney. This merger will create

ess data which is, and will remain, 
key to corporate decision-making. 
LIMS and cither expand into the 
new challenges of resource plan­
ning, data warehousing, and adding 
value through data interpretation or 
they will find themselves reduced to 
a piece of wire connecting analysers 
to financial mainframes.

As we look towards the 21 st cen­
tury, ‘Integrate or Perish’ was very 
much the take-home message from 
the final European LIMS confer­
ence of the 20th Century.

the world’s largest aluminium com­
pany, and the global leader in flexi­
ble and specially packaging. Il will 
also give our aluminium and pack­
aging businesses a strong strategic 
platform to achieve their best in class 
aspirations.

The demerger will give birth to a 
new publicly listed company called 
Lonza Group Ltd. It will be a strong 
fine-chemicals company with world­
wide leadership in exclusive fine 
chemicals manufacturing for the life 
sciences industry, a strong foot-hold 
in biotech processes, and an excel­
lent growth portfolio in organic 
chemicals, intermediates, and addi­
tives.

Lonza Group with 1998 pro-for­
ma sales revenues of more than CHF 
2 billion, operating income of CHF 
290 million and a total capital em­
ployed of approximately CHF 2 bil­
lion will employ about 5600 people 
and have operations in 8 countries.

Following the demerger, Lonza 
Group will be headquartered in Zu­
rich. Mr. Martin Ebner will be pro­
posed as Chairman of the Board of 
Directors, Mr. Christoph Blocher as 
vice-chairman, Mr. Sergio Mar­
chionne as board member and man­
aging director (Delegierter) and Mr. 
Rupert Gasser and Mr. Peter Ka- 
lantzis as members. Mr. Sergio 
Marchionne is the designated Chief 
Executive Officer. These appoint­
ments will be effective until the first 
shareholders' meeting for Lonza 
Group to be held in spring 2000. 
For further information please call: 
Christine Menz
Christine.mcnz@algroup.ch 
Tel.: +41 I 386 24 95 
Fax: +41 I 386 24 90

mailto:Christine.mcnz@algroup.ch
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Vorträge

Oppolzer Lectures 99 Institut de Chimie, Université de Neuchâtel

Université de Genève, Département de Chimie Organique, Sciences II 
30, quai Ernest Ansermet, Genève
Auditoire P.F. Tingry (Al50)

Friday, October 8, 1999

14 .00 h Jacques Weber,
Dean of the Faculty of Sciences, Welcome Address
E. Peter Kündig, Opening Remarks

14 . IO h Louis S. Hegedus
Colorado State University, Fl. Collins
‘Small Ring Chemistry: Cyclobutanones, Buteno- 
lides, Nucleosides and Aminocyclitols’

15 .00 h Bernd Giese, University of Basel
‘Long-Range Electron Transfer through DNA'

15.50 h Coffee Break

16.20 h Reinhard W. Hoffmann
Ph i Iipps-University, Marburg 
‘Properties of Molecular Backbones-Flexible with 
Defined Shape’

17.10 h Erick Carreira, ETH Zürich
‘Studies in Catalytic Organic Synthesis’

18.00 h Closing Remarks and ‘Verre d’amitié’

Avenue de Bellevaux 51, Neuchâtel

Vendredi 1.10.99 
10.00 h
Salle E14

Prof. J. Rigby
Wayne State University, Detroit, USA
‘Novel Cyloaddition Strategies for Natural Product
Synthesis’

Mercredi 20.10.99 
10.30 h
Petit Autitoire

Prof. B. Lippert
Universität Dortmund, Deutschland
‘Molecular Triangles, Vases, and Containers De­
rived from 2,2'-Bipyridine and Transition-Metal 
Ions’

Mercredi 27.10.99
10.30 h
Petit Auditoire

Prof. P. Traldi
Universitä de Padova, Italy
Le titre sera annonce plus tard

Laboratorium für Organische Chemie der ETH-Zürich
Montag, 16.30 Uhr
Hörsaal CHN A31
Universitätstrasse 16, 8092 Zürich

25. Oktober 1999 Prof. Dr. J.G. Wulff
Heinrich Heine Universität Düsseldorf, Deutsch­
land
‘Molekulares Prägen in Polymeren - Neue Mög­
lichkeiten für selektive Bindung und enzymähn­
liche Katalyse’
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‘Durchleuchten Sie unsere sauberen Lösungen für Reinstwassersysteme’ - das Motto der 
Georg Fischer Rohrleitungssysteme (Schweiz) AG an der Ilmac 99, Halle 3.1, Stand D20

PVDF Rohrleitungen 
für Reinstwasseranlagen in der 
Pharma- und Biotechnologie

In der Pharma- und Biotechno­
logie wird Wasser als Ingredienz 
für Wirkstoffe sowie zum Reinigen 
von Behältern und Geräten einge­
setzt. Die Qualität des Wassers 
unterliegt strengsten mikrobiologi­
schen Anforderungen. Die einge­
setzten Rohrleitungssysteme dür­
fen demnach keinen Einfluss auf die 
Wasserqualität bzw. das Endpro­
dukt haben.

Das hochreine Wasser ist von 
bakteriologischer Verunreinigung 
in höchstem Masse befreit. Auf­
grund der extremen Reinheit ist 
es aber auch sehr aggressiv, was 
bei Stahlleitungen zu Korrosions­
erscheinungen führen kann.

Als eine echte Alternative zu 
traditionellen Rohrleitungssystemen

aus Edelstahl sind Systeme für PW 
(Purified Water) und WFI (Water 
for Injection) aus dem Hochlei­
stungskunststoff PVDF HP (Poly­
vinylidenfluorid High Purity), Pro­
duktprogramm SYGEF® HP, ein­
setzbar. Georg Fischer verfügt über 
eine langjährige Erfahrung mit die­
sem Werkstoff. Seine Leistungs­
charakteristika decken sich in idea­
ler Weise mit dem spezifischen 
Anforderungsprofil der Life Sci­
ence Industrie.

PVDF
- ist hochrein und korrosionsbe­

ständig,
- zeigt keine Neigung, Wasser mi­

krobiologisch zu verändern,
- wird durch Gesundheitsbehör­

den, wie z.B. die FDA, akzeptiert
- kann kostengünstig installiert und 

die Systeme wirtschaftlich be­
trieben werden.

Für die durchgehende Reinheit 
des PVDF-Rohrleitungssystems 
braucht es auch entsprechende 
Schweissverfahren. Kombiniert mit 
der wulst- und nutfreien Schweiss- 
technologie (SYGEF HP WNF) 
ergibt sich ein inertes, zukunfts­
orientiertes Rohrleitungssystem.

Das System SYGEF HP WNF 
setzt sich zusammen aus Rohren, 
Fittings und Armaturen in den 
Dimensionen d20/DN!5 bis d63/ 
DN50, der WNF-Schweisstechno- 
logie mit WNF-Schweissmaschine 
und Zubehör sowie technischen 
Informationsunterlagen zur Unter­
stützung bei der Planung und Quali­
fizierung von SYGEF HP Rohrlei­
tungssystemen.

Fachvortrag von Christ, 
Georg Fischer und Eprova

Unter dem Titel ‘Aqua Purificata: 
- wirtschaftlich aufbereitet - hoch­
rein gefördert’ sprechen Andreas 
Hänggi von der Christ AG, Axel 
Riester, Georg Fischer Rohrlei- 
tungssysteme (Schweiz) AG und 
Martin Ullmann, Eprova AG über 
Normen, Verfahren und Ausfüh­
rung in der Reinwasseraufbereitung 
und Verteilung für die pharmazeuti­
sche Industrie und die Vorteile des 
Werkstoffs PVDF als Alternative 
zu Leitungen aus rostfreiem Stahl. 
Anhand eines konkreten Projektes

Leybold Neuheiten und Bestbewährtes

Die I .eyhold AG freut sich, Sie an 
die diesjährige Ilmac 99 in Basel an 
ihren Stand einzuladen. Bei einer 
Erfrischung stellen wir Ihnen sehr 
gerne unsere neuen Produkte vor 
wie etwa:
- die neue Dry-Vakuumpumpe Eco 

Dry M15
- das Messgeräte-Programm (Pira- 

ni, Piezo, lonisationsmanometer) 
und informieren Sie über unser 
altbewährtes, nach wie vor sehr 
attraktive Pumpensortiment von 
- DrehschieberpumpenwiedieTri-

vac D4B sowie die E-Reihe
- Helium-Lecksuchern
- Turbomolekularpumpen.

werden Resultate aus dem Betrieb 
des Systems aufgezeigt.

Dieser Fachvortrag ist am Don­
nerstag, 14. Oktober 1999, um 
10.30 Uhr im Kongressgebäude 2. 
Stock, Konferenzsaal Rio zu hören.

Interessante Highlights am 
Georg Fischer Stand

Interessierte aus der Pharma- 
Branche sowie Anlagenbauer von 
Reinwassersystemen finden am 
Georg Fischer Stand wissenswerte 
Informationen über die Systemlö­
sung mit PVDF. Ausserdem wird 
erstmals das PP natur Produktesor­
timent vorgestellt, welches zusam­
men mit dem WNF-Schweissver- 
fahren sehr geeignet für den Einsatz 
im Labor- und Lebensmittelbereich 
ist.

Ilmac 99
Halle 3.1, Stand D20

• Georg Fischer
Rohrleitungssysteme AG
Postfach
CH-8201 Schaffhausen
Telefon 052 631 ll ll
Telefax 052 631 28 00
Internet
www.piping.georgfischer.com
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Lassen Sie sich die Gelegenheit 
nicht entgehen und schauen Sie 
vorbei, um sich von den neuen 
Produkten inspirieren zu lassen! 
Unser Verkaufsteam erwartet Sie 
gerne und freut sich darauf, Sie 
kompetent zu beraten.

Ilmac 99
Halle 3.1, Stand G20

• Leybold AG
Postfach
CH-8050 Zürich
Telefon 01 308 40 50
Telefax 01 302 43 73
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Innovationen von Bioway
Drei interessante Innovationen 

werden auf der Messe gezeigt. 
Hierunter fallen drei eigene Produk­
te und Entwicklungen von Bioway: 
- IGDS - Intelligent Gravimetrie

Dilution System - das einzige 
System, das einen sterilen Fil­
trationsschritt beinhaltet. Kein 
Autoklavieren von Teilen, wie 
Schläuchen, Fittingen oder Me­
dium ist hier notwendig.

- Intelligent Mini-Incubator 12/24 
Dieser ‘intelligente’ Multitempe- 
ratur-Inkubator wurde für Anti­
biotika-Tests (dip sticks/Teststrei- 
fen) entwickelt. Alle Tests die 
eine Inkubation benötigen (z.B. 
Charm Beta-lactam MRL Test - 
55 °C, Enrofloxacin 40°C, Tetra- 
cyklin usw.) können hiermit in- 
kubiert werden. Auch ein Aflato­
xin-Test u.a. ist möglich. Er hat 
eine automatische Spannungs­
erkennung ob 12 oder 24 Volt 
Gleichstrom anliegen und schal­
tet automatisch zum leistungs­
optimierten Stromkreis um. Das 
Flash-Memory speichert die letz­
te Arbeitstemperatur ab, so dass 
bei Stromausfall diese Tempera­
tur automatisch wieder vorhan­
den ist. Der Temperaturbereich 
ist von Umgebungstemperatur 
ca. 20 bis zu 65 °C.

- CAMS®-Continuous Air Moni­
toring System
Das CAMS wurde 1998 durch ein 
Patent geschützt. Es ist das erste 
kommerzielle Verfahren, das 
Luftkeime (psychotroph, meso- 
phil, thermophil) in Echtzeit nach­
weisen kann. Das gesamte Spek­
trum eines Bioaerosols ist so 
zugänglich geworden.
Die Sammlung geschieht im la­
minaren Strömungsbereich, wo­
bei l qm Luft durch eine spezielle 
Zelle mit Medium geleitet wird. 
Nach Ende (l Stunde) der Samm­
lung (oder auch während) wird 
direkt als ‘online’ Methode mit 
einem besonderen Detektor (Im­
pedanz und Fluoreszenz inte­
griert) gemessen.

- CellFacts II
Dieses neuentwickelte System

DMA 4500 - revolutionäres 
Dichtemessgerät 
von Anton Paar

IG Instrumenten-Gesellschaft AG, 8045 Zürich, Tel. 01/456 33 33, www.igz.ch
kompetent 
servicestark

(Microbial Systems Ltd., UK) 
wird durch Bioway in Zentral- 
Europa angeboten.
Dieses System setzt einen Mei­
lenstein bei der Analytik von 
lebender Materie. Zellen aller Art 
werden ohne Transferschritte in 
Echtzeit analysiert. Physiologi­
sche und morphologische Fakten 
werden dem Anwender aufberei­
tet.
Besonders interessant sind die 
möglichen online-Anwendungen 
am Fermenter oder genauso (off­
line) mikrobiologische Untersu­
chungen von Lebensmitteln, Kos­
metika und Pharmaka in ‘Echt­
zeit’. Stress, der Lebend-/Tot- 
Nachweis und metabolisch schla­
fender Zustand wird durch Mes­
sung des Membranpotentials zu­
gänglich gemacht. Gen-Sonden 
ermöglichen die Erfassung intra­
zellulärer Parameter. Auch Gram- 
Färbungen zur Differenzierung 
sind möglich. Die Nachweisgren­
ze in Echtzeit liegt abhängig von 
der Matrix unterhalb von 10 
Keimen/ml.
Es ist ein offenes System, modu­
lar aufgebaut und automatisier­
bar mit einem Autosampler.
Durch die Synthese eines Cell- 
Counters mit einem Flowcyto- 
meter entstand eine neue, einzig­
artige Technologie.
Versäumen Sie bitte nicht das 

Symposium während der Ilmac 99, 
in Basel (messebegleitend) am 
14.10.99 um 14.00 Uhr-Saal Rio, 
Kongresszentrum.

Die Tei 1 nehmerzah 1 i st beschränkt 
auf 60 Personen. Ein Einlass ist nur 
mit einer Eintrittskarte - nach An­
meldung bei Bioway - möglich. Es 
besteht kein freier Eintritt.

Ilmac 99
Halle 3.1, Stand A30

• BIOWAY GmbH 
Bahnhofstrasse 60 
CH-4132 Muttenz 
Telefon+41 (0)61 462 30 90 
Telefax +41 (0)61 462 30 95
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Neue Karte für Farbbilderfassung ermöglicht 
zuverlässige Kontrolle trotz Lichtänderungen

National Instruments kündigt eine 
neue Karte für die Farbbilderfas­
sung an, die auch dann hochwertige

of interest (ROI), verbessert die 
IMAQ PCI-1411 Karte von Natio­
nal Instruments die Bilderfassung

Bilder liefert, wenn sich die Be­
leuchtungsverhältnisse ändern. Die 
Karte IMAQ™ PCI-1411 bietet den 
Entwicklern von Bilderfassungsan­
wendungen Echtzeit-Farbumwand­
lung von NTSC, PAL und S-Video 
Formaten in HSL (Hue, Saturation, 
Luminance)-Bildebenen. Da die 
Farbtonebene wichtig für die Ana­
lyse von Bildern ist, bei denen 
Schatten und Lichtabstufungen auf­
treten, führt der Einsatz der IMAQ 
PCI-1411 Karte zu zuverlässigeren 
Kontrollen. Mit der neuen Karte 
lässt sich die Zuverlässigkeit und 
Leistungsfähigkeit von vielen ver­
schiedenen Applikationen in den 
Bereichen industrielle Kontrolle und 
wissenschaftliche Bilderfassung, 
z.B. beim Testen von LEDs, Fasern 
und Textilien, Farbe und Pulver, 
Arzneimittelverpackungen, sehr ver­
bessern ebenso wie in typischen 
monochromen Anwendungen, in 
denen die Beleuchtung schwierig 
ist.

Über IMAQ PCI-1411
Durch die Fähigkeit zur Echtzeit- 

Umwandlung in HSL-Bildebenen 
und die Erfassung von Teilberei­
chen mit programmierbaren region

und die Verarbeitungsgeschwindig­
keit. IMAQ PCI-1411 ist besonders 
für Anwendungen geeignet, bei 
denen die Beleuchtung ungleich­
mässig ist oder bei denen Schatten, 
Reflexionen und Lichtabstufungen 
im Bildbereich auftreten. Die Karte 
wird zusammen mit der einfach zu 
verwendenden Treibersoftware NI- 
IMAQ geliefert, die ein allgemei­
nes Softwareinterface für die Bil­
derfassungbereitstellt. Mit der Soft­
ware kann der Entwickler die Ap­
plikation schnell und einfach star­
ten, ohne zuvor auf Registerebene 
programmieren zu müssen.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand B38

• National Instruments 
Switzerland 
Sonnenbergstrasse 53 
CH-5408 Ennetbaden 
Telefon 056 200 5151 
Telefax 056 200 51 55 oder 
über E-Mail 

 
oder National Instruments Web 
unter  
switzerland.

ni.switzerland@natinst.com

http://www.natinst.com/

Leserdienst Nr. 5

ilm
ac

 99
 ilmac

 99
 ilmac

 99
 ilmac

 99
 ilma

c 9
9 ilma

c 9
9 ilm

ac
 99

http://www.igz.ch
mailto:ni.switzerland@natinst.com
http://www.natinst.com/


CHIMIA-REPORT A468
ilm

ac
 9

9 ilma
c 9

9 ilma
c 9

9 ilm
ac

 9
9 ilma

c 9
9 ilma

c 9
9 ilm

ac
 9

9

Labor- und Industrietechnik
Die 0. Kleiner AG präsentiert 

Neuheiten, Leader-Produkte und 
informiert über ihre Dienstleistun­
gen in den Bereichen Wärme-, 
Kälte-, Klimatechnik, Reinstwas- 
sertechnik, Laborgeräte, Labor­
produkte, wie beispielsweise das 
neuste -86°C Tiefkühlmodell mit 
VIP-Isolationstechnologie (Vacu­
um Insulation Technology) und 
dem ausgeklügelten Dichtungssy­
stem von SANYO, den Umwelt- 
Testschrank der ein grosses Spek­
trum an Applikationen in Bereichen 
wie Pharma, Elektronik, Lebens­
mittel, Pflanzenwachstum, Kulti­
vierung von Pflanzen-, Gewebe- 
und Organzellen, Akklimatisierung 
von Pflanzen sowie Ausbrüten und 
Aufziehen von Insekten bietet.

USFELGA Reinstwassersyslerne 
in einer platzsparenden Untertisch­
variante sowie zusätzliche Dienst­
leistungen mit dem neuen Regene­
rationspool wie auch mit der War­
tung von Wasseraufbereitungssy­
stemen aller Marken.

ITS Glove-Box Systeme und Isolatoren
Das Konzept der neuen ITS Serie 

erlaubt individuelle Ausbau- und 
Einsatzmöglichkeiten in einem gros­
sen Anwendungsspektrum.

Bei der Konzeptionierung galt als 
eines der wichtigsten Ziele, die 
Anlagen ab Werk so auszuliefern, 
dass eine Inbetriebnahme durch den 
Anwender selbst sehr leicht durch­
geführt werden kann.

Mit den Anlagen der ITS wurde 
auch diese Vorgabe vorzüglich ge­
meistert. So werden die Giove- 
Boxen komplett mit interner Ver­
rohrung als fahrbare Einheiten mit 
zusätzlichen Nivellierfüssen aufge­
liefert.

Dank der Mobilität ist auch die 
Einbringung in z.T. bestehende 
Labors eine Leichtigkeit. Durch die 
einfache Aufstellung und das Weg­
fallen aufwendiger Installations­
arbeiten können somit erhebliche 
Zusatzkosten eingespart werden.

InerTec Glove-Box Systeme und 
Isolatoren gewähren in Kombinati­
on mit integrierter Gas-Reinigung, 
Reinstatmosphären, frei von Feuch­
tigkeit H2O und Sauerstoff O2 und 
anderen Verunreinigungen, weit 
unter 1 ppmV.

Der Einsatz von H14/H15 Filter 
erlaubt zudem ein Arbeiten in Rein­
raumklasse 100/10 (US Fed. Std. 
209). Höhere Reinheitsgrade wer­
den unter Einbezug von ULPA 
Filter, in denselben Filtersystemen 
realisiert.

Fronteinheit mit statischer oder 
dynamischer Dichtung für höchste 
Sicherheit beim Handling toxischer

Die neusten Zentrifugen von MSE 
sowie die innovativen Pipettiersy­
steme BIOHIT PROLINE® mit 
elektronischen und mechanischen 
Modellen für PCR sowie der einzig­
artigen elektronischen 1-Kanal-Pi­
pette 50-1200 gl mit sechs Funktio­
nen: Pipettieren, Dispensieren, Di- 
lutieren, sequentielles Dispensie­
ren. Mehrfach-Aspirieren, Mischen 
- alles mit nur einer Pipette.

Die breite Palette an Einweg- 
Produkten für Zellbiologie, Mikro­
biologie und Bakteriologie von 
Corning Costar und Bibby Sterilin.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand B42

• O. Kleiner AG
Labor- und Industrictcchnik
Schützenmattweg 26
CH-5610 Wohlen
Telefon 056 622 85 86
Telefax 056 622 85 56
E-Mail info@okleiner.ch
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und auch radioaktiver Substanzen. 
Die Systeme können, je nach Ein­
satzgebiet, mit einer statischen oder 
dynamischen Frontdichtung be­
stückt werden. Beim Handling von 
toxischen Substanzen wird die dy­
namische Dichtung zudem mit­
tels Dichtheitssteuerung und Alarm­
ausgang überwacht.

Steuerung Micro-Controller-Unit. 
Die topmoderne, eigenentwickelte 
micro-controller-unit (mcu) ist sehr 
einfach mittels Touch-Screen Mo­
nitor zu bedienen (LCD-Display). 
Die Menü-geführte Dialog-Prozess- 
steuerung ist durch den konsequen­
ten Aufbau selbsterklärend, und 
informiert die Bedienperson perma­
nent über alle möglichen Arbeits­
verhältnisse des Systems.

Die individuellen Parameter wer­
den bequem auf dem Monitor durch 
leichtes Berühren der Funktonsfel­
der verändert. Die Eingaben werden 
durch ein akustisches Signal quit­
tiert.

Nebst standardisierten Baugrös­
sen baut InerTec AG Sonderanla­
gen nach individuellen Kunden­
wünschen.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand C71

• InerTec AG
Weitestrasse 3b
CH-4512 Beilach
Telefon 032 618 00 ll
Telefax 032 618 00 15
E-Mail info@inertec.ch
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Rancimat 743 - Stabilitätsbestimmung bei Ölen 
und Fetten

Zur Qualitätsbeurteilung von 
Speiseölen und Fetten sowie zur 
Prüfung der Haltbarkeit sollte man 
oft kurzfristig und ohne all zu 
grossen Arbeitsaufwand die Stabi­
lität oder Haltbarkeit der Produkte 
beurteilen können.

Öle und Fette zeigen einen be­
stimmten Widerstand gegenüber 
Oxidation. Je nach Sättigungsgrad 
und der natürlichen oder zugesetz­
ten Antioxidantien werden diese 
Haltbarkeiten mehr oder weniger 
verlängert. Beim Einsatz des Ranci- 
maten werden die Öle und Fette 
durch thermische Zersetzung vor­
zeitig gealtert. Die entstehenden 
Abbauprodukte werden mittels Luft­
sauerstoff ausgeblasen und in die 
mit destilliertem Wasser gefüllte 
Messzelle transferiert. Die Mes­
szelle enthält eine Vorrichtung zur 
Messung der Leitfähigkeit. Diese 
steigt rapide an, sobald die flüchtige 
Abbauprodukte transferiert werden. 
Die Zeit bis zum Auftreten solcher 
Zersetzungsprodukte heisst Induk-

Neue Hybridisierungsöfen von New Brunswick 
Scientific

Neu von New Brunswick Scienti­
fic, dem bekannten Hersteller von 
bewährten Schüttlern, Inkubations­
schüttlern und Fermentern, sind 
zwei neue Modelle von Hybridisie- 
rungsöfen. Einerseits für I0 bezie­
hungsweise 20 Borosilikat-Glasfla­
schen oder 4 grosse Acrylflaschen. 
Einzigartig ist die schweissnahtlose

CHIMIA1999, 53, No. 9

tionszeit. Die Auswertung erfolgt 
vollautomatisch, kann aber auch 
manuell mit einer softwareunter­
stützten Tangentenmethode erfol­
gen.

Für die Bestimmung der Oxida­
tionsstabilität von Ölen und Fetten 
ist die Rancimatmethode die Me­
thode der Wahl: Sie bildet Gegen­
stand der Norm ‘AOCS Official 
Method Cd !2b-92’ der American 
Oil Chemists’ Society, ‘JOCS Of­
ficial Method 2.4.28-92’ der Japan 
Oil Chemists’ Society sowie der 
ISO-Norm 6886.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand B20

• Metrohm AG 
lonenanalytik 
CH-9101 Herisau 
Telefon+41 (0)71 353 85 85 
Telefax+41 (0)71 353 89 01 
Internet  
E-Mail 

www.metrohm.ch
info@metrohm.ch
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Edelstahlkammer - dies für Ihre 
Sicherheit. Diese Modelle zeichnen 
sich dadurch aus, dass sie schneller 
aufheizen und abkühlen als ver­
gleichbare andere Modelle: Aufhei­
zen von Raumtemperatur auf 65°C 
innerhalb 5-14 Minuten, abhängig 
von der Flaschenzahl und der Puf­
fermenge.

Die Geräte sind stapelbar.
Gerne senden wir Ihnen unsere 

umfassende Dokumentation.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand A10

• IG
Instrumenten-Gesellschaft AG
Räffelstrasse 32
CH-8045 Zürich
Telefon 01 456 33 33
Telefax 01 456 33 30
Das gesamte Lieferprogramm 
finden Sie auch im Internet 
unter www.igz.ch
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Weltweit erstes Datenerfassungsgerät für 
FireWire - Einfach zu handhabendes externes 
DAQ-Gerät misst bei Raten von bis zu 1,25 MS/s

National Instruments hat jetzt das 
weltweit erste Datenerfassungsge­
rät (DAQ) für den IEEE-1394 Bus 
(FireWire) auf den Markt gebracht. 
Das Multifunktions-I/O-Gerät 
DAQPad™-6070E kann direkt mit 
Windows 98 PCs verbunden wer­
den, die mit einer IEEE-1394 
Schnittstelle ausgerüstet sind. Das 
DAQPad bietet Wissenschaftlern 
und Ingenieuren eine portable, ein­
fach installierbare und konfigurier­
bare Lösung für ihre computer-

Neu:
System AAA-Direct™ für die Aminosäure-Analyse

Dionex Corporation, Sunnyvale/ 
USA, hat anlässlich der PittCon 
1999 ein System zur Aminosäure- 
Analyse eingeführt, das für die 
Detektion weder Vor- noch Nach- 
säulen-Deri vatisierung benötigt. Das 
System besteht mit der Microbore- 
Gradientenpumpe GP50 und dem 
elektrochemischen Detektor ED40 
aus bewährten Modulen der IC- 
Seric Dionex DX-500, die Proben­
aufgabe erfolgt manuell oder mit­
tels Autosampler. Die neue Trenn­
säule Dionex AminoPac PA 10 wur­
de speziell für die Anionenaus­
tausch-Chromatographie der pro­
teinogenen Aminosäuren entwik- 
kelt, zusätzlich können auch phos- 
phorylierte Aminosäuren, Amino­
zucker und Neutralzucker simultan 
bestimmt werden. Für die Trennung 
wird ein ternärer Gradient aus Was­
ser, Natronlauge und Natriumacetat 
eingesetzt, die Detektion erfolgt an 
einer speziell zertifizierten Gold­
elektrode mittels integrierter Am- 
perometrie. Die Chromatographie- 
Workstation PeakNet zur Steue­
rung und Datenverarbeitung ver­
vollständigt das System.

Mit Detektionslimiten im unter­
sten Picomol-Bereich ist die o.g. 
neue Methode etwa 50-fach emp­
findlicher als die ‘klassische’ Katio­
nenaustausch-Chromatographie mit 
Ninhydrin-Nachsäulenderi vatisie­

basierten Messanwendungen. Das 
DAQPad-6070E wird mit der Trei­
bersoftware NI-DAQ™ geliefert 
und lässt sich optimal mit der 
führenden Mess- und Automati­
sierungssoftware von National In­
struments wie LabVIEW™, Lab- 
Windows™/CVI und Component- 
Works integrieren. Das Gerät bietet 
folgende Eigenschaften:
- 1,25 MS/s Abtastrate
- 12-Bit A/D-Auflösung
- 16 analoge Eingänge

rung. Im Gegensatz zur letztge­
nannten Methode können auch al­
kalische Protein- bzw. Peptid-Hy­
drolysate direkt injiziert werden. 
Für die Detektion stehen zwei ver­
schiedene Pulssequenzen zur Aus­
wahl, mit denen neben den Kohlen­
hydraten entweder alle Aminosäu­
ren oder nur die Hydroxy-Amino- 
säuren analysiert werden können.

Der Einsatzbereich des neuen 
Systems AAA-Direkt™ für die 
Aminosäure-Analyse erstreckt sich 
von Protein- bzw. Peptid-Hydroly­
saten über biopharmazeutische An­
wendungen bis hin zu Lebensmit­
teluntersuchungen. Bei der Analyse 
von Zellkulturen, Fermentationslö­
sungen oder Getränken ist vor allem 
auch die simultane Bestimmung 
von Aminosäuren und Monosac­
chariden von Vorteil. Damit eignet 
sich das System besonders auch für 
die Prozesskontrolle.

Ilmac 99
Halle 4.1, Stand A31

• Dionex (Switzerland) AG
Solothurnerstrasse 259
Postfach, CH-4603 Olten
Telefon 062 205 99 66
Telefax 062 205 99 60
Internet http://www.dionex.ch
E-Mail dionex@dionex.ch
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- 2 analoge Ausgänge 
- 8 digitale I/O-Leitungen 
- Zwei 24-Bit Counter/Timer 
- Option mit Standard- oder BNC-

Stecker
Als Produkt für FireWire ist das 

leistungsfähige DAQPad-6070E im 
laufenden Betrieb austauschbar 
(hot-pluggable) und zeichnet sich 
durch einfache Plug&Play-Konfi- 
guration aus. Um der FireWire 
Spezifikation zu entsprechen, muss 
das Gerät innerhalb von 4,5 Metern 
um den Busanschluss stehen. Je­
doch besteht die Möglichkeit, bis zu 
16 Geräte kaskadiert (daisy-chai­
ned) anzuschliessen und so auf eine 
maximale Entfernung von 72 Me­
tern zu kommen. Weitere Informa­
tionen über IEEE-1394 finden sich 
auf den neuen Webseiten von Natio­
nal Instruments zu Technology 2000 
Engineering in the New Millenium 
unter www.natinst.com/tech2000.

Über DAQPad-6070E
Das DAQPad-6070E ist in zwei 

verschiedenen Konfigurationen ver­
fügbar: mit Standardstecker oder 
mit BNC-Stecker. Die erste Version 
bietet ein low-profile Paket, das für 
den Einsatz mit Notebooks sehr 
geeignet ist. Das Gerät besitzt einen

CHIMIA 1999, 53, No. 9

geschirmten 68-Pin Anschluss zur 
Anbindung von Signalen, die von 
Signalkonditionierungsprodukten 
kommen. Dazu gehören u.a. die 
modularen Komponenten der SCC- 
Serie und das konfigurierbare Si­
gnalkonditionierungssystem CA- 
100. Die Version mit dem BNC- 
Stecker eignet sich optimal für 
Applikationen, bei denen Portabili­
tät und schnelle Konnektivität wich­
tig sind, z.B. Tests im Fahrzeug. 
Das DAQPad-6070E enthält einen 
AC/DC-Spannungsadapter und eine 
Packung mit wiederaufladbaren 
Batterien oder eine 9 auf 25 V DC- 
Versorgung.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand B38

• National Instruments
Switzerland
Sonnenbergstrasse 53 
CH-5408 Ennetbaden 
Telefon 056 200 51 51 
Telefax 056 200 51 55 oder 
über E-Mail
ni.switzerland@natinst.com 
oder National Instruments Web 
unter http://www.natinst.com/ 
switzerland.
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Keimfreies Wasser durch UV-Entkeimung 
Microfloat®: Intelligenz statt Chemie

Das neuartige Entkeimungsgerät 
Microfloat® basiert auf der keimab­
tötenden Wirkung von UV-Strah­
lung. Es arbeitet höchst effizient 
(elektrische Leistung je nach Grös­
se zwischen 10 und 50 W) und 
kommt gänzlich ohne Chemikalien 
aus. An einem Schwimmer sind 
mehrere UV-Strahler angebracht, 
die sowohl ganz in die Flüssigkeit 
eintauchen, als auch auf dem Was­
serspiegel schwimmen. Microfloat® 
schwimmt in der Flüssigkeitsober­
fläche. 70% seiner Leistung ent­
keimt die Flüssigkeit im Behälter 
und 30% seiner Leistung entkeimt 
die darüber liegenden feuchten Be­
hälterwände und die Luft.

Keime die durch die Behälterbe­
lüftung mit der Luft in den Behälter 
gelangen (das passiert bei jeder 
Wasserentnahme) werden daher 
gleich abgetötet, bevor Sie das 
Wasser infizieren oder an den feuch­
ten Behälterwänden gefährliche 
Kolonien bilden können. Diese Ko­
lonien reinfizieren bei steigendem 
Füllstand die ganze Flüssigkeit.

Microfloat®, das intelligente Sy­
stem weiss, dass der Wasserspiegel 
mit den idealen Wachstumsbedin­
gungen für Mikroorganismen der 
richtige Platz für eine nachhaltige 
Entkeimung ist. Ausserdem entste­
hen beim Microfloat® keine Kon­
struktionsbedingten Schattenberei­
che, wie sie bei konventionellen 
UV-Tauchstrahlern üblich sind. 
Damit ist dieses UV-Entkeimungs­
gerät das Erste, welches sowohl

Universal Surface Texter GH 100
Kontaktwinkelmessungen auf grossen Flächen

Mit dem mobilen Messkopfsy­
stem KRÜSS GH 100 in Kombinati­
on mit dem neuen DSAII Software­
paket werden erstmals Kontaktwin­
kelmessungen auf beliebig grossen

eine Oberflächenbarriere aufbaut 
als auch eine Depotwirkung durch 
den Einbau im Depot aufweist.

Das Gerät hebt und senkt sich mit 
dem Wasserspiegel, zentriert sich 
selbsttätig in der Behältermitte und 
ist deshalb besonders an den kriti­
schen Stellen der Phasengrenzflä­
che (hohe Veralgung und Verkei­
mung) aktiv.

Der Microfloat®, so heisst dieses 
Produkt, ist ideal geeignet zur Ent­
keimung von Flüssigkeiten in Be­
hältern mit wechselnden Füllstän­
den, wie beispielswiese Wasser­
tanks und Zisternen. Der Hersteller 
a.c.k. aqua concept Karlsruhe (Ger­
many) vertreibt dieses Gerät in der 
Schweiz zusammen mit BURGER 
Ingenieurbüro, Bolligen.

Ulmac 99
Halle 3U, Stand F51

• BURGER Ingenieurbüro
Postfach 325
CH-3065 Bolligen
Telefon+41 (0) 31 921 88 77
Telefax +41 (0)31 921 92 59
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Flächen möglich. Benetzungseigen­
schaften und Beschichtungsqualität 
sind nun auch bei Windschutzschei­
ben, Motorhauben, Duschwänden, 
Schiffsrümpfen, Druckwalzen, Dis­

plays und ähnlich grossen Objekten 
messbar, ohne die Probe zerstören 
zu müssen.

Das GH 100 ist erhältlich als:
- Handgerät
- Laborgerät
- Prozessmesskopf.

Während es als Prozessmesskopf 
in Verbindung mit optional erhältli­
chen Portalsystemen und Industrie­
robotern vollautomatisch in Pro­
duktionslinien und Fertigungsstras­
sen betrieben werden kann, ermög­
licht die beeindruckende Variabili­
tät des Konzeptes und die äusserst 
kompakte Bauweise genauso auch 
einen Einsatz als mobile Teststation 
oder als Ergänzung vorhandener 
Laborgeräte zur Messung grossflä­
chiger Proben.

Vier verschiedene, frei wählbare 
und automatisch dosierbare Flüs­
sigkeiten schaffen die Vorausset­
zung, auch Oberflächenenergien 
vollautomatisch in kurzen Taktzei-

Mit Ideen und Präzision den Fortschritt markiert: 
Das neue Mikroskop DM IRB von Leica Micro­
systems

Das inverse Forschungsmikro­
skop für Biologie und Medizin 
dokumentiert echten technologi­
schen Fortschritt mit der neuent­
wickelten HCS-Optik. Weiterent­
wickelt auf Basis des inversen 
Forschungsmikroskopes entstand 
ein Instrument das echtes Mikros- 
kopievergnügen im Labor schafft. 
Integration aller Kontrastierverfah­
ren, variable Beleuchtungs- und 
Abbildungsstrahlengänge, sowie die 
exzellente HCS Optik, umfangrei­
ches Peripherieprogramm und das 
modulare Zubehör beweisen die 
Innovationsstärke von Leica.

Konzentration auf hochwertige 
Produkte und Dienstleistungen

‘Wir werden uns auch in Zukunft 
auf die Entwicklung von technolo­
gisch hochwertigen Instrumenten 
und Dienstleistungen konzentrie­
ren’ sagte Dr. Anita Röhm, Busi­
ness Director für den Bereich Life 
Sciences bei Leica auf der Medica 
98 und ergänzte: ‘Leica Microsy­
stems wird sich so weiterhin durch 
Produktqualität und Produktdiffe­
renzierung positionieren sowie 
durch ein Gesamtleistungsangebot, 
das die unterschiedlichen Kunden­
bedürfnisse wiederspiegelt. Die 
wichtigsten Erfolgsfaktoren im Ge­
biet des Sichtbarmachens, des Mes­
sen sowie der Analyse von Mikro­
strukturen sind ein breitgefächertes 
Produktsortiment in einem Kernge­
schäft wie der Biologie, Medizin 
und Forschung, kombiniert mit ei­
nem optimierten, grossen Vertriebs­
netz.’

ten bestimmen zu können. Pulsa­
tionsfreie Dosierung, spezielle Ka­
pillarmaterialien und eine flexibel 
anpassbare automatische Steuerung 
sorgen für grösstmögliche Betriebs­
sicherheit. Technische Finessen wie 
Auto-Refill der Probeflüssigkeiten 
ist Voraussetzung für lange Lauf­
zeiten. Motorische Fokussierung 
und Brennweitensteuerung, Status­
anzeigen, anpassbare Beleuchtung 
und intuitiv zu bedienende Software 
sorgen für Bedienkomfort.

Ilmac 99
Halle 4U, Stand D31

• KRÜSS GmbH
Wissenschaftliche Laborgeräte 
Borsteler Chaussee 85-99a 
D-22453 Hamburg
Telefon+49 40 51 44 Ol-O 
Telefax +49 40 511 60 49 
E-Mail info@kruss.de 
Internet http://www.kruss.de
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Innovationen fördern und 
beschleunigen

Dr. Anita Röhm weiter: ‘Unsere 
Unternehmensorganisation ist auf 
permanente Entwicklung und Ver­
besserung in allen Unternehmens­
bereichen - vom Marketing über die 
Fertigung bis zur Anwendungstech­
nik - ausgerichtet. Die kontinuierli­
che Umsetzung von Innovationen in 
verkaufsfähige Produkte sowie Ver­
fahrens-, Werkstoff- und Produkt­
verbesserungen sind wesentliche 
Erfolgsfaktoren für den Ausbau der 
Marktstellung und der Steigerung 
der Ertragskraft.’

Ilmac 99
Halle 4U, Stand B20

• Leica Microsystems AG
Kanalstrasse 21
CH-8152 Glattbrugg
Telefon+41 (0) 1 809 34 34
Telefax +41 (0) 1 809 34 44
www.leica-microsystems.com
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Neue Mikroflusszelle für den Shimadzu Dioden-
Array

Neue leistungsfähige Datenerfassungskarte 
der E-Serie bietet 16-Bit Auflösung bei 333 kS/s

Zusätzlich zu den bewährten Mi­
kroflusszellen für die UV-VIS und 
RF Detektoren der Shimadzu LC- 
lOAVP HPLC Linie, wird nun auch 
für den SPD-MIOAVP Dioden- 
Array-Detektor eine solche Zelle 
angeboten. Dadurch wurde die oh­
nehin schon Massstäbe setzende 
Detektionsempfindlichkeit dieses 
Detektors nochmals erhöht. Sowohl 
bei Micro-LC wie auch bei Capillar 
LC werden dadurch neue Massstäbe 
gesetzt.

Neben den Eigenschaften des 
Shimadzu Dioden-Array ist eine 
wichtige Basis für diese Steigerung 
die minimale Pulsation der LCIO- 
ADVP Pumpen, welche über einen 
breiten Flussratenbereich (höchste 
Ansprüche sowohl im isokratischen, 
als auch im Gradientenbetrieberfül­
len.

Bruker-OpticsSpektrometer
Die Entwicklung neuer Techni­

ken der Schwingungsspektroskopie 
in den traditionellen Feldern der 
Analytik und Forschung, insbeson­
dere auch in der Qualitätsprüfung 
und Prozessüberwachung, macht 
weiter rasante Fortschritte. FT-IR 
Spektrometer haben ihren festen 
Platz in den Labors von Industrie 
und Forschungseinrichtungen. Aber 
auch im prozessnahen Bereich fin­
det die FT-Technologie zunehmend 
Verwendung.

Die Einsatzmöglichkeiten der ver­
schiedenen FT-Methoden (FT-IR, 
FT-NIR, FT-Raman) sind ausseror­
dentlich vielfältig. Sei es die synthe­
sebegleitende Analytik in der Che­
mie, die Schadensaufklärung in der 
Produktentwicklung, die Qualitäts­
prüfung in Wareneingang und Pro­
duktion oder aber die Lösung an­
spruchsvoller Fragestellungen in 
der Forschung - die FT-basierende 
Schwingungsspektroskopie bietet

Neben weiteren Detektoren, wie 
z.B. dem hochempfindlichen Re- 
fraktärindex-Detektor RID-1OA, 
oder dem neuen Shimadzu LCMS 
QP-8000, rundet ein breites Ange­
bot an Zubehör die Shimadzu HPLC 
Linie ab, so dass die Beratung, der 
Service und die Instrumentierung 
für analytische und präparative An­
wendungen aus einer hand erfolgt.

Ilmac 99
Halle 3. 2, Stand C39 
Halle 4.U, Stand D27

• Shimadzu Schweiz GmbH
Römerstrasse 3
CH-4I53 Reinach
Telefon 061 717 93 33
Telefax 061 717 93 30
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ein bisher selten erreichtes Mass an 
Genauigkeit, Empfindlichkeit und 
Zuverlässigkeit.

Wir wollen Sie an der Ilmac 99 
über aktuelle und praxisnahe An­
wendungen informieren und Ihnen 
den gerätetechnischen Fortschritt 
praktisch demonstrieren. Besuchen 
Sic den Bruker-Optics Stand (Halle 
3.1, Stand G23) und lassen Sie sich 
über das komplette Spektrometer- 
Programm und Zubehör informie­
ren.

Bruker-Optics: FT-IR, FT-NIR, 
FT-Raman Spektrometer.

Imac 99
Halle 3.1, Stand G23

• Bruker AG
Industriestrasse 26
CH-8117 Fällanden
Telefon 01 825 91 11
Telefax 01 825 95 50
E-Mail optik@bruker.ch
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ments, z.B. LabVIEW™ und Lab- 
Windows™/CVI, zusammen.

National Instruments hat sein 
Angebot an leistungsfähigen Da­
tenerfassungskarten der E-Serie um 
high-speed, high-resolution Mess­
karten erweitert. Die neue Multi­
funktionskarte PCI-6052E enthält 
unsere ‘Measurement Ready’-Tech­
nologien und bietet eine 16-Bit 
Auflösung bei 333 kS/s auf 16 
single-ended oder 8 differentiellen 
Eingangskanälen. Die Karte PCI- 
6052E verfügt ausserdem über 16- 
Bit analoge Ausgänge, 8 TTL Digi- 
tal-I/O-Leitungen und zwei 24-Bit 
Counter/Timer. Die Datenerfas­
sungsprodukte von National Instru­
ments arbeiten mit modernsten Tech­
nologien, um Ihnen qualitativ hoch­
wertige Messungen und sehr ge-
naue Messwerte auch bei hohen 
Verstärkungen und Erfassungsra­
ten zu gewährleisten.

Die PCI-6052E gehört zur E- 
Serie und bietet daher auch Bus- 
mastering, eine schnelle Settling- 
Zeit, anspruchsvolles Timing und 
Multiboard-Synchronisation für die 
Erstellung von flexiblen DAQ-Sy- 
stemen. Wie alle unsere Datener­
fassungsprodukte arbeitet die PCI- 
6052E optimal mit der Applika­
tionssoftware von National Instru-

Neu: Kompaktes lonenchromatographie-System 
für erweiterte Einsatzbereiche

Dionex hat im Frühjahr 1999 das 
kompakte lonenchromatographie- 
System DX-320 eingeführt. Das 
Basismodul IC20 enthält eine mi­
kroprozessorgesteuerte isokratische 
Doppelkolbenpumpe sowie einen 
Leitfähigkeitsdetektor mit digitaler 
Signalverarbeitung und wird durch 
Kombination mit weiteren Dionex- 
Modulen der analytischen Problem­
stellung entsprechend konfiguriert.

Über die PCI-6052 E Karte
Alle DAQ-Produkte der E-Serie 

verwenden leistungsfähige Mess­
technologien, um schnelle und ge­
naue Messungen zu liefern. Dazu 
gehören reduziertes Rauschen durch 
geschirmte Ebenen, geteilte Analog 
und digital Grundebenen, Multi­
layer-Design, keine Potentiometer, 
Jumper-Posten oder Adressen-Swit- 
ches bedeuten keine manuelle Kon­
figuration und Kalibrierung.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand B38

• National Instruments 
Switzerland
Sonnenbergstras.se 53 
CH-5408 Ennetbaden 
Telefon 056 200 51 51 
Telefax 056 200 51 55 oder 
über E-Mail 
ni.switzerland@natinst.com 
oder National Instruments Web 
unter http://www.natinst.com/ 
Switzerland.
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Das lonenchromatographie-Sy­
stem DX-320 ist für alle isokrati­
schen Anwendungen einsetzbar, in 
Kombination mit der ‘Just Add 
Water’-Technologie des Eluent 
Generators EG40 kann es darüber­
hinaus zum Gradientensystem für 
Kaliumhydroxid- oder Methansul­
fonsäure-Eluenten ausgebaut wer­
den. Zur Aufnahme von Injektor, 
Trennsäule, Suppressor und Leitfä- ilm
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higkeitszellen sind diverse Chro­
matographiemodule verfügbar, ent­
weder für manuelle Injektion oder 
in Verbindung mit einem Autosam­
pler AS40 oder AS50. Mit dem UV/ 
VIS-Detektor AD20 sind erweiterte 
Detektionsmöglichkeiten gegeben. 
Eine breite Palette an Trennsäulen 
vervollständigt das Angebot, je nach 
Konfiguration für isokratische Be­
stimmungen von Anionen bzw. 
Kationen, oder für schnelle Kalium- 
hydroxid-Gradienten bzw. für kom­
plexe Anionen-Analysen.

IC-Systeme DX-320 sind über 
DX-LAN-Kommunikation vollstän­
dig in die Chromatographie-Work­
station PeakNet integriert. Die 
100%ig Windows 95- bzw. Win­
dows NT-kompatible Software er-

Aus SASKIA wird ILMVAC GmbH
Genau gesagt, die Firma SAS­

KIA Hochvakuum- und Labortech­
nik GmbH Ilmenau hat sich ab 1. 
September 1999 in ILMVAC GmbH 
umbenannt. ILMVAC GmbH steht 
für ei ne erfolgreiche Unternehmens­
entwicklung. Zweistellige Zuwachs­
raten wurden Jahr für Jahr in der 
Vergangenheit realisiert und ILM­
VAC bleibt auch 1999 auf Wachs­
tumskurs. So lagen die Umsätze im 
ersten Halbjahr 1999 um 25% über 
denen des Vorjahres.

ILMVAC, die Verbindung aus 
Ilmenau und Vakuumtechnik, ist 
ein Symbol für die moderne Thürin­
ger Laborindustrie. Die Tradition 
des Standortes verpflichtet.

Seit über 50 Jahren hat die 
heutige ILMVAC GmbH hier ihren 
Sitz. Im Dienst der Wissenschaft 
und Forschung, Technikum und 
Industrie hat sich das Unternehmen 
im Wandel der Zeiten seinen festen 
Platz erobert. Soziale Verantwor­
tung für die über 70 Mitarbeiter und 
deren Angehörige sind fester Be­
standteil der Unternehmenspolitik, 
genauso wie ein klares Ja zur 
Schaffung von Ausbildungsplätzen 
sowie einer vorbildlichen Umwelt- 
Unternehmenspolitik.

Die Entwicklung zum heute welt­
weit agierenden Unternehmen ist 
das Ergebnis eines Teams, das 
hinter dieser Position steht. Das 
überragende Know-how zu allen 
Fragen der Vakuumtechnik begrün­
det sich auf einer kontinuierlichen 
Entwicklung mit den Märkten.

Auf dem Weg zum modernen 
Dienstleister ‘Vakuumtechnik’ ha­
ben Eigenschaften wie Flexibilität, 
Kreativität, Schnelligkeit, Mitver­
antwortung und ein Gehör und 
Gespür für die Wünsche der Kun­
den das Unternehmen vorange­
bracht. Beispielhaft steht hierfür die 
Entwicklung von Vakuumpumpen- 
und pumpständen mit einen um bis

möglicht nicht nur Erstellung von 
Methoden bzw. Probensequenzen 
sowie Datenaufnahme, sondern auch 
Datennachbearbeitung und -Export. 
In dieser Kombination steht ein 
Optimum an Automatisierung zur 
Verfügung.

Ilmac 99
Halle 4.1, Stand A31

• Dionex (Switzerland) AG 
Solothurnerstrasse 259 
Postfach
CH-4603 Olten
Telefon 062 205 99 66
Telefax 062 205 99 60
Internet http://www.dionex.ch
E-Mail dionex@dionex.ch
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zu 80% geringeren Energiever­
brauch, ein unübersehbarer Beitrag 
zum Umweltschutz. Damit unter­
streicht das Unternehmen einmal 
mehr sein Verantwortungsbewusst­
sein für die Zukunft.

Moderne Fertigungsmethoden 
gewährleisten höchste Leistungs­
daten und Produktlebenszyklen.

Das DIN EN ISO 9001 zertifi­
zierte Qualitätsmanagement ver­
bindet die Kunden mit ILMVAC 
auf höchstem Vertrauensniveau. Ein 
guter Zeitpunkt für den modernen 
Namen, ILMVAC.

Unter www.ilmvac.de und www. 
ilmvac.com kann man schon seit 
geraumer Zeit einen Warenkorb mit 
vakuumtechnischen Qualitätspro­
dukten aus Ilmenau zusammenstel­
len, Angebote anfordern oder gleich 
direkt bestellen. Viele Kunden wis­
sen diesen Service bereits zu schät­
zen. Die ILMVAC GmbH schliesst 
nahtlos an die Vergangenheit an und 
stellt sich der Zukunft. Die wach­
sende Zahl renommierter Referen­
zen, weltweit, ist eine Verpflich­
tung. Nomen est omen. In Verbin­
dung mit der Umbenennung hat 
ILMVAC die Unternehmenskon­
zeption an die Anforderungen des 
neuen Jahrtausends angepasst. Die 
Ziele sind klar abgesteckt und hoch. 
Gemeinsam mit unseren Kunden, 
das ist die Devise, denn perfekte 
Lösungen entstehen aus der Zusam­
menarbeit von Anwender und Her­
steller.

Ilmac 99
Halle 3.1, Stand G46

• Ilmvac GmbH
Am Vogelherd 20 
D-98693 Ilmenau 
Telefon +49 36 77 60 40 
Telefax+49 36 77 60 41 10 
E-Mail info@ilmvac.de 
Internet http://www.ilmvac.com
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CK-Serie von Olympus mit neuer Relief- 
Phasenkontrast-Technik

Mit der neuen Relief-Phasenkon­
trast-Technik für die Mikroskope 
CK30 und CK40 von Olympus 
können viele zelluläre Strukturen 
zusätzlich sichtbar gemacht wer­
den. Das mikroskopische Bild er­
laubt die gleichzeitige Beobachtung 
des Äusseren, Inneren und der 
räumlichen Struktur einer Zelle.

Die Bewertung der Lebensfähig­
keit einer Vielzahl verschiedener 
Zellarten ist für den Bereich ‘Life 
Sciences’ ein wichtiger Faktor. Be­
sonders das Zellsterben kann im 
Frühstadium durch die Beobach­
tung von Veränderungen an Zell­
formen und -erscheinungsbildern 
schnell erkannt werden. Die neue 
Relief-Phasenkontrast-Technik ver­
ringert die für die Präparatanalyse 
nachteilige Bildung von Lichthöfen 
und ermöglicht so verlässlichere 
Diagnosen.

Der Relief-Phasenkontrast kom­
biniert die Vorteile der Phasenkon­
trastmethode mit denen der Schräg- 
lichtmikroskopie. Mikroskopische 
Bilder im Phasenkontrast liefern 
hauptsächlich Informationen über 
das Äussere und das Innere der 
Zelle, während im Schräglicht 
Volumen und räumliche Struktur 
des Präparates sichtbar werden. So 
können auch relativ dicke Präparate 
analysiert werden.

Ausserdem ist ein normaler Pha­
senkontrast mit erweiterten Lei­
stungen erhältlich. Durch die Ent­
wicklung eines vorzentrierten Schie­
bers hat Olympus besonders das 
zeitraubende Einstellen des Phasen­
rings vereinfacht. Der zentrierfreie 
Phasenkontrastschieber ermöglicht 
die sofortige Beobachtung von Prä­
paraten ohne umständliches Ein­
stellen mit Schrauben. Dies ist mit

Shimadzu - mit zwei Ausstellungsständen auf der 
Ilmac 99

Zum ersten Mal und dann gleich 
zweimal - die Shimadzu Schweiz 
GmbH ist auf der Ilmac mit einem 
Ausstellungsstand für die Labor­
analytik (Halle 4 D27) und einem 
zusätzlichen Stand für die on-line- 
Analytik (Halle 3 C39) vertreten. 
Diese räumliche Trennung soll eine 
noch individuellere Betreuung der 
Besucher ermöglichen.

Das Shimadzu Ausstellungs­
programm zeigt: Shimadzu bietet 
Beratung und Instrumente für die 
Analytik - alles aus einer Hand!

Die Messebesucher können sich 
über die neuesten Entwicklungen 
in den Bereichen Chromatographie, 
Spektroskope, Massenspektrometrie 
und TOC informieren.

CHIMIA 1999, 53, No. 9

einem gemeinsamen Phasenring für 
die Vergrösserungen 10x,20x und 
40x möglich. Den Schieber gibt es 
auch mit einem alternativen Ring 
für 4x-Vergrösserungen und einer 
Heilfeldposition.

Die CK-Serie besteht aus zwei 
Mikroskopen, dem kostengünsti­
gen CK30 für die Routine und dem 
CK40, das auch für aufwendigere 
Anwendungen individuell ausgerü­
stet werden kann. Durch den modu­
laren Aufbau der Komponenten 
stellt Olympus für jede Anwendung 
immer die optimale Lösung bereit.

Ilmac 99
Halle 4.U, Stand E20

• Olympus Optical (Schweiz) AG
Mikroskopie
Chriesbaumstras.se 6/Volketswil 
Postfach
CH-8603 Schwerzenbach
Telefon 01 947 66 62
Telefax 01 947 66 20
E-Mail roberto.quirici@

olympus-europa.com
Leserdienst Nr. 20

Darüberhinaus kann jeder Besu­
cher an einem Gewinnspiel teil­
nehmen. Als kleines Dankeschön 
für den Standbesuch gibt es dann 
noch eine kleine Überraschung. Wir 
freuen uns auf Sie!

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand C39 
und
Halle 4.U, Stand D27

• Shimadzu Schweiz GmbH
Römerstrasse 3
CH-4153 Reinach
Telefon 061 717 93 33
Telefax 061 717 93 30
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http://www.dionex.ch
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Mit dem LCT™ mit MUX-Technology™ setzt Micromass neue Standards in der modernen 
LC-MS-Highthroughput-Analytik zur Entdeckung von Wirkstoffen

Micromass hat kürzlich eine neue 
Broschüre (brochure no. BR25/ 
DAM Version l) über das weltweit 
erste automatische parallele LC- 
MS-System veröffentlicht. Das be­
währte LCT™ Benchtop-Massen- 
spektrometer der Firma wurde mit 
der revolutionären MUX-Techno­
logy ™ ausgestattet und ermöglicht 
so echte automatisierte parallele 
LC-MS.

Die MUX-Technology™ ermög­
licht den Anschluss von vier Ein­
lassströmen an ein orthoganal be­
schleunigendes Flugzeitmassen­
spektrometer (oa-TOF). Die sehr 
hohe Empfindlichkeit sowie die 
schnelle Datenakquisitionsrate (ca. 
10 Spektren/Sek) des oa-TOF-Mas- 
senanalysators von Micromass ma­

Produktivitätssteigerung des Labors mit der neuen Erweiterung des LC/MSD-Systems der Serie HP 1100

Das HPLC-MSD-System Serie 
HP 1100 ist mittlerweile zum Indu­
striestandard geworden. Ab sofort 
steht eine neue Erweiterung zur 
Verfügung, mit der die Analysenge­
schwindigkeit dieses Tischgeräts 
drastisch verkürzt wird - innerhalb 
einer einzigen Analyse können vier 
Proben getrennt werden. Zusätzlich 
hat HP eine neue orthogonale Elek- 
trospray-Ionisierungsquelleentwik- 
kelt, deren hohe Empfindlichkeit 
auf dem neuesten Stand der Technik 
ist. Daher ist es selbst bei Routine­
analysen möglich, im unteren Piko- 
grammbereich zu messen.

Die Information über jede Analy­
se wird durch Mehrfachsignalauf­
zeichnung maximiert. Um die Iden­
tität einer Verbindung durch wei­
tere Information zu bestätigen, oder 
um die Analysengeschwindigkeit 
zu steigern, können bei einer ein­
zigen Probeninjektion bis zu vier 
Kombinationen von Hoch-Niedrig- 
Fragmenter, Positiv/Negativ-Modus 
und SIM/Scan-Modi miteinander 
kombiniert werden.

chen es möglich, dass vier getrenn­
te Elektrosprayeinlässe annähernd 
gleichzeitig aufgezeichnet werden. 
In der Praxis werden die Einlass­
ströme sehr schnell nacheinander 
durchlaufen, die Dauer eines ge­
samten Zyklus beträgt ca. I Sekun­
de. Ein sich drehender Rotor inner­
halb der API-Ionenquelle sorgt da­
für, dass jeder Elektrospraykanal 
gesondert aufgezeichnet wird (wäh­
rend die anderen drei abgekoppelt 
sind), Verschleppungen zwischen 
den Probeeinlässen werden somit 
vermieden.

Die Position des Rotors wird in 
Echtzeit aufgezeichnet, so dass die 
vier flüssigen Einlassströme ge­
kennzeichnet werden können. Das 
MassLynx NT™ Datensystem von

Mit Hilfe der hohen und niedri­
gen Einstellungen des Fragmenters 
erhält man Informationen über Frag­
mente der Verbindungen und somit 
eine Bestätigung der Struktur. Der 
Positiv/Negativ-Modus erzeugt po­
sitive (M+H)+ und negative (M-H)- 
lonen zur Bestätigung. Dadurch 
kann Zeit gespart werden, indem 
sich Vorhersagen über den Modus 
treffen lassen, bei dem der beste 
Respons zu erwarten ist. Der SIM/ 
Scan-Modus ist für Analysen vor­
gesehen, bei denen höchste Nach­
weisempfindlichkeit für Messun­
gen im Grenzbereich erforderlich 
ist, während in derselben Trennung 
eine Reihe von nachzuweisenden 
Verbindungen und Verunreinigun­
gen in hoher Konzentration vor­
liegt.

HP revolutionierte die Elektro­
spray-Technologie durch die Ent­
wicklung der orthogonalen Elektro- 
spray-Ionisierungsquelle, die es aus­
schliesslich Ionen gestattet, in den 
Analyzer hineinzugelangen. Wenn 
Geräte statt dessen mit der üblichen

Micromass extrahiert die Daten 
jedes der vier Flüssigkeitsströme 
getrennt in eine sichere 32bit Win­
dows NT® Umgebung.

Während des on-line LC-MS- 
Betriebs werden 4 Chromatogram­
me parallel aufgezeichnet und in 
vier separate MassLynx NT™ Da­
tenfiles abgespeichert. Da diese 
Dateien nicht von herkömmlich 
aufgenommenen Datenfiles unter­
scheidbar sind, sind sie direkt kom­
patibel mit den bewährten Interpre­
tationshilfen von MassLynx™ - 
‘MUX-Daten’ sind existierenden 
MassLynx NT™-Benutzern somit 
sofort vertraut.

Hintergrundinformation
In den grossen Pharmafirmen 

entwickeln sich rapide Methoden 
zur Entdeckung neuer Wirkstoffe. 
Automatische parallele Synthese­
verfahren erzeugen eine grosse An­
zahl chemischer Stoffe, die eine 
highthroughput-Identifizierung in 
bisher unbekanntem Ausmass er­
forderlich machen. Das LCT™ von 
Micromass mit der MUX-Techno­
logy™ ermöglicht unerreichten Pro­
bendurchsatz, Robustheit und Emp­
findlichkeit zur Kontrolle von par­
allelen Syntheseansätzen bei der 
Suche nach neuen Wirkstoffen.

Darüber hinaus ergeben die er­
höhte Auflösung (5000 FWHM) 
sowie die Möglichkeit der exakten 
Massenbestimmung (<5 ppm) des 
Lct™ die höchst mögliche Selek­

Inline-Quelle arbeiten, können so­
wohl geladene Tröpfchen als auch 
Ionen in den Analyzer gelangen, 
und Kontamination und Rauschen 
nehmen zu. Die Orthogonaltechno­
logie macht es auch überflüssig, den 
Zerstäuber so zu justieren, dass der 
Respons optimiert wird. Es ist 
möglich, innerhalb von Sekunden 
zwischen Elektrospray-Ionisierung 
und chemischer Ionisierung unter 
atmosphärischem Druck hin- und 
herzuschalten.

Für den Nachweis innerhalb ei­
nes eingestellten Massenbereichs 
hat das LC/MSD-System Serie 1100 
eine Empfindlichkeit, die mit der 
eines Diodenarraydetektors ver­
gleichbar ist. Die Empfindlichkeit 
nimmt um den Faktor Fünf bis 
Hundert zu, wenn das System so 
eingestellt wird, dass nur für die 
untersuchte Substanz charakteristi­
sche Massen zu untersuchen sind.

Die Reproduzierbarkeit der ge­
wonnenen Daten ist aussergewöhn­
lich gut, die relative Standardab­
weichung der Ergebnisse ist kleiner

tivität in einem kompakten Gerät 
zur Aufschlüsselung von gepoolten 
kombinatorischen Bibliotheken.

Die MUX-Technology wurde in 
Zusammenarbeit mit Dr. Vern de 
Biasi, Dr. Andrew Organ und Dr. 
Neville Haskins von SmithKline 
Beecham (Harlow, UK) entwickelt. 
In einem kürzlich erschienenen 
Interview hat Dr. Andrew Organ die 
Bedeutung dieser neuen Technolo­
gie zusammengefasst: ‘Jetzt kön­
nen wir die Lücke zwischen auto­
matisierter Synthese und dem high 
throughput Screening schliessen... ’. 
In der Tat, Instrument Business 
Outlook hat das LCT™ mit MUX- 
Technology™ zum bemerkenswer­
testen neuen Produkt auf der Pitt- 
Con 99 erklärt.

Die MUX-Technology stellt ein 
Musterbeispiel für den Umbruch in 
der Massenspektrometrie dar: Par­
allele Analyse ist jetzt Wirklichkeit 
geworden und sichert die Position 
von Micromass als .. .der führenden 
innovativen Kraft in der Massen­
spektrometrie.

Ilmac 99
Halle 4.U, Stand C40

• Micromass BV
Flevolaan 9
NL-1382 JX Weesp
Telefon+31 (0) 2944 80484
Telefax +31 (0) 2944 19052
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als 2 Prozent. Bei quantitativen 
Bestimmungen ist der Respons über 
drei Grössenordnungen linear.

Das LC/MSD-System Serie 1100 
dokumentiert Molekulargewicht, 
Strukturinformationen, Selektivität 
und Empfindlichkeit, so dass alle 
Informationen zur Verfügung ste­
hen, die zur schnellen Identifizie­
rung einer Substanz, zur Reinheits- 
prüfung Chromatographischer Peaks 
und zur Quantifizierung von Spu­
renbeimengungen in komplexen 
Matrices benötigt werden. Trotz­
dem ist das System überraschend 
einfach zu bedienen.

Ilmac 99
Halle 4.1, Stand E21

• Hewlett-Packard (Schweiz) AG 
Chemische Analysentechnik 
In der Luberzen 29 
CH-8902 Urdorf
Telefon+41 (0) l 735 71 ll
Telefax +41 (0) l 735 77 44 
http://www.hp.com
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Neu: Synthese Workstation SK233 Schmidlin Labor + Service AG

Pharma-Firmen setzen vermehrt 
automatisierte Methoden zur Drug 
Discovery ein (Combinatorial Che­
mistry, Automated Organic Synthe­
sis). Als Resultat werden immer 
mehr Wirkstoff-Kandidaten in die 
Entwicklungspipeline eingespiesen. 
Alle nachfolgenden Entwicklungs­
stufen können aber limitierende 
Faktoren auf dem Weg zur Markt­
reife des Medikaments werden.

Ungenügend optimierte Synthe­
sen können zudem zu Batch- und 
dadurch zu erheblichen finanziellen 
Verlusten führen. Deshalb fällt der 
Syntheseoptimierung eine immer 
entscheidendere Rolle zu.

Mit der Synthese Workstation 
SK233 ist es jetzt möglich, diesen

Nikon Stereomikroskope
Nikon ist stolz darauf, sich noch 

nie mit Kompromissen zufrieden 
gegeben zu haben. Die neuen Ste­
reomikroskope SMZ645 und 
SMZ660 vereinigen höchste opti­
sche Qualität mit robuster Mecha­
nik und vorbildlicher Ergonomie zu 
einem unschlagbaren Preis. Dabei 
ist sich Nikon bewusst, dass die 
höchste Technologie wertlos ist, 
wenn das Produkt nicht den Anfor­
derungen des Kunden entspricht, 
und diese Philosophie beinhaltet 
auch Gedanken an Folgekosten.

Luftdicht, sind sie wirksam ge­
gen Eindringen von Staub, Öl und 
Wasser geschützt, elektrostatische 
Aufladung wird sofort abgeleitet 
und die Optik ist zusätzlich gegen 
Pilzbefall in feuchter Atmosphäre 
behandelt.

Höchste Arbeitsabstände, der 
weite Zoombereich mit einschalt­
barer Rasterung, der grosse, flache 
Stativfuss oder sogar ein Objektiv 
mit variablem Arbeitsabstand er­
weitern die Einsatzmöglichkeiten 
beträchtlich und gewährleisten da-

Schritt zu automatisieren um den 
sich abzeichnenden Engpass zu 
eliminieren.

Die SK233 ermöglicht die On- 
line-HPLC-Analyse nach automati­
sierten Reaktionsabläufen in Pro­
cess Screening, Prozessoptimierung 
sowie für die Prüfung der Robust­
heit der Methode.

Die Möglichkeiten der SK233 im 
Überblick:
- Automation von bis zu 10 Reak­

tionen
- Temperatur- und Rührerkontrolle 
- Zudosierung, Probenahme, Quen- 

chen der Reaktion
- Automatisches Verdünnen der 

Proben
- Online Probenaufgabe für HPLC 
- Einfache Software.

Die SK233-Workstation ist das 
erste kompakte, preiswerte, auto­
matisierte System für die Prozes­
sentwicklung und Prozessoptimie­
rung.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand B10

• Omni Lab &
OmniLab Biosystems AG
Untere Bahnhofstrasse I4
CH-8932 Mettmenstetten
Telefon 01 768 22 11
Telefax 01 768 23 21
E-Mail omnilab@omnilab.ch
Internet http://www.omnilab.ch
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bei ermüdungsfreies und effizientes 
Arbeiten. Nikon. Warum Kompro­
misse?

Ilmac 99
Halle 3.1, Stand A20

• Nikon AG
Kaspar Fenner-Strasse 6 
CH-8700 Küsnacht
Telefon 01 913 61 11
Telefax 01 910 61 38
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An der Ilmac 99 zeigen wir 
sämtliche Neuheiten in Sachen 
Labor- und Chromatographie-Zu­
behör unserer bekannten Vertretun­
gen wie SGE, VICI/VALCO, AAL­
BORG, SMI usw. Den neuen 
Schmidlin-Flaschenkatalog geben 
wir Ihnen gerne gleich mit auf den 
Weg.

Gasgeneratoren haben sich in den 
letzten Jahren deutlich durchge­
setzt. Über 300 in der Schweiz 
installierte Geräte bewähren sich 
tagtäglich im Einsatz. Analytische 
Gase aus der Steckdose sind die 
Renner überhaupt. Wasserstoff, 
Stickstoff, Sauerstoff, CO2-freie 
Luft, Reinstluft etc., alles ohne 
Druckgasflaschen. Gasgeneratoren 
sind geeignet für Anwendungen 
sowohl im Labor wie auch in der 
Industrie.

Mikrodialyse ist eine spezielle 
Probenahmetechnik. Das Prinzip 
dieser Technik ist mit der Funktion 
von Blutgefässen zu vergleichen: 
Stoffaustausch via Membrantech­
nik ist die Grundlage. Neben dem 
bekannten preclinical-Programm 
bietet CMA auch das clinical-Pro- 
gramm an. Unter anderem sind ein 
Aminosäure-Analyzer sowie ein 
Analysensystem zur Bestimmung 
von Glucose, Glutamat, Glycerol, 
Urea, Lactat und Pyruvat von CMA 
erhältlich.

Die neueste Generation der Labor 
TOC-Analysatoren mit der Hoch-

Die Laborgasversorgung mit Kompetenz und
System

Die Wahl des Gases, die Bestim­
mung der geeigneten Armaturen, 
die optimale Leitungsführung bis 
zur Entnahmestelle (Point of use) 
sind im Labor für die zu erreichende 
Analysenqualität und Kostenopti­
mierung von grosser Bedeutung. 
Die Vielzahl an unterschiedlichen 
Produkten und Namen macht die 
Auswahl der richtigen Gasqualitä­
ten und Armaturen besonders 
schwer.

Carbagas bietet mit der kontinu­
ierlichen Erweiterung und Anpas­
sung seines Produkteprogramms im 
Gas- wie im Equipmentbereich, 
eine durchgängige Kompetenz und 
perfekte Anpassung an die Bedürf­
nisse unterschiedlichster Gasanwen­
dungen für Labor und Forschung.

Der Erfolg und die Zuverlässig­
keit der Analysen, aber auch Schnel­
ligkeit, Sicherheit und Wirtschaft­
lichkeit werden durch die richtige 
Wahl der gesamten Gasversorgung 
bestimmt.

Air Liquide, weltweiter Anbieter 
und Marktführer im Gasbereich,

temperatur- sowie der UV-Oxida- 
tion werden an der Ilmac 99 vorge­
stellt. Wer mit TOC zu tun hat, sollte 
sich diese Neuheiten ansehen; USP 
konforme Validierung inbegriffen. 
Auch für die Bestimmung von 
AOX, EOX usw. bieten sich die 
bekannten Geräte von Dohrmann 
an.
Bekannt sind von Tekmar die 
Geräte wie statischer Headspace, 
dynamischer Headspace und 
Thermodesorption mit den 
entsprechenden Autosamplern. 
Ein neuer Autosampler für die 
Trinkwasseranalytik, der AQUA- 
Tek 70, wird an unserem Stand zu 
sehen sein.

Wenn auch nicht typisch für diese 
Messe, so beraten wir Sie doch 
gerne über kontinuierliche Analy­
zer von IsCo-STIP und Rosemount, 
über Überwachungssysteme von uns 
sowie Probenahmegeräte von SIS 
und ORI. Weitere Informationen 
finden Sie unteranderem auch unter 
www.schmidlin-lab.ch

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand B37

• Schmidlin Labor + Service AG 
Sarbach
CH-6345 Neuheim
Telefon+41 (0)41 757 51 51
Telefax +41 (0)41 757 51 59
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misst gerade diesen Anforderungen 
und Bedingungen einen hohen Stel­
lenwert bei und hat speziell dafür 
ein neues, globales Gasversorgungs­
angebot für den Bereich Labor und 
Forschung entwickelt.

Die ALPHAGAZ-Produktelinie
Das Programm umfasst eine welt­

weit verfügbare, einheitliche und 
auf die Laboranwendungen abge­
stimmte Globallösung im Bereich 
Gase, Equipment/Armaturen und 
Service.

Carbagas, als Air Liquide-Nie- 
derlassung in der Schweiz über­
nimmt wie viele weitere der welt­
weiten Air Liquide-Niederlassun- 
gen dieses gemeinsam erarbeitete 
Konzept und wird das Programm an 
der Ilmac 99 erstmals präsentieren.

Das ALPHAGAZ-Laborgasvcr- 
sorgungssystem von Carbagas be­
inhaltet:
- Zwei neue Qualitätsstufen AL­

PHAGAZ 1 bzw. ALPHAGAZ2 
im Bereich Reinstgase in Fla­
schen und Bündeln für alle Ana-

mailto:omnilab@omnilab.ch
http://www.omnilab.ch
http://www.schmidlin-lab.ch
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lyse- und Laborgasanwendungen 
(GC, MS, ICP, AAS u.a.).

- ALPHAGAZ 1000, tiefkalt ver­
flüssigte Gase (LN2, LAr, LHe) 
in speziell für Laboranwendun­
gen angepassten Lager- und 
Transportbehältern.

- Standard- und Spezialgasgemi- 
sche, ALPHAGAZ MIX, mit klar 
definierten, weltweit einheitli­
chen Präzisions- und Analysen­
toleranzen und Stabilitätsanga­
ben, kurze Wege - schnelle Ver­
fügbarkeit sind garantiert.

- ALPHAGAZ FLO-Laborgasge- 
neratoren für Wasserstoff, Stick­
stoff und Null-Luft als Ergän­
zung zur Flaschen-/Bündelver- 
sorgung.

- Ein auf die neue ALPHAGAZ- 
Qualität abgestimmtes Equip­
ment-Programm im Bereich 
Reinstgasarmaturen und Kryo­
material.

- Ein erweitertes, globales Dienst­
leistungsangebot im Bereich La­
borgasversorgung. Entlastet Sie 
von Aufgaben wie Bestellung, 
Verbringung, Anschluss von Ge­
binden, Verbrauchskontrolle, 
Nachschub u.a.m.
Das komplette Programm wird 

durch Carbagas in der Schweiz auf 
der Ilmac 99 im Markt Labor und 
Forschung eingeführt.

Skan Vorsprung durch Innovation

Diesem Skan eigenen Grundsatz 
treu geblieben, zeigt Skan an der 
Ilmac 1999 neue Produkte welche 
wirkliche Innovationen darstellen, 
aus eigener Entwicklung und Ferti­
gung sowie innovative Produkte 
von Partnerfirmen, welche Skan in 
der Schweiz oder in Europa vertritt.

Isolatorentechnologie
Erstmals an der Ilmac 1999 wird 

ein kompletter Sterilitätstestisola­
tor aus Skan eigener Fertigung 
gezeigt, welcher mit einem inte­
grierten H2O2 Dekontaminationssy­
stem, sowie einem vollumfängli­
chen Datenmonitoring -System aus­
gerüstet ist.

Central Research Technologies, 
führender US Hersteller von Trans­
fer Systemen für Isolatoren- und 
Nukleartechnik hat Skan die exklu­
siven Vertretungsrechte für Europa 
erteilt.

An der Ilmac 1999 werden zum 
ersten mal in Europa die neuen 
Pharma Transfersysteme vorgestel It.

Lahorabzüge
Die Workstation WS 2000 bringt 

mit dem innovativen Konzept einen 
Quantensprung im Laborbau. Be­
eindruckende Reduktionen von Ab­

Ilmac 99
Halle 4.1, Stand B20

• Carbagas
Hofgut
CH-3073 Gümligen
Telefon 031 950 50 50
Telefax 031 950 50 51
E-Mail www.carbagas.ch
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luftmenge und CO2, höchste Flexibi­
lität, maximale Sicherheit im Brand­
fall und Benutzerkomfort zeichnen 
das Konzept aus.

Biosicherheitsanlagen/Mikrobio- 
logische Sicherheitswerkbänke

Von Holten wird die neue Gene­
ration von Biosicherheitsanlagen

SAFE 2010 und Maxi SAFE 
2010 vorgestellt. Die Geräte verfü­
gen über ein hohes Mass an Benut­
zerfreundlichkeit sowie Sicherheit 
und integrieren sich mit dem schö­
nen Design gut in die Laborumge­
bung.

CO2 Incubatoren von Jouan
Ganz neu hat Skan die Vertretung 

von Jouan für CO2 Incubatoren 
übernommen.

Erstmalig an der Ilmac 1999 wird 
die neue Serie 1G-0 150 vorgestellt, 
welche über wesentliche Neuerun­
gen verfügt und innovative Lösun­
gen für die Reinigbarkeit und einfa­
che Bedienbarkeit aufzeigt.

Partikelzähler/Datenmonitoring
Skan präsentiert an der Ilmac 99 

ein komplettes Programm von Parti­
kelzählern für Luft und Flüssigme­
dien von Hiac Royco und Met One.

NEU an der Ilmac 1999 wird die 
neue pharmagerechte Generation 
von Met One vorgestellt.

Met One Serie 3300, 0,3 pm und 
0,5 pm Partikelzähler für Luft, 6 
Partikelkanäle, I cfm,

3 Stunden Batteriebetrieb, ISO 
14644-1 Auswertung, FS209e Aus­
wertung, 2000 Messdaten Speicher­
kapazität, Edelstahl-Gehäuse.

Dienstleistungen, Service, 
Messtechnik

Neu vorgestellt wird die von Skan 
entwickelte Messsoftware für Qua­
lifizierungsmessungen von rein­
raumtechnischen Anlagen sowiedie 
neuentwickelte Partikelmonitoring 
Software basierend auf Fix 32 von 
Intellution, unter Windows NT 4.0.

Prozess Filtration/Filterkerzen 
Ärger mit O-Ringen?

Welche O-Ringe müssen auf die 
Filterkerze? Viton? PTFE umman­
teltes Silikon? EPDM ?

Vorstellung der Quantachrome® Granulometers 
CILAS 1180

Bestimmung der Partikelgrösse 
von 0,04-2500 pm durch 
Laserbeugung und Bildauswer­
tung!

Das Laser-Granulometer CILAS 
ll 80 ist das neueste Modell der 
Cilas 2inl Serie und erweitert die 
Produktreihe neben den bekannten 
Systemen CILAS 1064 und CILAS 
920. Es ermöglicht schnelle und 
zuverlässige Partikelgrössenanaly­
sen im Bereich von 0,04-2500 pm 
sowohl nass als auch trocken 
ohne jeden Umbau, Justierung oder 
mechanische Veränderung am 
Messgerät. Die Umschaltung von 
Nass- aufTrockendispergicrung und 
umgekehrt geschieht durch einen 
einzigen Mausklick, da beide Mes­
szellen im Strahlengang fest instal­
liert sind.

Der grosse Messbereich des La- 
ser-Granulometers CILAS 1180 
der Quantachrome GmbH (Odelz­
hausen) wird durch die Kombi­
nation von Laserbeugung (nach 
Fraunhofer oder Mie) und schneller 
Bildauswertung (Fast Fourier Trans- 
formation in ‘real time’) ermög­
licht. Die integrierte CCD-Kamera 
ermöglicht ausserdem die Darstel­
lung der Partikelform. Alle Funk­
tionen einschliesslich Hintergrund­
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Vergessen Sie die bisherigen 
Probleme mit dem Einsatz von 
Filterkerzen mit Lösungsmitteln. 
nO-ring heisst die Lösung. Das 
innovative, patentierte Konzept von 
Meissner Filtration Inc. benötigt 
keine O-Ringe mehr.

Aufgrund des profunden Fach­
wissens wurde Skan von der Fa. 
Meissner Filtration Inc. mit dem 
Vertrieb und dem technischen Sup­
port für die Meissner Filtrationspro­
dukte für die Schweiz beauftragt. 
An der Ilmac 1999 wird das kom­
plette Meissner Filtrations Pro­
gramm vorgestellt.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand E20

• SKAN AG
Postfach
CH-4009 Basel
Telefon+41 (0) 61 481 44 44
Telefax +41 (0)61 481 57 55
E-Mail skan@compuserve.com
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messung, Dispergierung, Messung 
und Spülung des Granulometers 
geschehen vollautomatisch. In der 
Windows® Mess- und Auswertes­
oftware GWIN ist eine Datenbank 
integriert. Messbedingungen kön­
nen als SOP gespeichert werden.

Das Granulometer CILAS 1180 
ist optional mit einem Autosampler 
zur vol I automatischen Nassmessu ng 
von bis zu 28 Proben erweiterbar. 
Für Kunden, die in organischen 
Lösemitteln messen, wird eine ‘On­
line’ Dispergiermittelaufbereitung 
angeboten.

Das Granulometer CILAS 1180 
der Quantachrome GmbH, das in­
novativste Modell der CILAS 2inl 
Serie, stellt die neueste Entwick­
lung auf dem Gebiet der Partikel­
grössenbestimmung dar. Es ermög­
licht die Messung von Pulvern, 
Suspensionen und Emulsionen über 
einen grossen Messbereich durch 
eine Kombination aus Laserbeu­
gung und Bildauswertung.

Mehr Informationen erhalten Sie 
auf der neuen Quantachrome Home­
page unter
www.Quantachrome.de.

Ilmac 99
Halle 4.U, Stand B66
• Quantachrome GmbH

Rudolf-Diesel-Strasse 12 
D-85235 Odelzhausen 
Telefon +49 (0) 8134-9324-0 
Telefax +49 (0) 8134-9324-25 
E-Mail info@Quantachrome.de
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Life Science

Die Dr. Vaudaux AG wurde 1955 
in Basel gegründet. Seither haben 
wir uns auf den Vertrieb hochwerti­
ger und innovativer Laborausrü­
stungen konzentriert und uns einen 
Namen als führender Anbieter ge­
schaffen. Die Nähe zur Universität 
und zur Basler Chemie erlaubte 
einen guten Kontakt zu den For­
schungslabors. So wurden damals 
die ersten Eppendorf-Photometer, 
Zentrifugen und Pipetten erfolg­
reich eingeführt. Die enge Zusam­
menarbeit mit der Firma Eppendorf, 
Hamburg gipfelte 1992 in einer Fir­
menbeteiligung. Als werkseigene 
Tochterniederlassung können wir 
Ihnen von unserem Firmensitz in 
Schönenbuch aus (neueste Informa­
tik und techn. Werkstätten sowie 
ein grosses Lager) Dienstleistungen 
und einen einwandfreien Service 
rund um unsere Produkte anbieten 
(z.B. 3 Jahre Vaudaux-Eppendorf 
Garantie auf Zentrifugen und Mi­
xer). Seit Januar 1999 sind wir nach 
ISO 9002 und EN 46002 zertifiziert. 
Nun können wir auch das ‘Total 
Quality Management’ (Terminie­
rung, Logistik und Überprüfung) 
Ihrer Pipetten und Laborgeräte über­
nehmen.

Über unsere Produkte und Dienst­
leistungen informieren wirSiedurch 
die Eppendorf-Kataloge für Labor 
und Life Science, die Vaudaux- 
News, BioNews, unsere Homepage

It’s cool, it’s hot, it’s HTT

HTT - jetzt auch in der Schweiz
Auf der Ilmac 99 in Basel präsen­

tiert HTT als innovatives Unterneh­
men der Wärmeträgertechnik erst­
malig eine neu entwickelte Heiz- 
Kühl-Tiefkühlanlage für extreme 
Tiefkühltemperaturen.

Die FIüssig-Stickstoff-Kühlung 
ist bestens geeignet für die chemi­
sche und pharmazeutische Anwen­
dung.

Neben dem umfassenden Pro­
gramm der gas- und ölbefeuerten 
Erhitzer, elektrisch beheizten Ther- 
moöl- und Heisswassersysteme, 
Wärmetauscher, Abhitzekessel und 
Reaktor-Temperiersysteme zeigt 
HTT eine Innovation im Elektro­
erhitzerbereich: hochverdichtete 
Edelstahlheizelemente, stufenlose 
Thyristorsteuerung der Heizleistung,

www.vaudaux.ch oder durch die 
persönliche Beratung durch unse­
ren wissenschaftlichen Aussen­
dienst.

Eppendorf Life Science
Geräte - Verbrauchsniaterial - 
Reagenzien

Neben Geräten und Verbrauchs­
material bieten wir seit Juni 1999 
auch molekularbiologische Kits 
und Reagenzien an. Die neuen 
Tochtergesellschaften Eppendorf 5 
Prime in Boulder, Colorado (die 
Nr. 3 in den USA für Nuklein 
Chern (ein Joint-Venture mit der 
InVitek GmbH, Berlin) ergänzen 
den Firmenverbund durch profun­
des Know-how in der Entwicklung 
und Herstellung von molekularbio­
logischen Kits und Reagentien. Das 
übersichtlich zusammengestellte 
Eppendorf Produkteprogramm für 
die Molekularbiologie (von Zellin­
jektoren, Thermocyclern, Zentrifu­
gen, Pipetten bis DNA-Aufreini- 
gungskits( finden Sie im neuen Life 
Science Katalog.

Beratung: Unser wissenschaftli­
ches Team mit anerkannter Fach­
kompetenz in der Molekularbiolo­
gie trägt die Verantwortung für eine 
umfassende Beratung und Unter­
stützung.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand E01

• Dr. Vaudaux AG
Im Kirschgarten 30
CH-4124 Schönenbuch
Telefon 061 482 14 14
Telefax 061 482 14 19
E-Mail vaudaux©vaudaux.ch
Internet www.vaudaux.ch
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bauteilgeprüfte Sicherheitstempe­
raturbegrenzer und die digitale 
Steuerung HTT-DCS.

Neugierig geworden? - Besu­
chen Sie uns ...

Für weitere Einzelheiten stehen 
Ihnen unsere erfahrenen Ingenieure 
auf der Ilmac 99 gerne zur Verfü­
gung oder fordern Sie ausführliches 
Infomaterial an.

Ilmac 99
Halle 3.U, Stand B41

• HTT Hoch-Temperatur-Technik
GmbH
Füllenbruchstrasse 183
D-3205I Herford
Telefon 0049 5221 385-0
Telefax 0049 5221 385-12
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KF-kompatible Glasbauteile montiert 
mit Spannketten

Geeignet für F+E, Ausbildung, 
Mini-Plants, Medizin, EM/LM Prä- 
paration, Reinstwasser, Vakuum­
technik, Chemie, Halbleiterherstel­
lung, Lebensmitteltechnologie: 
Flansche und Bauteile aus Duran 
und Quarzglas sowie die dazugehö­
rigen Spannketten und Dichtungen.

Einfache Montage: Die Bauteile 
werden mit einer speziellen Spann­
kette aus Kunststoff (verwendbar 
bis maximal 150°C) verbunden, die 
stark genug für eine gute Abdich­
tung ist, aber die Glasflansche nicht 
beschädigt. Es können normale Vi­
ton Dichtungen (für Vakuuman­
wendungen) oder für die Chemie 
sogenannte FEP O-Ringe (nahtlos 
mit Teflon umhüllte Silikonringe) 
eingesetzt werden.

Metrodata TiNet 2.3 - der Schlüssel zur PC­
unterstützten Titration - auf CD-ROM

TiNet ist ein umfassendes Metro- 
data-Programmpaket für die Titra­
tion. Es unterstützt sowohl den 
einfachen Routinearbeitsplatz als 
auch komplexe Titriersysteme mit 
hohem Automatisierungsgrad be­
stehend aus den folgenden Kompo­
nenten: Titrinos, Dosiergeräte, Kon­
duktometer, Probenwechsler, Waa­
ge und PC. Die Steuerung ist frei 
programmierbar. Metrodata TiNet 
2.4 ist ein Windows™-Programm 
(Version 95, 98 oder NT), das alle 
Aspekte der Titration abdeckt: Me­
thodenerstellung, Probendaten- 
Speicher, Live-Titrationskurve, Do­
kumentation und Archivierung der 
Resultate, Datennachbearbeitung 
und Export der Ergebnisse, z.B. an 
LIMS, werden umfassend unter­
stützt.

Die Methodenbausteine wie Ti­
trieren, Dosieren, Messen, Berech­
nen und Dokumentieren können 
in beliebiger Reihenfolge und An­
zahl miteinander verknüpft werden.

Die Komponenten sind erhältlich 
in den Grössen NW 10 bis NW 160.

Der Übergang von diesen Glas­
bauteilen auf das KF-System ist 
problemlos möglich.

Blindflansche können einfach als 
Schaugläser verwendet werden.

Ilmac
Halle 3.2, Stand E61

• EVACAG
Fabrikstrasse 16
CH-9470 Buchs
Telefon+41 (0) 81 750 06 70
Telefax+41 (0)81 750 06 79
E-Mail evac@bigfoot.com
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Wird das Titriersystem zusammen 
mit einem Probenwechsler betrie­
ben, so gehören die frei program­
mierbaren Probenwechslersequen­
zen ebenfalls zu den Bausteinen der 
Titriermethode.

Zusätzlich zu den vom Titrino 
gefundenen Endpunkten wertet das 
Programm automatisch spezielle 
Titrationskurven, z.B. von photo­
metrischen oder konduktometri- 
schen Titrationen aus. Die Auswer­
tung nach Gran ist ebenfalls imple­
mentiert.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand B20

• Metrohm AG 
lonenanalytik 
CH-9101 Herisau
Telefon+41 (0)71 353 85 85
Telefax +41 (0)71 353 89 01
Internet www.metrohm.ch 
E-Mail info@metrohm.ch
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Neues Quarzglas für Laser-Anwendungen Absaugung schafft Sauberkeit

An der Laser-Show 1999 in 
München hat Heraeus Quarzglas 
GmbH, Hanau, ein neues, speziell 
für Excimer-Laser-Verwendung ge­
eignetes Quarzglas vorgestellt. Ex- 
cimer-Laser finden immer häufiger 
Anwendung in Industrie und For­
schung. Diese intensiven UV-Licht- 
quellen stellen hohe Anforderungen 
an die Laserbeständigkeit des opti­
schen Materials für die Strahlfüh­
rung und Strahlformung, da die 
Photonenenergie nahe der Band­
kante der optischen Materialien 
liegt und die Intensität aufgrund der 
kurzen Pulslängen sehr hoch ist.

Genau diese Eigenschaften ma­
chen diesen Lasertypen aber für 
Labor- und Industrieanwendungen 
so interessant. Als optisches Mate­
rial zur Strahlführung und -formung 
finden üblicherweise Quarzglas und 
Fluorid-Kristalle (CaF2 und MgF2) 
Verwendung, wobei jeder Material­
typ seine spezifischen Vor- und 
Nachteile besitzt. Die Ausführun­
gen behandeln das Verhalten von 
Quarzglas beim Einsatz mit KrF- 
Excimer-Lasern bei X = 248 nm 
und ArF-Excimer-Lasern bei X = 
193 nm.

Mit Quarzglas für Excimer-La- 
ser-Anwendungen ist immer syn­
thetisches Quarzglas der Qualität

Analyse von Lebensmitteln und Getränken - 
schnell und kostengünstig

Analysen von Lebensmittel- und 
Getränkeproben müssen in der Re­
gel mit einer komplexen Matrix 
fertig werden. Die Probenvorberei­
tung ist dementsprechend aufwen­
dig.

Die nachzu weisenden Stoffe wie 
z.B. Kohlenhydrate und Phospholi­
pide sind zudem nicht unproblema­
tisch zu detektieren.

Die Vorteile der Planar-Chroma- 
tographie (Dünnschicht Chromato­
graphie) sind:
- Extreme Flexibilität
- Grosse Auswahl an Detektions­

methoden
- Vereinfachte Probenvorbereitung 
- Grosse Probenzahlen können par­

allel untersucht werden
- Gleichermassen geeignet für 

Screening und für quantitative 
Analysen

- Einfache Interpretation und Do­
kumentation der Resultate, da 
Informationen auf der Schicht 
gespeichert sind

- Kosteneffizienz und Umweltver­
träglichkeit.

CAMAG bietet:
- die geeigneten Geräte
- Methoden und Training zur Er­

zielung optimaler Resultate
- Labordienstleistungen: Machbar-

Suprasil gemeint. Nur Suprasil be­
sitzt die nötige extrem hohe Rein­
heit und erfährt die kontrollierte 
Herstellung, die zur Minimierung 
der Farbzentrenbildung und zur 
Gewährleistung der Laserbestän­
digkeit notwendig ist. Eine Zusam­
menfassung der Ergebnisse und 
Erfahrungen, die in mehr als fünf 
Jahren Entwicklung von optischem 
Quarzglas für die DUV-Mikrolitho- 
graphie gewonnen wurden, die dem 
Anwender Hilfestellung für die 
Auswahl des am besten geeigneten 
optischen Materials geben, steht zur 
Verfügung.

Wesentliche Teile dieser Ent­
wicklungstätigkeiten wurden finan­
ziert über Projekte des Deutschen 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung und der EU (Esprit 
und JESSI). Entsprechende Unter­
lagen erhalten sie bei WISAG.

Ilmac 99
Halle 3.0, Stand C10

• WISAG
Oerlikonerstrasse 88
CH-8057 Zürich
Telefon 01 311 4040
Telefax 01 311 56 36
E-Mail wisag@swissonline.ch 
Internet www.wisag.ch
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keitsstudien, Methodenentwick­
lung und -Validierung sowie Qua­
litätskontrolle.
Fordern Sie die Applikations­

schriften ‘Lebensmittelanalytik’ an 
oder besuchen Sie uns im Internet 
www.camag.ch

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand CI 4

• CAMAG
Sonnenmattstrasse 11
CH-4132 Muttenz 1
Telefon+41 (0)61 467 34 34
Telefax +41 (0)61 461 07 02
E-Mail info@camag.ch
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ALSIDENT-Punktabsaugung ga­
rantiert einen sauberen Arbeits­
platz. Ob Dämpfe, Rauch, Staub, 
mit ALSIDENT-Absaugarmen ist 
eine Quellenabsaugung gesichert, 
bevor sich Schadstoffe in der Rau m- 
luft verteilen.

Die freitragenden und leichtgän­
gigen Absaugarme in den Dimen­
sionen 50, 75 und 100 mm lassen 
sich an jeden Arbeitsplatz anpassen.

Zur Absaugung an stationären 
kleineren Laboreinrichtungen wur­
den die ALSIDENT-Arbeitskabi- 
nette entwickelt. Diese ermöglichen 
eine Absaugung von Dämpfen aus

Neues von WISAG
An der Ilmac 99 werden Neuig­

keiten aus den Bereichen Armatu­
ren, Mess- und Regeltechnik, Wär­
metechnik, Quarzglas und Schütt- 
guthandling vorgestellt.

Armaturen/Ventile
Aus dem Ventilprogramm wer­

den SchuF-Bodenventile in der 
neuen GMP- und firesafe-Ausfüh- 
rung gezeigt (mit z.B. 2xPtl00 im 
Ventilkegel zur Temperaturüber­
wachung). Das firesafe-geprüfte 
Phönix-Faltenbalgventil bis PN 160 
wird neu auch mit pneumatischem 
Membranantrieb, Regelkegel und 
Positioner geliefert.

Mess- und Regeltechnik
Kleinabsperrventile und Ventil­

blöcke (auch mit Faltenbalg). Durch­
flussmessung: Für äusserst aggres­
sive Medien eignet sich der Ganz­
metall-Durchflussmesser mit Tef­
lonauskleidung. Eine Überwachung 
der Mindestdurchflussmenge, die 
zum Schutz von Maschinen, Appa­
raturen und Anlagen unerlässlich 
ist, wird mit den BIBER-Strö- 
mungswächtern erreicht. Als Neu­
heit werden einige Modelle der low 
cost Flowguard-Geräte präsentiert. 
Messblenden, Messdüsen, Venturis 
und komplette Messstrecken für die 
Ap Durchflussmessung ergänzen 
das Durchflussmesserprogramm. 
Optoelektronische Grenzwertgeber 
für Niveau- und Grenzschichterfas­
sung von Flüssigkeiten sowie ein 
neu entwickeltes optoelektronisches 
Prozessrefraktometer, das ein zur 
Brechzahl proportionales und tem­
peraturkompensiertes Signal liefert.

Wärmetechnik
Als Messneuheit werden erst­

mals die neuen überlaufsicheren 
Heizhauben für Glaskolben gezeigt. 
Heizbänder, Heizleitungen und Flä- 
chen-Heizelemente bis zu einer 
Betriebstemperatur von 900°C so-

einem nicht geschlossenen Arbeits­
bereich.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand C35
Für ausführliche Unterlagen und 

eingehende Beratung wenden Sie 
sich an:
• Martin Wetter AG 

Umwelttechnik 
Ländliweg 24 
CH-5400 Baden 
Telefon 056 222 52 84 
Telefax 056 222 40 86
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wie beheizte Schläuche für Medien 
bis 380°C runden die Beheizungs­
technik ab.

Quarzglas
Aus dem vor allem für die Bio­

technologie interessanten Quarz­
glas, einem der wertvollsten Werk­
stoffe, werden UV-Laborreaktoren 
für die präparative Photochemie, 
UV-Tauchlampen, Verbrennungs­
rohre, Destillationsanlagen für Was­
ser, Säuren usw. sowie Anlagen 
verschiedenster Art für die For­
schung und die Fabrikation herge­
stellt. Optische Komponenten wie 
Linsen, Prismen, Fenster usw., wo 
eine hohe Transparenz im IR- und 
UV-Bereich sowie die bekannte 
Temperaturbeständigkeit verlangt 
werden, sind zu besichtigen.

Schüttguthandling
Im Bereich Fördertechnik wird 

das Pendelbecherwerk mit neuarti­
ger Becher-Waschanlage zu sehen 
sein. Nebst der äusserst schonenden 
Förderung sind als grosse Vorteile 
mehrere Aufgabestellen und Ab­
wurfstationen hervorzuheben. Eben­
falls erstmals auf einer Ilmac wer­
den die Schüttgut-Container-Syste­
me (TOTESYSTEM und EURO- 
BIN-Container) in ihrer neuesten 
Version und für den Einsatz im 
Pharma-Bereich präsentiert. Pas­
sende Befüllsysteme sowie eine 
Entleervorrichtung werden eben­
falls ausgestellt.

Ilmac 99
Halle 3.0, Stand C10

• WISAG
Oerlikonerstrasse 88
CH-8057 Zürich
Telefon 01 311 40 40
Telefax 01 311 56 36
E-Mail wisag@swissonline.ch
Internet www.wisag.ch
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Neuer Katalog CdS Photowiederstände

Photowiederstände sind Lichtsen­
soren, die den photoleitenden Ef­
fekt von Halbleiter nutzen. Die CdS 
Zellen haben eine spektrale Emp­
findlichkeit, die der des menschli­
chen Auges gleicht. Sie sind klein in 
ihrer Baugrösse, einfach in ihrer 
Anwendung und sehr kostengün­
stig. Ihr Anwendungsfeld ist breit 
und man findet sic überall dort, wo 
ein Sensor menschliche Augen­
empfindlichkeit nachahmen soll.

Wie in der Photometry als Be­
leuchtungsmesser, als Tageslicht­
kontrolle für Lichtregler, als Prä- 
senzmelderfür Flammen in Öl- oder 
Gasfeuerungen oder als Tageslicht­
sensoren für musikalische Karten­
grüsse.

Aufbauend auf die langjährige 
Erfahrung und die extensive Akku­
mulation von Wissen und Techno­
logie in der Photonics hat Hama­
matsu Photonics eine vielseitige 
Anzahl von CdS Zellen entwickelt 
und produziert. Die CdS Zellen sind 
in vielen Applikationen zu einer 
Referenz geworden. Nicht nur durch

Gemeinschaftsstand
Tintometer AG und Chemolab AG, Windisch

Das unabhängige, neutrale GMP/ 
PlC-zertifizierte Dienstleistungsla­
bor Chemolab AG, Windisch, über­
nimmt chemisch-analytische Dienst­
leistungen (Auftragsanalysen) aus 
vielen Industriebereichen und stellt 
gleichzeitig die Lovibond-Systeme 
zur Untersuchung von Wasser und 
zur Farbmessung der Tintometer 
AG aus.

Neben der Ausführung chemisch- 
analytischer Qualitätskontrollen 
pharmazeutischer Präparate, Wirk­
stoffe, Hilfsstoffe, Darreichungs­
formen und Stabilitätsprüfungen, 
werden die gängigen chromatogra­
phischen, spektroskopischen und 
instrumentalanalytischen Methoden 
auch zur Untersuchung chemisch­
technischer Proben eingesetzt.

Weitere Tätigkeiten sind die Aus­
arbeitung und Validierung von Ana­
lysevorschriften, die Aufklärung 
der Zusammensetzung unbekannter

die technischen Anforderungen, die 
den der Kunden entsprechen, son­
dern auch durch die hohe Zuverläs­
sigkeit gegen Umwelteinflüsse.

Dieser neue Katalog zeigt die 
grosse Produktepalette der Stand- 
art-CdS Zellen. Sollte die gewünsch­
te CdS Zellen nicht aufgelistet sein, 
ist Hamamatsu Photonics in der 
Lage, Kundenwünsche entgegen- 
zunehmen.

Für höhere Ansprüche wurden 
Sensoren auf Siliziumbasis entwik- 
kelt, die die Funktion der Photowie­
derstände übernehmen können.

Der Katalog kann gratis bezogen 
werden.

Ilmac 99
Halle 4.U, Stand A11

• Hamamatsu Photonics
Richtersmattweg 6a
CH-3054 Schüpfcn
Telefon+41 031 879 70 70
Telefax +41 031 879 18 74
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Substanzen, die Ausführung von 
Schadstoff- und Umweltanalysen, 
Material- und Qualitätskontrollen, 
die Entwicklung von Rezepturen 
nach Kundenwünschen, organische 
und anorganische Gehalts- und Spu­
renbestimmungen, die Beurteilung 
von Schadenfällen, chemische Ex­
pertisen und die Beratung von 
Auftraggebern, die nur am Rande 
mit chemischen Problemen kon­
frontiert werden.

Wasser-Analytik
Die sofortige Ermittlung des Ist- 

Zustandes der Wasserbeschaffen­
heit unter Berücksichtigung hoher 
Nachweisgenauigkeit stellt an Ana­
lysensysteme grosse Anforderun­
gen. Das Lovibond- Photometer 
PC-Checkit bildet den Einstieg in 
die Photometrie der Wasseranalyse 
zu einem hervorragenden Preis-/ 
Leistungsverhältnis. Beim Photo­

meter ET 100, für Umweltanalysen, 
erfolgt die Programmierung über 
Chipkarten. Diese setzen das Gerät 
in Betrieb, steuern und überprüfen 
gerätespezifische Einstellungen wie 
Wellenlänge, Lichtintensität, Kali­
brierung, Messbereichsüber- oder 
unterschreitung.

Das micorprozessgesteuerte Lo­
vibond LED-Filterphotometer PC 
22 garantiert sowohl in der Feldana­
lytik als auch unter Laborbedingun­
gen präzise Messergebnisse und 
reproduzierbare Resultate.

BSB/BOD-Messungen
Die innovative respirometrische 

BSB-Messung des biologischen 
Sauerstoffbedarfs ist präzise, kom­
fortabel und umweltfreundlich. Die 
Messstelle, bestehend aus der Pro­
beflasche und dem Lovibond BSB- 
Sensor, stellt ein geschlossenes Sy­
stem dar. Im Laufe der BSB- 
Bestimmung verbrauchen die Bak­
terien des eingefüllten Abwassers 
den in der Probe gelösten Sauer­
stoff. Die dadurch entstehende 
Druckabnahme wird von einem 
Sensor gemessen und im Display 
direkt als BSB-Wert in mg/l ange­
zeigt.

Die Messsysteme ET 500 und 
510 sind für eine flexible Datener­
fassung gedacht. Die Daten sind mit 
dem BSB-Sensomat berührungslos 
und zum Beispiel durch die ge­
schlossene Glastüre eines Thermo­
statschrankes abrufbar. Die Mess­
werte lassen sich einfach auf Druk- 
ker und PC übertragen.

50 Jahre SCHMIZO
Die im Jahre 1949 als Glüh- und 

Glimmlampenfabrik ins Leben ge­
rufene Einzelfirma etablierte sich 
im Laufe der Jahre zu einer modern 
eingerichteten Glasapparatefabrik.

Die seit 1959 an der Aarburger­
strasse 27 in Zofingen ansässige 
SCHMIZO AG verfügt über moder­
ne Fabrikationsräume mit Ausstel­
lungsraum und grossem Warenla­
ger.

Eine über Jahre hinweg gepflegte 
Grundlagenforschung ermöglicht es 
der Firma, viele eigene bewährte 
Produkte für den Gebrauch im 
Labor patentieren zu lassen.

Eine kleine Auswahl der Produk­
te und Spezialitäten, wie sie von der 
SCHMIZO AG angeboten werden: 
- Planschliffreaktoren aus Glas in 

über 200 verschiedenen Grössen 
und Formen

- Planschliff-Zubehör wie Ver­
schlüsse, Bodenventile, Einsätze 
etc.

- Spezialanfertigungen von Glas­
waren aller Art

- Planschliffreaktoren aus rostfrei­
em Stahl
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Farbmessung
Das Lovibond Tintometer PFX 

990 ist die jüngste Entwicklung in 
einer traditions- und umfangreichen 
Palette innovativer Systeme für die 
Farbmetrik. Es ist ein System für die 
automatische Farbmessung von kla­
ren Flüssigkeiten und transparenten 
Feststoffen mit 16 Filtern im Be­
reich von 420-710 nm für 10-15 
unterschiedliche Farbskalen.

Das Lovibond Gerät PFX 190/5 
ermöglicht die elektronische Farb­
messung unter anderem nach der 
Europäischen und der US-ameri­
kanischen Norm. Die Geräte sind 
einfach bedienbar, zeichnen sich 
durch kurze Messzeiten aus und 
können statt der Verwendung von 
Standardlösungen ohne zeitaufwen­
dige Vorbereitungen eingesetzt wer­
den. Es können rund 15 Farbskalen 
und Farbwerte (z.B. AOCS, APHA, 
Gardner, Jod, FAC, ASTM, EBC, 
USP, Ph.Eur., CIE) automatisch 
ermittelt werden.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand D01

• Chemolab AG
Hauserstrasse 53
CH-5210 Windisch
Telefon 056 441 77 88
Telefax 056 442 41 21

• Tintometer AG
Hauserstrasse 53
CH-5210 Windisch
Telefon 056 442 28 29
Telefax 056 442 41 21
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- Schliffgeräte aller Art
- Laborzubehör, Metall; Kunst­

stoff; Porzellan etc.
- Graduierte Glasgeräte
- Sandstrahlen
- Elektrische und elektronische

Laborgeräte aller Art
- Pilot-Plant-Anlagen
- Braunglasartikel (inaktinisches

Glas)
Anlässlich der diesjährigen Ilmac 

in Basel überraschen wir die Besu­
cher an unserem Stand anlässlich 
unseres Jubiläums mit einer ganz 
besonderen Attraktion. Ein Besuch 
lohnt sich also!

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand B41

• SCHMIZO AG
Labor- und Wassertechnik
Aarburgerstrasse 27
CH-4800 Zofingen
Telefon 062 797 25 50
Telefax 062 707 04 77
E-Mail info@schmizo.ch
Internet http://www.schmizo.ch
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Mobile Durchflusszentrifuge 
Heraeus Contifuge stratos

Mit der neuen Heraeus Contifuge 
stratos von Kendro Laboratory Prod­
ucts lassen sich grosse Suspensions- 
mengen schnell und zuverlässig 
trennen. Dieses Durchflusssystem 
hat sich besonders bei der Ernte 
von Bioprodukten und der Untersu­
chung von Wasserproben bewährt. 
Der passende Trolley macht die 
Zentrifuge mobil und an jeden Ein­
satzort transportabel.

Im Vergleich zur diskontinuierli­
chen Zentrifugation erreicht man im 
Durchflussbetrieb mit der Heraeus 
Contifuge stratos extrem kurze Ver­
arbeitungszeiten. Zeitersparungen 
von achtzig Prozent werden damit 
möglich.

Die Heraeus Durchflussrotoren 
gewährleisten eine schonende Sedi­
mentation von Zellen ohne Lyse. 
Für die Fermenterkulturen hat sich 
der Rotor aus Titan bewährt. Er ist 
chemisch inert und zeichnet sich 
durch hohe maximale Drehzahlen 
aus. Für Anwendungen mit gerin­
gen Drehzahlen, zum Beispiel die 
Ernte von humanen oder tierischen 
Zellen, wird ein Aluminiumrotor 
mit einer speziellen Beschichtung 
als preiswerte Alternative angebo­
ten. Beide Rotoren sind unbegrenzt 
autoklavierbar.

Die Contifuge stratos steuert wäh­
rend des Betriebs eine integrierte

Ausgefeilte Lösungen mit modernen Werkstoffen

Mit den Bereichen FRIDURIT® 
Labortechnik, FRIATEC-Rheinhüt- 
te Pumpen und Th. Jansen Armatu­
ren präsentiert die FRIATEC AG 
Schweiz auf der Ilmac ein breites 
Spektrum an Werkstoff-Know-how 
in den unterschiedlichsten Berei­
chen. Zu sehen in Halle 3.2, Stand 
D30.

Der Bereich FRIDURIT® Labor­
technik zeigt sein umfassendes Pro­
gramm an Labortischen und Labor­
becken, die es sowohl aus Techni­
scher Keramik als auch aus dem 
Kunststoff Polypropylen gibt. Wich­
tige Eigenschaften dieser Werkstof­
fe sind die sehr hohe Chemikalien­
beständigkeit, gute mechanische 
Eigenschaften und fast keine Fu­
gen. Mit der grossen Auswahl an 
Design-, Färb- und Ausführungsva­
rianten besteht für fast jedes Labor 
und Budget die passende Lösung.

Unter dem Motto Umweltschutz 
im Labor zeigen wir eine grosse 
Palette von Anlagen für die Abluft- 
und Abwasserreinigung im Labor. 
Sowohl anorganische wie organi­
sche Verbindungen werden mit 
verschiedenen Verfahren dezentral 
abgeschieden oder neutralisiert.

Peristaltikpumpe. Der Mikropro­
zessor sorgt dafür, dass die Pumpe 
in Beschleunigungs- oder Brems­
phasen oder beim Unterschreiten 
der Mindestdrehzahl automatisch 
abschaltet.

Das breite Anwendungsspektrum 
reicht von der Probengewinnung für 
Abwasseruntersuchungen, Meeres­
forschung und Trinkwasseraulbe­
reitung über die Ernte von Kulturen 
in der Biochemie, Mikrobiologie 
oder Medizin bis hin zur Hefege­
winnung und Erzeugung von Star­
terkulturen für Brauereien und Mol­
kereibetriebe. Nicht zuletzt in der 
pharmazeutischen und chemischen 
Industrie findet die Heraeus Conti­
fuge stratos Anwendung - etwa bei 
der Pelletierung von Proteinen oder 
der Konzentrierung von Metall- und 
Kunststoffpartikeln.

Ilmac 99
Halle 4.0, Stand B30

• Kendro Laboratory Products
AG
Räffelstrasse 32, Postfach 
CH-8045 Zürich
Telefon 01 450 12 12
Telefax 01 454 12 99
E-Mail
kendro-ag@swissonline.ch
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Die Problemloser für schwierige 
Medien

Als Spezialist für hochwertige 
Pumpen und Armaturen für die 
Chemische und Pharmazeutische 
Verfahrenstechnik wie auch für die 
Umwelttechnik zeigt der Bereich 
FRIATEC-Rheinhütte Pumpen und 
FRIATEC-Th. Jansen Armaturen 
einen Programmausschnitt für ver­
schiedenen Problemlösungen. Ag­
gressive, korrosive, abrassive und 
toxische Medien sind unsere Spe­
zialität, die wir mit einem breiten 
Pumpen- und Armaturensortiment 
in den Werkstoffen Metall, Kunst­
stoff und Keramik abdecken.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand D30

• FRIATEC AG
Rundbuckstrasse 6
CH-8212 Neuhausen a.
Rheinfall
Telefon 052 674 07 11
Telefax 052 674 07 10
E-Mail
martin.zenklusen@friatec.ch
Internet http://www.friatec.ch
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Haus im Haus - Eine moderne Alternative 
zur üblichen Reinraumtechnik

Heute werden in der Lebensmit­
tel- und Pharmaindustrie immer 
häufiger Reinräume zum Schutz des 
Produktes eingesetzt. Grund hierfür 
ist, dass die hygienischen Anforde­
rungen an das Produkt sowie dessen 
Produktionsumfeld ständig steigen. 
Aber an der eigentlichen Technik 
der Reinräume hat sich bisher rela­
tiv wenig geändert. Obwohl der 
Reinraum dem Produkt und Mitar­
beiterschutz dienen soll, wird er 
meist nicht nach Arbeitsplatzerfor­
dernissen konzipiert, sondern orien­
tiert sich an den räumlichen Rah­
menbedingungen. Doch es geht 
auch anders...

Nach wie vor werden ganze 
Produktionsprozesse in einem Rein­
raum integriert mit der Folge, dass 
dieser eine entsprechende Grösse 
annimmt. Insbesondere bei den Pro­
duktions- und Fertigungsvorgän­
gen, bei denen mit Immissionen des 
Produktes zu rechnen ist, wird bei 
der angewandten Technik überwie­
gend das Augenmerk auf den Pro­
duktschutz gerichtet.

Dass aber durch Immissionen des 
Produktes sowohl die Mitarbeiter 
als auch ganze Räume kontaminiert 
werden, wurde nicht beachtet bzw. 
lässt sich mit der bisherigen Tech­
nik kaum vermeiden. Doch durch 
kontaminierte Personen und Räume 
entsteht eine erhöhte Gefahr der 
Produktverunreinigung und der 
Kreuzkontamination. Neben der er­
heblichen Betriebskosten durch zu 
grosse Räume, ergibt sich ausser­
dem ein sehr hoher Aufwind für
Reinigung, Desinfektion und Steri­
lisation. Grosse Räume verleiten 
ferner dazu, Tätigkeiten durchzu­
führen, die eigentlich überhaupt 
nicht in diesen Raum gehören.

Hierunter fällt häufig zum Bei­
spiel das Auspacken von Produkten 
oder das Umpacken auf Paletten 
usw. Genau an diesem Punkt leistet 
das WIBOpharm®-Programm Ab­
hilfe. Im Vordergrund dieses Pro­
gramms steht der eigentliche Ar­
beitsplatz, denn die notwendigen

Arbeitsschritte werden in kleinen, 
geschützten Bereichen durchgeführt, 
in denen das Produkt geöffnet und 
ver- bzw. bearbeitet wird.

Keine Reinraumeinheiten 
aufgebaut als Haus im Haus

Wie bereits erwähnt, sollten die 
eigentlichen Tätigkeiten am offe­
nen Produkt auf einen bestimmten 
Raum (Arbeitsbereich) beschränkt 
werden. Zur Erstellung dieser Rein­
räume wurden Wandelemente 
(Sandwichpaneele) entwickelt, mit 
denen schnell und günstig, kleine 
Reinraumeinheiten, sogenannte 
House-in-House Systeme, errichtet 
werden können. Diese Wandele­
mente mit einer Dicke von ca. 40 
mm haben innen einen Hartkern und 
sind allseitig mit 1 mm dickem 
Edelstahlblech ummantelt. Die voll­
flächigen Verklebung bewirkt eine 
hohe Festigkeit und Stabilität, so 
dass auch bei Räumen mit eine 
Höhe von 3 m eine seitliche Verzah­
nung nicht mehr notwendig ist. 
Montiert werden die Wandelemen­
te mit Hilfe von Sauggriffen, wie sie 
auch in der Glasindustrie üblich ist. 
Im oberen Bereich werden die 
Elemente in eine U-Schiene geführt 
und unten dann mit ihrem Schuh auf 
ein Positionierungsrohr gesetzt. 
Durch diese Konstruktion und die 
hohe Fertigungsgenauigkeit ist es 
ausreichend, die Paneele lediglich 
nebeneinander zu stellen und an­
schliessend entsprechend zu versie­
geln.

Ilmac 99
Halle 3.2, Stand A23

• GWE-Geschäftsbereich V
Pharmatechnik
Wiechmann Allee 3
D-27798 Hude
Telefon +49(0)4484/189-0
Fax/ISDN +49(0)4484/189-189
Internet www.gwe.de
E-Mail contact@gwe.de
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Einkaufsvergünstigung für CHIMIA-Leserlnnen

Die büwo-Einkaufshilfe AG of­
feriert den Leserinnen und Lesern 
von CHIMIA einen Spezialrabatt 
beim Möbelkauf (Büro und Woh­
nen). Dank einer kostensparenden 
Organisation und vorteilhaften 
Grossabschlüssen können mit dem 
büwo-Einkäuferausweis in Fabrik­
ausstellungen, verteilt über die gan­
ze Schweiz, Möbel mit 20 bis 23% 
Barzahlungsrabatt eingekauft wer­
den.

Wenn Sie den Einkäuferausweis 
anfordern, erhalten Sie die Adress­
liste der beteiligten Engros-Fabrik- 
ausstellungen. Dort können ohne

Voranmeldung die grossflächigen 
Ausstellungen mit dem Vollsorti­
ment des Wohnbereiches unver­
bindlich besichtigt werden.

Die Lieferung erfolgt franko Haus 
und die Montage wird von Fachleu­
ten ausgeführt.

Sparen Sie mit der büwo-Ein­
kaufshilfe und fördern Sie kostenlos 
den Einkäuferausweis an:
• büwo AG

Seedamm-Center
CH-8808 Pfäffikon
Telefon/Fax 055 410 44 66
(10.00 bis 21.00 Uhr)
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Trainingskurse mit LabVIEW, LabWindows/CVI

In den verschiedenen Trainingskursen lernen Sie, unsere Anwendungs­
software und die entsprechende Hardware schneller und effizienter 
einzusetzen. Rufen Sie an, falls Sie sich anmelden möchten: 056 200 51 51.

LabVIEW Basies I (3 Tage, Fr. 1995.-)

In diesem Kurs bekommen Sie nicht nur eine Einführung in die 
graphische Programmiersprache LabVIEW, sondern erlernen auch die 
Grundlagen der Messwerterfassung anhand praktischer Beispiele.
• NI-Ennetbaden (deutsch): 4.-6. Oktober, 25.-27. Oktober,

15.-17. Nov., 13.-15. Dezember
• EPFL, Lausanne (französisch): 15.-17. November, 7.-9. Dezember 
• CERN, Genève (französisch): 5.-7. Oktober, 16.-18. November

LabVIEW Basies II (2 Tage, Fr. 1590.-)

Büchi Labortechnik 
investiert in Anaiysentechnologie

Dieser Kurs setzt ein gewisses Basiswissen von LabVIEW voraus.
• NI-Ennetbaden (deutsch): I -2. November, 16.-17. Dezember
• EPFL, Lausanne (französisch): 18.-19. November
• CERN, Genève (französisch): 23.-24. November

Die Büchi Labortechnik AG mit 
Hauptsitz in Flawil/Schweiz baut 
ihre Geschäftstätigkeit aus und in­
vestiert in den Bereich der Analy­
sentechnologie: Sie übernahm per 
I. August 1999 den Geschäftsbe­
reich Analysentechnologie des 
Technologiekonzerns Bühler.

Die Büchi Labortechnik AG setzt 
damit ihre Diversifikationsstrategie 
konsequent um, mit der sie sich die 
Voraussetzung für ein nachhaltiges 
langfristiges Wachstum schafft. Die 
Übertragung des kompletten Ge­
schäftsbereichs Analysentechnolo­
gie ist bei Bühler eine Folge der 
Konzentration auf die Kernkompe­
tenzen und erfolgt im Rahmen des 
Erneuerungsprogrammes ‘Bühler 
Number 1’.

Sämtliche 26 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Geschäftsberei­
ches Analysentechnologie haben 
von der Büchi Labortechnik AG ein 
Angebot erhalten. Die meisten Be­
schäftigten wechseln vom Bühler- 
Hauptsitz in Uzwii zum Büchi- 
Hauptsitz nach Flawil; die Ver­
triebsgesellschaft in Essen/Deutsch- 
land wird mit drei Personen im 
bisherigen Rahmen weitergeführt; 
der Vertreter in England wird eben­
falls bei Büchi beschäftigt. Bühler 
wird weitherhin bei Büchi bestimm­

E. Renggli AG mit 50% Umsatzsteigerung 1999
Die Schweizer Marktleaderin im 

Laborbau, E. Renggli AG, Rot­
kreuz, hat dank der erfolgreichen 
Lancierung des zukunftsweisenden, 
modularen Laborsystems ‘RL7’ 
volle Auftragsbücher und erwartet 
einen um 50% gesteigerten Jahres­
umsatz 1999 von 30 Mio. Fr. Nach 
dem Zuschlag für das grösste je in 
der Schweiz realisierte Laborbau­
projekt der ETH Zürich Höngger- 
berg über rund 20 Mio. Fr. kann ein 
weiteres Grossprojekt bei der Hoff-

te Baueinheiten für einen Spektro­
meter-Typ herstellen und dafür als 
Original Equipment Manufacturer 
auftreten. Um den zukünftigen Be­
darf von Bühler an Analytiksyste­
men für die Prozesssteuerung si- 
cherzustellen, haben Bühler und 
Büchi zudem eine Technologieko­
operation vereinbart.

Der Geschäftsbereich Analysen­
technologie hat sich auf die Nahin- 
frarottechnolgie (NIR) spezialisiert. 
Damit können Analysen in den 
verschiedensten Bereichen der Nah­
rungsmittel-, der pharmazeutischen 
und der chemischen Industrie durch­
geführt werden, welche die Qualität 
von Roh-, Zwischen- und Endpro­
dukten sicherstellen.

Die Büchi Labortechnik AG be­
schäftigt 200 Mitarbeiter und ver­
treibt ihre Produkte für Laborato­
rien in der Nahrungsmittel-, der 
pharmazeutischen und der chemi­
schen Industrie weltweit.

• Büchi Labortechnik AG
Postfach
CH-9230 Flawil
Telefon+41 (0) 71 394 63 63
Telefax +41 (0)71 394 64 64
E-Mail radloff.c@buchi.com
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mann La Roche in Basel über rund 9 
Mio. Fr. ausgeführt werden.

Weitere Auskunft gibt gerne Herr 
Jann Renggli, Geschäftsführer.

• E. Renggli AG
Industrie-Ost
CH-6343 Rotkreuz
Telefon+41 (0)41 798 14 14
Telefax +41 (0)41 798 14 20
E-Mail sales@renggli.com 
Internet www.renggli.com
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LabVIEW Datenerfassungskurs (2 Tage, Fr. 1590.-)

Dieser Kurs lüftet die Geheimnisse der Datenerfassung mit LabVIEW und 
Datenerfassungshardware von National Instruments.
• NI-Ennetbaden (deutsch): 18.-19. November
• EPFL, Lausanne (französisch): 26.-27. Oktober
• CERN, Genève (französisch): 25.-26. November

LabWindows/CVI Basies I (3 Tage, Fr. 1995.-)

In diesem Kurs bekommen Sie nicht nur eine Einführung in die 
Programmierphilosophie von LabWindows/CVI, sondern erlernen auch 
die Grundlagen der modernen Messwerterfassung anhand praktischer 
Beispiele.
• NI-Ennetbaden (deutsch): 6.-8. Dezember
• EPFL, Lausanne (französisch): 9.-11. November

LabWindows/CVI Basies II (2 Tage, Fr. 1590.-)

Dieser Kurs richtet sich an alle, die Ihre CVI-Kenntnisse vertiefen 
wollen. Grundlagenkenntnisse von CVI und der C-Programmierung sind 
Voraussetzungen für diesen Kurs.
• NI-Ennetbaden (deutsch): 9.-10. Dezember

• National Instruments
Sonnenbergstrasse 53, CH-5408 Ennetbaden
Telefon +41 (0) 56 200 5151, Telefax +41 (0) 56 200 51 55
Internet www.natinst.com/Switzerland
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Seminar: Kurzweg-Destillation

Die UIC GmbH veranstatltet am 
26. Oktober 1999 ein Seminar in 
deutscher Sprache in der Fach­
hochschule beider Basel, Muttenz, 
Schweiz. Dieses Seminar ist in 
erster Linie praxisorientiert ausge­
richtet und gleichermassen interes­
sant für Personen, die die Kurzweg- 
Destillation kennenlernen möchten, 
aber auch für diejenigen, die bereits 
Erfahrungen mit Kurzweg-Destil­
lation haben und ihr Wissen und 
ihre praktischen Kenntnisse erwei­
tern möchten.

Die Kurzweg-Destillation ist ein 
schonendes thermisches Trennver­
fahren, welches in vielen Bereichen 
der Chemie, Pharmazie, Kosmetik, 
Lebensmitteltechnik, usw. einge­
setzt wird.

Da die Kurzweg-Destillation im 
Vakuum bei Drucken von nur 0,001 
mbar erfolgt und die Verweilzeiten 
unterhalb von I Minute liegen, 
können thermische Zersetzungen 
ausgeschlossen werden. Die Kurz­
weg-Destillation ist daher das ide- 
yale Trennverfahren für thermisch 
sensitive Materialien.

Anmeldeunterlagen erhalten Sie bei:

• UIC GmbH
Frau Jutta Bergmann
Am Neuen Berg 4
D-63755 Alzenau-Hörstein
Telefon +49 6023 950-120
Telefax +49 6023 950-255
E-Mail UIC-GmbH@t-online.de
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Process Research
Wir bieten Ihnen:Was Sie mitbringen:

Wir sind die Forschungs- und Entwicklungsabteilung der gleichnamigen
Firma und haben unser Domizil in Marly bei Fribourg (Schweiz). Wir gehören 
zu den mittelgrossen Unternehmungen mit sehr starkem Wachstum. Unsere hochqualifizier­
ten Chemiker und Laboranten produzieren auf Projektbasis Dienstleistungen für die pharmazeu­
tische Industrie. Wir suchen die umsetzungsstarke Persönlichkeit mit der Ausbildung:

Promotion in organischer Synthese, als

GRUPPENLEITER/IN
Ihre Aufgaben:
Sie führen ein Team von 2 bis 6 Mitarbei- 
ter/innen (Chemiker/Laboranten) im Rah­
men von Projekten des Route-Findings und 
Enabelings. Ziel ist es, Synthesen effizient 
und effektiv zu entwickeln und dabei die 
TQM-Belange zu beachten. Sie sind für die 
Aus- und Weiterbildung Ihrer Chemi- 
ker/innen und Laborant/innen in den Be­
langen der Synthesefindung verantwortlich 
und schlagen geeignete Schulungsmass­
nahmen vor. Den Einsatz personel- 
ler/materieller Ressourcen planen Sie sorg­
fältig und Sie sind in regelmässigem Kon­
takt mit unseren Kunden.

Sie sind promovierte/r Hochschulchemi- 
ker/in in synthetisch-organischer Richtung 
und haben einige Jahre in der pharmazeu­
tischen oder chemischen Industrie gearbei­
tet. Forschung ist für Sie mit Zielen verbun­
den und Ihre analytischen Fähigkeiten set­
zen Sie gerne für Problemlösungen ein. Sie 
pflegen einen kooperativen, team- und 
zielorientierten Führungsstil und verfügen 
über ein hohes Mass an Stehvermögen und 
Ausdauer. Kontaktfreudig, kommunizieren 
Sie in D und E. Wenn Sie 30 - 40 Jahre 
jung und mobil sind, sollten wir uns ken- 
nenlernen!

Die Dynamik einer aufstrebenden, ehr­
geizigen Unternehmung im fachlich inter­
essanten und herausfordernden For- 
schungs- und Entwicklungsumfeld. Viel 
Freiheit für Initiative und Kreativität in 
diesem Wachstumsmarkt mit Perspekti­
ven. Ein Arbeitsumfeld mit hoher Le­
bensqualität und hochqualifizierten Mit­
arbeitern, die zusammen mit Ihnen mit 
viel Kompetenz die Projekte vorantreiben. 
Ständige Aus- und Weiterbildungsmög­
lichkeiten, gute Karrierechancen sowie 
ein leistungsorientiertes Gehalt runden 
dieses attraktive Angebot ab.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an die Beauftragte, Mercuri Urval AG, Hochstrasse 48, Postfach, 4002 Basel, mit dem Vermerk 
642.1013 oder rufen Sie für weitere Informationen Telefon +41 (0)61 367 67 67 an. Sie finden uns auch unter 

www.mercuri.ch. Wir sichern Ihnen absolute Diskretion zu.

Mercuri Urval, Assessment-Spezialisten in Rekrutierung und Selektion, Poten­
tialanalysen, Management Development und Coaching mit Sitz in Basel, 

Zürich, Nyon und Bern sowie weiteren 75 Büros 
in Europa, Australien und den USA. Mercuri urva|

WE££A
Wir gehören zur international führenden WELLA-Gruppe, die im Bereich der Haar- und Körper­
pflege erfolgreiche Produkte für Friseure und Endverbraucher herstellt.

Um die Position im wettbewerbsintensiven Markt der Haarpflege weiter auszubauen, brauchen wir 
Mitarbeiter mit Kompetenz, Fachwissen auf aktuellstem Niveau und überdurchschnittlichem Ein­
satz. Als

prom. Chemiker/Chemikerin
bearbeiten Sie im Bereich unserer Grundlagenentwicklung innovative Lösungsansätze im Vorfeld 
marktreifer Produkte. In diesem Zusammenhang sorgen Sie für praktikable Alternativen - auch in 
bezug auf den Einsatz neuer Rohstoffe.

Ihr abgeschlossenes Chemiestudium garantiert fundierte Kenntnisse der organischen und/oder ma­
kromolekularen Chemie. Eine zwei- bis dreijährige Berufserfahrung auf dem Fachgebiet der Ent­
wicklung haarkosmetischer Produkte wäre von Vorteil. Mit dem PC können Sie problemlos umge­
hen, Englisch beherrschen Sie perfekt, zusätzliche Französischkenntnisse wären ideal. Mobilität ist 
für Sie keine Frage! Nach einer individuellen, mehrmonatigen Einarbeitungszeit bei Wella AG in 
Darmstadt ist Ihr Arbeitsplatz in unserem Forschungsinstitut in 1723 Marly.

Auf Ihre vollständige Bewerbung (mit Gehaltswunsch und frühestem Eintrittstermin) freuen wir 
uns.

COSMITAL SA, Rte de Chesalles 21, 1723 Marly 1

http://www.mercuri.ch
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